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Erklärung einiger abkiirzungen. 

and, altniederdeutsch (altsächsiscb). 
anord. altnordisch. 

bot. botanischer name. 

Damk. Damköhler : die pronominalen formen für “uns*' und “unser” u. s. w. 
Wolfenbüttel 1887. 

Dnl. Danneil’s altmärkisches Wörterbuch, 1859. 

Gr. Grimm’s Wörterbuch. 

H. Holthausen’» Soester mundart, 1886. 

hild. md. Lautlehre der hildesheimischen mundart in Frommann’s mnndarten II (1855). 
HvF Hoffmann v. Fallersleben : mundart in und um Fallersleben, in Frommann's 
mundarten V (1858). 

K. Kluges etymologisches Wörterbuch, 
lipp. E. Hoffmann: vocale der lippischen mundart, Hannover 1887 
M. Meinersen oder Meinerser (ac(jectiv). 
med. medicinischer oder officineller name. 
mnd. mittelniederdeutsch. 

inühlh. md mundart von Mühlheim a. d. Ruhr, Marburger dissert. 1889. 
ndd. korr. korrespoudenzblatt des niederdeutschen vereine, 
pp. participium praeteriti. 

Schb. Scharabach’s Göttingen-Grubenhagensches Wörterbuch (1858). 

Sk. Skeat’s etymological dictionary a . 
st. stark. 

stieg, md. Stieger mundart (Unterharz), Göttinger dissert. 1890. 
sw. schwach. 

tl. tonlang oder tonlänge, 
verk. verkürzt. 

Vilm. Vilmar’s kurhessisches Idiotikon (1868). 

Wbst. Webster’s dictionary of the English language. 

Ist ein zu einem worte gehörender buchstabe eingeklammert, so soll 
dadurch angedeutet werden, dass derselbe mitunter gesprochen wird und 
mitunter nicht, z. b. gaa(t)n gerste. 

Der accent ' deutet nur ton an. 
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EINLEITUNG. 

Lage des Dorfes. 

1. Meinersen, ursprünglich Meinersheimb, ist ein dorf von etwa 
700 einwohnern und liegt am rechten ufer der Ocker, anderthalb 
stunden weges oberhalb Müdeu, wo Ocker und Aller zusammen- 
fliessen. Das dorf hat schon seit längerer zeit nicht nur schule und 
kirche, sondern auch gerichtsbarkeit, apotheke, handelsmühle und 
postamt, ist also hochdeutschen einflüssen mehr ausgesetzt gewesen 
als manche umliegenden Örter. Unter letzteren ist AhÄseo. äuf der 
linken seite des flusses, der nächste; man geht dahin zu fuss In 
weniger als 15 minuten. Dann folgt auf der nämlichen seite; etw'a> ': :*. : : .% 
weiter südwestlich, jedoch auch nur 20 minuten entfernt, Seershauseft,- • : 

und darnach, auf der rechten seite der Ocker und etwa 45 minuten 
südlich von M., Dalldorf. 

3. Beschreibt man von M. aus als mittelpunkt einen kreis mit 
dem radius von etwa 27 km , so liegen innerhalb desselben: im 
NW. Celle, im 0. Gifhorn und Fallersleben, im SSO. Braunschweig, 
im SSW. Peine, und im W. Burgdorf. Die stadt Hannover ist etwas 
weiter entfernt, etwa 45 km. nach WSW. 

8. Als eigentliches material kommen nur die Meinerser formen, 
und zwar vorzugsweise die ältesten, in betracht. Doch wird ver- 
gleichsweise auch bezug genommen auf die in den abkürzungen er- 
wähnten muudarten, sowie auf aussprache und Wortschatz der folgen- 
den nahe gelegenen Örter: 

Ahnsen 13. 98. 125. 161. 206. 255 — Bröckel 99 — Dall- 
dorf 82. 98 — Dannenbüttel 203 — Dollbergen 113 — Eddese 113 
— Eickenrode 109. 152 — Eicklingen 151 — Flettmar 138 — Gif- 
horn 98 — Hillerse 119. 144. 155. 238. 259 — Hohne 95 — Lang- 
lingen 98. 99. 165. 171. 197. 253 — Leiferde 98. 119. 122. 143. 

144. 155. 165. 188. 238. 259 — Meine 109. 155. 237 — Müden 98. 

250 — Seershausen 98. 
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ERSTER ABSCHNITT. 

Die Zeichen für die älteren Vocale und Diphthonge. 

4. Es folgt in diesem und den folgenden beiden §§ eine 
übersieht der für die früheren sprachperioden verwendeten laut- 
zeichen. Zu vergleichen sind dazu Holthausen ’s §§ 46 ff. ; 59 — 72, 
denen dieselben entlehnt oder nachgebildet sind. 

mnd. < and. < wgerm. 
a a a 

i i i 

u u 

«(*) u 

e c 

? «(0 

i i 

o o 

°{i) o 

u u 

u(t ) M 

5. Die wichtigsten quellen der langen mnd. vocale zeigen sich 
im folgenden: 



mnd. 


< and. 


< wgerm. 


a 


ä, aha 


«(?)» 

a», rom. 5 


H 


n 


o, ü, rom. ö, 


1 1 


tu , ü (t) 


tu, ü 


t 


7 


% 


Ö l 


ö* 


ö 


ce l 


ö’(i) 


ö 


ö* 


ö 4 


au 


<£ 8 


«•(•). 


au 


e' 


«* ; eo, to ; 


eo, eha , 




cäo; eAu 


ehu, ai(i), rom 
ai 


e 8 


e 4 


e 3 


a(i) 


«(?) 



e 1 steht also für alle diejenigen mnd. <?, die anders entstanden 
als e* und e s . Über e‘~ 4 vgl. 77. 

6. Die mnd. diphthonge ei, au oder ou, und oi sind grössten- 
teils mit einbegriffen unter B l und e 4 , welche in der mnd. Schreibung 
beide mit ei wechseln, und unter ö‘ und ö 4 , für welche ou oder 
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au (mit uml. : oi ) vorkommt. Soweit die dipbthonge jedoch spe- 
zielle beachtung erfordern, soll durch die bezeichnung darauf auf- 
merksam gemacht werden. 

Zu erwähnen ist noch, dass e 3 , H. 69, nicht mit ei wechselt, 
dass man aber für alle 3 mnd. e auch ee schrieb. 



ZWEITER ABSCHNITT. 

Die Meinerser Laute und ihre ^Zeichen. 

I. Die uiundart im allgemeinen. 

7. Einige der wichtigsten merkraale der M. rauudart sind: 
eine langsame deutliche aussprache; viele volle formen im vergleich 
zu den gekürzten der nördlicheren ndd. idiome, z. b. mlna foSto 
meine füsse, ji zejat ihr sagt, eae mäkat sie machen, w8ja adv. weg, 
awa ab; ferner, ein besonders gut erhaltenes zungen-r und eine 
auffallende lippenträgheit, bei der die gerundeten vocale erhebliche 
einbusse erlitten haben. 

II. Zeichen für die M. vocale und dipbthonge. 

8. Es kommen deren 17 in betracht für die Stammsilben. 

(I) a, wie a in mast tag; über dehnung vor r+cons. vgl. 89. 

9. (II) a, wie bühnendeutsch a in sagen mahl thaler. 

10. (III) ä lässt sich am besten mit dem a in eng. water 
ball vergleichen. 

11. (IV) e, offen und kurz, wie e in bett werk oder ä in 
schändlich. 

12. (V) 8, lang, oft jedoch nicht ganz so breit und offen wie 
ä in sägen lägen. 

18. (VI) e, lang, aber nicht so geschlossen wie bühnendeutsch 
ee in meer. Es stehen sich also M. e und 8 in bezug auf Offen- 
heit etwas näher, als hd. ee in meer und ä in sägen. 

Zu M 8 und e ist noch zu bemerken, dass in manchen Worten 
ein merklicher unterschied zwischen der M. und der Ahnsener 
aussprache dieser laute besteht, z. B. M. wem sein : A. beinahe 
wem, M. wva seil von Weidenruten : A. beinahe w8a. 

14. (VII) t, kurz und offen, wie i in bis tritt. 

15. (VIII) F, lang und geschlossen, wie i in bibel, ie in spielen. 

10. (IX) o kurz und offen, etwa wie o in holz post. 

17. (X) ö — Der laut, der durch dieses Zeichen wiedergegeben 
werden soll, entspricht dem ö in nordd. rösten götter löcher, neigt 
sich jedoch in der echten alten M. aussprache mit ihrer oben er- 

1 * 
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wähnten lippenträgheit oft so weit nach M. e hin, dass es bei vielen 
Worten schwer oder gar unmöglich ist, sich für den einen oder den 
andern laut zu entscheiden. Auch ist eine ratio, nach der sich die 
Vorliebe für e statt ö richtet, nicht zu entdecken. Vgl. hild. md. 
128: “der laut ö, umlaut des kurzen o, geht im hildesheimischen 
fast durchgängig in e über.” Es wird später wieder auf diesen 
punkt hingewiesen werden. Hier sei nur als beispiel erwähnt, dass 
nhd. können und kennen in M. oft völlig gleich lauten, beide kenn, 
hild. md. 131: kenne = nhd. könne. Umgekehrt hört man auch 
bisweilen ein ö statt des e (wie auch im mnd. mitunter o neben e 
steht: vromede neben vremede fremd) z. b. frömt fremd statt freml\ 
oft ist dies der fall vor l: töldr teller. 

18. (XI) <7, lang, jedoch nicht so geschlossen und gerundet, 
wie o in hd. boden. 

19. Einen umlaut von M. ö, der sieb mit demnordd. 0 in schön 
höhle deckte, giebt es im alten M. dialect nicht; es tritt dafür stets 
e ein. 

20. (XII) «, kurz und offen, wie u in futter um hund. 

21. (XIII) ii — Über diesen laut, der dem nordd. oder 
bühnendeutschen ü in hübsch lüfte entspricht, demselben jedoch 
oft nicht näher kommt als das i in gift, ist das oben, 17, über ö 
gesagte zu vergleichen. Lippenrundung findet meistens in so ge- 
ringem masse und nach anscheinend so unberechenbaren gesetzen 
statt, dass dadurch die darstelluug der mundart, was diesen punkt 
anbetriflt, erschwert wird und an Sicherheit verliert. Zu beiden 
lauten mag noch bemerkt werden, dass das schwanken zwischen 
denselben und ihren Vertretern, also zwischen M. ö und M. e, zwischen 
M. ü und M. i, ohne zweifei durch die schule, den heerdienst und 
durch das hd. überhaupt vermehrt und verstärkt wird, ja, vielleicht 
ganz diesen einflüssen zuzuschreiben ist. Damit soll nicht behauptet 
werden, dass laute wie nordd. ö und ü früher in M. gar nicht ge- 
golten, sondern nur, dass die denselben entsprechenden M. laute in 
ihrem werte fixierter gewesen sein müssen , als sie es jetzt sind, 
und höchst wahrscheinlich einem e und » viel näher standen als 
einem ö und w. 

Kein solch allgemeines schwanken herrscht bei der schon er- 
wähnten Vertretung des nordd. B durch M. & und der analogen 
Vertretung des nordd. ü durch M. l, obgleich auch bei diesen lauten 
die tendenz jetzt nicht zu verkennen ist, sie dem hd. mehr und 
mehr anzubequemen , also sSn und nicht mehr sen (schön), züdn 
und nicht mehr zTdn (süden) zu sprechen. 

Der grund, warum die beiden langen nordd. laute 5 und ü 
noch viel regelmässiger durch M. e und t vertreten sind, als kurzes 
nordd. ö und ü durch M. e und i, ist wohl einfach der, dass zur 
einführung der langen hd. laute mehr rundung und Vorstülpung der 
lippen eingeübt werden muss als zur einführung der kurzen. Wie 
schwer aber bei den kindern die lippen in Sprechtätigkeit zu 
bringen sind, haben wohl alle M. lehrer erfahren. 
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22. (XIV) Mit ü wird ein M. laut bezeichnet, der dem nordd. 
ü in tugend bube entspricht. Durch den punkt über dem länge- 
zeichen soll angedeutet werden, dass der laut nicht das reine ge- 
rundete nordd. ü ist, sondern ohne die zu letzterem erforderliche 
rundung und mit einer merklichen beimischung von dem lautcha- 
racter des f gesprochen wird. Das M. ü erweckt zuerst den ver- 
dacht, als sei es derselbe laut wie das ü in nordd. lügen schüler, 
doch scheint es eben durch die nicht-rundung der lippen von dem- 
selben unterschieden zu sein. Auch muss man beachten, dass ein 
nordd. ü von einem Meinerser als ganz uuverwandt mit seinem ü 
aufgefasst wird. Das bezeugt die aufnahme solcher Wörter wie des 
eben erwähnten nhd. schüler, aus dem der geborene Meinerser 
sofort slbrs oder sildrs, 227, macht, anstatt es mit seinem ü 
auszusprechen. Auch dieser «-laut wird allmählich durch das 
nhd. ü verdrängt. 

23. Nach dem vorhin gesagten braucht kaum noch speziell 
erwähnt zu werden , dass das nordd. ü in drüben büchcr lautlich 
durch M. ? vertreten ist. 

24 (XV) ne, wie ei, ai in nordd. scheibe hain, aber noch 
breiter und gutturaler. 

25. (XVI) ao, wie au in nordd. haus bäum. 

26. (XVII) oe, wie eu, äu iu nordd. heute häuser. 

27. Über a vgl. r, 38. 

28. a wie e in sage tage. 

20. h ist der stimmlose vocaleinsatz, wie in haben hier. 

III. Zeichen für die 31. consonantcn. 

* I 

1. Palatale und gutturale. 

30. Vgl. Victor’s Eiern, d. Phon.» §§ 77, 1U5 ff.; HvF 48; 
hild. md. 202. 

k , stimmloser Verschlusslaut , wie in nordd. kam kaum kennt 
kind. 

31. g, stimmhafter Verschlusslaut, wie in nordd. gab gösse 
geht gift glas. 

32. 3 , gutt. reibelaut und stimmhaft, wie meistens in nordd. 
tage bogen kugel äuge. 

33. j, palat. reibelaut und stimmhaft, wie iu jung jagd. 

34. x , wie ch in ach und wie g meistens iu tag mag. 

X, wie ch in ich und wie g in riesig. 

35. t], wie ng in finger singen. 

2. Dentale. 

30. t, d, n, l lauten wie im nordd., wobei natürlich zu be- 
achten ist, dass in Worten wie nhd. geld hand das d für einen 
stimmlosen laut steht. 
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87. z ist der stimmhafte dentale reibelaut, wie in nordd. sage 
reise; s, der stimmlose, wie in nordd. los reisse; s, wie sch in schön 
falsch. 

38. r steht für zungen-r und ist, wie oben, 7, bemerkt, be- 
sonders gut erhalten. Sogar wenn es nach diphthongen oder langen 
vocalen in derselben silbe, vor n in derselben silbe, oder in ähn- 
lichen schwierigen Stellungen steht, lässt sich meistens das r noch 
als Zungenlaut erkennen. Es ist deshalb hier die Schreibart mit 
dem alten Zeichen : pert pferd, haer hier, siom scheuern, statt peat 
baca sTan beibehalten worden, obgleich man auch sehr oft den durch 
a bezeichnetcn unbestimmten laut hört. Die unbetonte Vorsilbe 
vcr- wird jedoch stets fa- geschrieben, ausgenommen wenn auf das r 
unmittelbar ein vocal folgt, z. b. farumdzüs (für) umsonst. 

Anstatt das r ganz preiszugeben in den oben erwähnten 
Stellungen, spricht man bisweilen lieber einen leichten secundär- 
vocal hinter demselben und trennt cs auf diese weise von einem 
folgenden consonanten, also: perzln perlen statt pealn, oder man be- 
hält in infinitiven das alte e der endung bei und spricht Ulrsn statt 
sisrn oder sian. 

39. r hat sich in mehreren fällen neu entwickelt aus d fortis, 
gewöhnlich aber nur da, wo in der nächsten silbe kein r oder l 
folgte. Hild. md. 200: “einmal verwandelt sich die geininierte 
tenuis in die liquida r: harre harrest u. s. w. für hatte, hattest 
u. s. w.” 

Vgl. 90. 122. 123. 158. 174. 193. 194. 195. 196. 219. 

40. r vor s imp. ist oft ausgefallen. Vgl. 91. 92. 93. 172. 
176. 178. 191. 192. 

41. Über den dehnenden einfluss von r cons. auf vorher- 
gehenden kurzen vocal vgl 89 ff. 106. 130: kern. 131. 142. 143. 
165. 204. 205. 

3. Labiale. 

42. f, labiodental, wie f in faust, v in vier. 

43. tv, labiodental, wie w in wasser, v in oval. 

44. p, wie in packen tappen. 

45. b, anlautend wie b in nordd. bande besser; inlautend 
vor in wie b in haben; sonst steht inlautend meistens w z. b. 
awo ab. 

46. vi, wie in in mahne meister, und wie u gewöhnlich auch 
in hd. anpackt (= ampakt) und haben (= habm) gesprochen 
wird. 

47. Zur bezeichnung der M. aussprache sei uoch hinzu- 
gefügt : 

(1) die sonantische oder syllabische function von l, m, n, r in 
Wörtern wie M. föjl vogel, böbm oben, höhn haken, fddr vater wird 
nicht weiter bezeichnet; vgl. Sievers Phon 3 , s. 36 ff. 
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(2) Der unterschied zwischen cons. fortis und cons. lenis wird 
in der Wiedergabe der M. laute nicht durch doppelschreibung der 
consonanten angedeutet, sondern ist aus der kürze des vorher- 
gehenden vocals zu schlicsscn, H. 12. Wörter, geschrieben wie M. 
kate katze, tepix rauh, sind daher zu sprechen, als wenn sie auf lid. 
katte teppich geschrieben wären. 

(3) Andererseits wird doppelschreibung der consonanten ange- 
wandt, wo dieselben wirklich doppelt gesprochen werden, wie in 
kenn kennen, binn binden. 



DRITTER ABSCHNITT. 



Übersicht der Entwicklung, von den Meinerser 
Lauten ausgehend. 



48. I. Meinerser a. 





M. 


mnd. 


and. 


wgerm. 


§ 


a 


zat sass 


a 


a 


a 


82 


a 


zaxte sanft 


a , a verk. 


a 


ä 


85 


a 


ämböstix engbrüstig 


a verk. 


a 




86 


a 


amr eimer 


a, e 

a d fort. 


e i verk. 


ai 


87 


ar 


warka käsewasser 


a 


a 


90 


a 


bas herbe 


«r + s iinp. 


a 


a 


91 


a 


gas(t)n gerste 


ar 4- s imp. 


er, re 


er, re 


92 


a 


faste first 


ar(er)-\-s imp. 


ir 


ir 


93 


ar 


markn merken 


ar, c'r 


ar, 


ar, ar{i) 


94 


ar 


harte herz 


ar, er 


er 


er 


95 


ar 


ar als 


e*r 


e‘r 


air 


96 




49. 


II. Meinerser 


a. 






a 


an pl. acheln 


age, ei 


aga, cgi 


aga, agi 


97 




50. 


III. Meinerser 


A. 






ä 


mahn machen 


tl. a 


a 


a 


98 


ä 


säp schaf 
sldn schlagen 


a 


a 


a (<?) 


100 


A 


a 


aha 


aha 


102 


ä 


tcte zähe 


a 


ä 


anh 


103 


ä 


irät schrot 


a, ö* 


ö* 


au 


104 


A 


sträte Strasse 


a 




rom ä. 


105 


Ar b&rt bart 


ar-)- cons. 


ar 


ar 


106 
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51. 



IV. Meinerser c. 



M. 

e feit feld 
e lepl löffel 
e abetn gebissen 
e zehn socken 
e zendax Sonntag 
e bredijam bräutigam 
e amet getroffen 
e dremm träumen 
e stefmutr stiefm. 
e het heisst 
e let lässt 
er bera bett 
er heran bitten 
er kerka kirche 
er ferka forke 
er serta schürze 
er sterf starb 

53. 

bean beten 
kea kette 
arcan geritten 
trvan traten 
lera leiter 
keran schwatzen 

53. 

e hea hede 
e zesl sense 
& swet schweiss 
e baktoem bequem 
e gebm geben 
e Szel esel 
e stewl Stiefel 
S el öl 

S grebm grieben 
e zepm soffen 
e depm taufen 

54. 

i lina linde 
i siln schelten 
i himat hemd 
i bi%ta beichte 



mnd. 


and. 


wgerm. 


§ 


S 


e 


e 


107 


e 1 


$ 


a (i) 


109 


e 2 


i 


i 


112 


ö 1 


° (*> 


0 


183 


ö* 


u (*) 


u 


184 


ü verk. 


a (i) 


ü 


116 


os l verk. 


ö 1 (i) 


ö 


117 


de * verk. 


ö*(i) 


au 


118 


e 1 verk. 


eo, io 


eo 


119 


e 1-2 verk. 


gi-. 


ai, ai(i) 120 


e 3 verk. 


a (i) 


a (?) 


121 


e'+d fort. 


f 


a (i) 


122 


e i +d fort. 


* 


i 


123 


er, ir 


ir 


ir 


125 


o'r+cons. 


or 


or 


126 


o'V+cons. 


ur, nt 


ur, rtt 


127 


er, ar 


ar 


ar 


128 


Meinerser 


& 






S 


e 


« 


130 


e' 


? 


a (») 


131 


e 2 


i 


i 


132 


e* 


a{i) 


a (?) 


133 


gl — 2 


gl-2 


ai, ai, (i) 134 


ö 2 r 


wi 


wi 


135 


I. Meinerser 


S, 






e 1 


e l 


e, iz 


138 


e, ei 


egi 


agi 


139 


gl — 2 


gl-2 


ai, ai (i) 140 


e s 


a{i) 


«(?) 


141 


e 


e 


e 


142 


e l 


? 


a (i) 


143 


e 2 


» 


i 


144 


ö l 


o (») 


0 


145 


e l 


eo, io 


eo 


146 


ö* 


u ( i ) 


u 


147 


ee 2 


ö* «) 


au 


148 


I. Meinerser 


i. 






* 


i 


i 


150 


i, e 


e 


e 


152 


i, e l 


Q 


a (i) 


153 


4 verk. 


l 


l 


154 
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M. 


mnd. 


and. 


wgerm. 


§ 


* niks nichts 


i 


eo, io 


aiw 


155 


i twintix 20 


i 


e l verk. 


ai 


156 


i jidr euter, diyp däuchte. ü verk. 


ü (t) tl, 


MH+spir. 


157 


ir Uran läuteten 


ü-\-d fort. 


ü ( i ) 


ü 


158 


i dripm tropfen 


ü 


ü (i) 


u 


220 


55. 


VIII. M e in erser t. 






X rXp reif 


f 


X 


i 


161 


* zxa seide 




rom. X,e(ce) 




162 


x Ixt liegt 


i 


i 


i 


163 


X trila runde scheibe 


i, e l 




a (i) 


165 


i snx schnee 


e 2 


e* 


ai 


166 


X jlxln pl. zahufleisch 


ö 3 


a ( i ) 


a (f) 


167 


X Ixa leute 


ü ' 


iu 


iu 


168 


X dXwakan täubcheu 


UL 


ü (t) 


ü 


169 


X sxna scheune 


tl. ü 


« (0 


u 


170 


56. 


IX. Meinerser o. 






o holt holz 


o l 


0 


0 


172 


o mot muss 


o, ö 1 verk. 


ö 1 


ö 


173 


or bora in heizte ein 


o+d fort. 


ö l 


ö 


174 


o boir butter 


o, u 


u 


u 


175 


o molk molk 


a 


a 


a 


176 


o broxta brachte 


: o 


a verk. 


a 


177 


o bost brust 


o*r-(-s imp. 


ur 


ur 


178 


o akoft gekauft 


o, ö s verk. 


ö* 


au 


179 


o zolt salz 


0 


3t— f —Id. It 


a 


180 


o fon von, föftoSna 15 


0 


o (a), X a+n, t+nas. 


181 


57. 


X. Meinerser ö. 






ö höltn hölzern 


ö l 


o (i) 


0 


183 


ö slötl Schlüssel 


ö* 


u (») 


u 


184 


ö blot blutet 


m 1 verk. 


ö l (*) 


ö 


185 


ö löpt läuft, gösl gäuschen <b 2 verk. 


o 2 (t) au 


, an+s 


186 


ö slöpt schläft 


e 


a (i) 


a (?) 


187 


ö zöltr salzverkäufer 


ö a+ld, It ( i ) 


a 


188 


ö ölbtn 11 


e 1 verk. c 1 


a i (i) 


189 


ö föfte 5te 


o, ö 


l 


i+nas. 


190 


ö dösn dreschen 


ör+s imp. 


re 


re 


191 


ö döstix durstig 


ö 2 +s imp. 


ur (i) 


ur 


192 


ör börkr böttcher 


ö l -f -d fort. 


o (t) 


0 


193 


ör söran schütten 


fort. 


w (i) 


u 


194 


ör blöra blutete 


1 verk. fort. 


ö' (*) 


ö 


195 


ör störa stiess 


et* verk. 4- fort. 


ö 2 (*) 


au 


196 
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58. 



XI. Meiner scr ö. 



M. 


mnd. 


and. 


wgerm. 


§ 


( löt tot 


ö* 


ö* 


au («-{-tu) 


198 


wö wie 


0 


ö 


ö 


199 


böra bahre 


ö 


a 


a (?) 


200 


aböan geboten 


tl. o 1 


0 


0 


201 


ölt alt 


0 


(i 4" Id, 


It a 


202 


frönt fromm 


tl. 0* 


u 


« 


203 


wört wort 


o'r + cous. 


or 


or 


204 


törn türm 


o’r -j- cons. 


ur 


ur 


205 


stöl prät. stahl 


a 


a 


a 


206 


a stöhn gestochen 


e 


e 


e 


207 



59. XII. Mcinerser«. 



u awunn gewonnen 


u 


u 


u 


209 


u butn drausseu 


ü verk. 


ü 


ü 


211 


■n busn busen 


u, 0 


Ö 


ö 


212 


u grusfädr grossvater 


ö 1 


ö 2 


au 


213 


u luxt licht 


u 


iu 


iu 


214 


u ivusta wusste 


n, i 


toi 


wi 


215 


u spunt spann 


a 


a 


a 


216 


u asuln gescholten 


0 


0 


0 


217 


u unhl onkel 




rom. o 




218 


ur Iura läutete 


u + d fort. 


ü 


ü 


219 



60. XIII. Mcinerser ii. 



ü büsa büchse 


ü 


u (t) 


U 


220 


ü üs uns 


ü verk. 


ü (t) 


ü un(s) 


222 


ii siit schiesst 


« verk. 


iu 


tu 


223 


61. 


XIV. M e i u e r s e 


r ü. 






ü duwa taube 


ü 


ü 


ü 


224 


ii stükn baumstumpf 


u 


u 


u 


226 


il fliiy.n fluchen 


ii, ö l 


ö‘ 


ö 


227 


ü frü frau 


ö, eni (4- ui) 


au ■+- w 


au w 


228 


62. 


XV. Mcinerser 


aö. 






ae slatp schlief 


e l 


e l , e 


8, e 


229 


aS faS vieh 


e l 


eha, ehu 


eha , ehu 


230 


aS laöjn lügen 


e' 


co, io 


eo 


231 


aS da/Jt tut 


ei, oi 


ö' (*) 


ö 


232 


aö raef rieb 


e'~* 


g»-* 


ai, ai (i) 


233 


ae gaewast gabst 


c 


a ( i ) 


a (?) 


234 


ae naean nähen 


ei, eig (= e i + i) 


a (i) + i 


a (?) + * 


235 


nG graGpsl griffst 


tl. c* 


i 


i 


236 
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63. XVI. Meincrscr aö. 



M. 


mnd. 


and. 


wgerm. 


§ 


aö kao kuh 


ö 1 


d* 


ö 


238 


aö einige analogiebildungen 




239 


aö gaus gans 


ö* 


ö* 


an + s 


240 


aö spaön span 


ö* 


ö s 


a (f ) + nas. 


241 


aö lclaö9 klaue 


au(ou) + w 


au (om) + w 


a (f ) + w 


242 


aö spaök spuk 


ö s ( ou ) 


ö* 


au 


243 


aö daö der tau 


au + w 


au + w 


au + w(goi.aggw) 244 


aö straöon streuen 


au + w 


au -j- w 


au w (got. auj) 245 


64. 


XVII. Meinerser oö. 






oc oöwr ufer 


m x 


d 1 (♦) 


ö 


248 


oö hoc heu 


oi 


ouwi 


auwi 


249 


oö sloöfs schleife 


ä’ 


ö* («) 


au 


250 



VIERTER ABSCHNITT. 

Übersicht der Entwicklung, von den westgerm. Lauten 

ausgehend. 

65. Auch hier ist der verlauf der alten laute nur kurz durch 
Zeichen und einige bemerkungen angedeutet, indem bei jedem laute 
die wichtigsten Verzweigungen tunlichst vorangestcllt sind. 

W gcr m. a. 

(1) wgerni. a: and. a: mnd. a: M. «, in geschlossener Silbe, 
zat sass 82; vgl. auch 'JO. 91. 94. 

(2) a) wgerm. a : and. a : mnd. tl. «: M. ä, in offener silbc, 
mäkn machen 98. 

b) wgerm. ar: and. ar: mnd. ar + cons.: M. dr, bärt hart 106. 

(3) a) wgerm. a : and. a Id, U : mnd. o: M. o, zolt salz 180. 

b) wgerm. a: and. a + Id, lt ( i ): mnd. ö: M. ö, zültr salz- 
verkäufer 188. 

c) wgerm. a: aud. a + Id, U: mnd. o : M. 0, dehuuug nach 
ausfall des dentals (urspr. wohl nur in den flect. Casus), ölt alt 202. 

Anm. Ausserdem: 1. wgerm. aija, agi : and. aga , cgi : mnd. 

age, ei : M. d (nur wenige fälle) an pl. acheln 97. 

2. wgerm. aha : and. aha : mnd. ii: M. d (nur wenige fälle), 
sldn schlagen 102. 
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3. wgerm. ar : and. ar : mnd. ar : M. er (nur wenige fälle), sterf 
starb 128. 

4. a) wgerm. a: and. a: mnd. n: M. o (nur wenige analogie- 
bild.), molk molk 176. 

b) wgerm. a -f- n : and. a (o): mnd. o: M. o, nur in fon von 181. 

5. wgerm. an -{- 5 : and. ö*(i): mnd. ce* verk. : M. ö, nur in 
gösl gänschen 186. 

6. wgerm. a: and. a : mnd. a: M. ö (mehrero analogiebild.) 
stöl prät. stahl 206. 

7. wgerm. a : and. a : mnd. a: M. m (mehrere analogicbild.) 
spunt spann 216. 

8. wgerm. an + s : and. ö* : mnd. ö ! : M. aö, nur in gaös 
gans 240. 

66. Wgerm. a (i) (and. q). 

(1) a) wgerm. a(i): and. q: mnd. e 1 : M. e, vor dopp. cons. 
und fortes verschiedener art (viele fälle) lepl löffel 109. 

b) wgerm. a(t): and. q: mnd. e'-\-d fort.: M. er (nur wenige 
fälle) bera bett 122. 

(2) wgerm. a(i): and. q: mnd. e 1 : M. e, bei alter und bei 
späterer, durch cons.-ausfall entstandener tonlänge, mehrere male 
auch vor r cons. (viele fälle) k& kette 131. 

(3) wgerm. a (*): and. q: mnd. e l : M. e, bei tonlänge und vor 
r -f- (ausgefallenem) cons. (mehrere fälle) cd esel 143; in zcsl sense 
auch nach ausgefall, gutt. 139. 

(4) wgerm. a (i): and. q: mnd. e 1 , i: M. t, meistens vor nas. 
(wenige fälle), himot hemd 153. 

Anm. Ausserdem: 1. wgerm. a (*): and. q: mnd. e 1 , i : M. T, 
vor r -(- cons. oder durch tonliinge (wenige fälle) trlla runde scheibe 165. 

2. wgerm. ar (i): and. qr: mnd. e'ri M. ar (mehrere fälle), 
ntarlcn merken 94. 

67. W g e r m. c (and. e ). 

(1) wgerm. e : and. e: mnd. e: M. e, vor dopp. cons. und 
fortes verschiedener art (viele fälle) feit feld 107. 

(2) wgerm. e: and. e: mnd. e: M. e, wenn tonlänge eintritt in 
urspr. offener oder durch ausfall von d offen gewordener silbe, bei 
kern kern auch vor r -f- cons. (viele fälle), bcan beten 130. 

(3) wgerm. e: and. e: mnd. e: M. S, bei alter und bei später 
eingetretener tonlänge, sowie häufig vor r + cons. (viele fälle), gebm 
geben 142. 

(4) wgerm. e : and. e : mnd. e, i: M. t, besonders vor l und vor 
si>iranten (wenige fälle) Hin schelten 152. 

(5) a) wgerm. er, re: and. er, re: mnd. ar + s imp. : M. a 
(wenige fälle) gas(t)n gerste 92. 
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b) wgerm. er: and. er: mnd. 'er, ar: M. ar (mehrere falle) 
harta herz 95. 

Anm. Ausserdem: 1. wgerm. re: and. re: mnd. ör -f- s imp. : 

M. ti, nur in döin dreschen 191. 

2. wgerm. e: and. e: mnd. e: M. ö, analogiebild, in einigen pp, 
ostükn gestochen 207. 

3. wgerm. e : and. e : mnd. e 1 : M. ae , wenige falle, wo das e 
früh gedehnt wurde und sieh dann mit andern e zu M. ae entwickelte, 
hae er 229; desgl. 111 a. 

4. wgerm. eha, ehu: and. eha, ehu: mnd. e 1 , dehnung und diph- 
thongierung nach ausfall des intervoc. glitt., faS vieh 230. 

68. Wgerm. i. 

(1) i ist erhalten in den meisten füllen, wgerm. i : and. i: 
mnd. i: M. i, lina linde 150. 

(2) a) wgerm. i : and. i: mnd. e® : M. e, besonders vor stimm- 
losen cons., vor nas. und vor l (viele fälle): abein gebissen 112; 
vgl. dazu 111. 

b) wgerm. i: and. i: mnd. e* + d fort.: M. er (wenige fälle) 
heran bitten 123. 

c) wgerm. ir: and. ir: mnd. ir, er : M. er (wenige fälle), kerka 
kirche 125. 

Über Senkung des and. i zu e vgl. auch Tümpel, PBB VII 38. 

(3) wgerm. i : and. »: mnd. e® : M. e, in von alters her offener 
silbe, vor stimmhaften cons., wo dann aber der offene ton des e 
nicht immer fest ist, sondern oft nach e hinüberschwankt. Sicherer 
ist e bei tonlänge, die erst später durch cons.-ausfall entstand 
(viele fälle) arean geritten 132; vgl. dazu 111. 

Vgl. noch als besonderen fall von and. »: M. c, 135. 

(4) a) wgerm. iz: and. e l : mnd. e 1 : M. v, nur in mean 
mieten 138. 

b) wgerm. *: and. i: mnd. e* : M. e, bei tonlänge, besonders 
vor stimmhaften cons. , auch einige male vor r + cons. (mehrere 
falle) slcwl Stiefel 144. 

(5) wgerm. i: and i: mnd. i: M. t, tonlänge und cons.-ausfall 
(nicht häufig) Irt liegt 163. 

(6) wgerm. i: and. i: mnd. tl. e® : M. aß, durch Senkung zu 
e + tonlänge + anlehnung an nahestehende formen .mit ae (viele 
fälle) graSp{a)st griffest 236. 

Anm. Ausserdem : 1. wgerm. ir: and. ir: mnd. (er) ar s imp.: 
M. a, nur in fasta first 93. 

2. wgerm. i -|- nas. : and. T : mnd. o : M. o, verdunkelnder ein- 
fluss des labials, nur in foftaena 15, vgl. 181; desgleichen in wgerm. 
i -(- nas.: and. f: mnd. o, ö: M. ö, nur in föfte 5" 190, und wgerm. 
to -f- i: and. w + i: mnd. i, u: M. « in wusta wusste 215. 
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69. Wgerra. o. 

(1) o ist erhalten in den meisten fällen, wgerm. o: and. o: 
mnd. o: M. o, holt holz 172. 

(2) a) wgerm. o:and. o (i): mnd. ö* : M. ö, höltn hölzern 183. 

b) wgerm. o: and. o (i): mnd. ö 1 -f- d fort.: M. ör, nur in 

börkr böttcher 193. 

(3) wgerm. o: and o (*') : mnd. ö 1 : M. e (statt ö), zehn 
socken 183. 

(4) wgerm. or: and. or: mnd. or -f-cons. : M. er (vgl. dazu 
124) ferka forke 126. 

(5) a) wgerm. o : and. o : mnd. tl. o : M. o (viele fälle), aböan 
geboten 201. 

b) wgerm. or: and. or: mnd. o‘r -f-cons.: M. ör (mehrere 
fälle) wärt wort 204. 

(6) wgerm. o: and. o (*): mnd. tl. ö* : M. e (statt ö), mehrere 
fälle, el öl 145. 

(7) wgerm. o: and. o:mnd. o: M. «, durch anlehnung (wenige 
fälle) asuln gescholten 217. 

70. Wgerm. «. 

(1) u ist erhalten in den meisten fällen, wgerm. w: and. «: 
mnd. m; M. «, aumnn gewonnen 209. 

(2) wgerm. «: and. « (*): mnd. w: M. m (resp. i) büsa büchse, 
(Irijmi tropfen 220. 

(3) wgerm. nn -f- spir. : and. ü (t) : mnd. fl verk. : M. i (statt m), 
nur in diyp däuchte 157. 

(4) wgerm. u: and. u: mnd. u: M. tl, in wenigen fällen von 
cons.-ausfall und tonlänge, stükn baumstumpf 226. 

(5) wgerm. m: and. u (t): mnd. tl. ü: M. i, (statt fl), wenige 
fälle, sXna scheune 170. 

(6) a) wgerm. u: and. u: mnd. m, o: M. o (wenige fälle) botr 
butter 175. 

b) wgerm. ur: and. ur: mnd. o s r -f- s imp. : M. o (wenige fälle) 
bost brust 178. 

(7) a) wgerm. u: and. u (t) : mnd. ö s : M. ö (mehrere fälle) 
slötl Schlüssel 184. 

b) wgerm. ur: and. ur (i): mnd. ö s r -f- s imp.: M. ö (wenige 
fälle) döstix durstig 192. 

c) wgerm. « : and. m ( i ) : mnd. ö i -1- d fort. : M. ör, nur in Söran 
schütten 194. 

(8) wgerm. « : and. w ( i ) : mnd. ö 2 : M. e (statt Ö) , mehrere 
fälle, zendax sountag 184. 

(9) wgerm. ur: and. ur: mnd. o 2 r -f-cons.: M. er (vgl. dazu 
124) serto schürze 127. 

(10) a) wgerm. «: and. u: mnd. tl. o*: M. ö (mehrere fälle) 
fröm fromm 203. 
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b) wgerm. ur : and. ur: mnd. o’r + cons. : M. ör (wenige fälle), 
törn türm 205. 

(11) wgerm. w: and. u (»'): mnd. ö* : M. ö (statt 6), viele fälle, 
eepm soffen 147. 

71. Wgerm. a (f). 

I. wgerm. ä (f) ohne i-umlaut. 

(1) wgerm. a (f): and. a: mnd. a: M. ä (die meisten fälle) 
sdp schaf 100. 

(2) wgerm. fl (f): and. a : mnd. fl verk. : M. a (wenige fälle) 
ämböslix engbrüstig 86. 

(3) wgerm. a (f): and. a: mnd. 5: M. ö (wenige fälle) böro 
bahre 200. 

(4) a) wgerm. (I (f) -f- nas. : and. ö i : mnd. ö t : M. aö, nur in 
spnön span 241. 

b) wgerm. a ($) + «»: and. au ( ou) w : mnd. au (ou) -f- 
w: M. aö (wenige, meist unsichere fälle) klafio klaue 242. 

II. wgerm. a (f) mit i-umlaut. 

(1) wgerm. a (£): and. a ( i ): mnd. e 3 : M. c (mehrere fälle) 
trean traten 133. 

(2) wgerm. a ((?): and. a (i): mnd. e s verk.: M. e (mehrere 
fälle) let lässt 121. 

(3) wgerm. a (c) : and. ä (i): mnd. e : M. ö (statt e), in wenigen 
verbalformen, slöpt schläft 187. 

(4) wgerm. a (f): and. a (i): mnd. e s : M. e (wenige fälle) 
bokwPm bequem 141. 

(5) wgerm. « (f): and. a (i): mnd. e" : M. t (wenige fälle) 
jTxln pl. Zahnfleisch 167. 

(6) a) wgerm. il (f) + i: and. a (i) -f- i: mnd. ei, eig (= e 3 + i): 
M. aö (mehrere fälle) naöon nähen 235. 

b. wgerm. a (f): and. a (i): mnd. e s : M. aö, wohl grössten- 
theils anlehnungen an die entsprechenden formen der 1. abl. cl. 
(welche sich ihrerseits wieder an die 1. 3. sing, ihrer eigenen 
tempora anlehntcn), gaöwost gabst 234. 

72. Wgerm. a. 

(1) wgerm. n < an + spir. : and. fl: mnd. (l verk.: M. a (nur 
wenige fälle) zaxto sanft 85. 

Dass in broxto brachte, 177, aus dem a ein o geworden, ist 
wohl dem einfluss des anlaut. lab. (vgl. 68, anm. 2) zuzuschreiben. 

(2) wgerm. anh : and. «: mnd. fl : M. d (nur 2 fälle) täo zähe 103. 

(3) rom. ä : mnd. a: M. ä, strdto Strasse 105. 

73. Wgerm. e. 

(1) wgerm. ö: and. e 1 : mnd. e: M. ü' (nur wenige fälle) heo 
hede 13S. 
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(2) wgerni. v : and. e l mnd. ff 1 : M. aS (mehrere fälle) slaep 
schlief 229. 

(3) vgl. auch die analogiebild, in 239, wodurch wgerm. e einem 
M. au entspricht, blaos bliess. 

74. Wgerm. i. 

(1) * ist erhalten in den meisten fällen, wgerm. r: and. «: mnd. 
«: M. «, up reif 161. 

(2) wgerm. «: and. »: mnd. * verk: M. i (viele fälle) bixto 
beichte 154. 

Vgl. auch: wgerm. »+ nas. unter wgerm. * 68 anra. 2. 

75. Wgerm. ff. 

(1) Die meisten ff sind zu M. «(«geworden, wgerm. ff: and. ff* : 
mnd. ff 1 : M. ao, kau kuh 238. 

(2) wgerm. ö: and. ö (t): mnd. «' : M. öS (viele fälle) oetor 
ufer 248. 

Anm. Ausserdem: (1) wgerm. 5: and. ff' : mnd. ö 1 , tl : M. m, zum 
teil einfluss des hd., flüxn fluchen 227. 

(2) wgerm. ö: and. ö 1 : mnd. ö, m: M. u (nur wenige falle) Inisn 
busen 212. 

(3) wgerni. ö: and. ö l (t): mnd. oi, ei: M. ag, nur in daist daet 
tust tut 232. 

(4) wgerm. ö: and. ö 1 : mnd. ö 1 : M. ö (wenige fälle) wO 

wie 199. 

(5) a) wgerm. ö: and ö 1 : mnd. ö 1 verk.: M. o (wenige fälle) 
mol muss 173. 

b) wgerni. ff: and. ff 1 : mnd. o d fort.: M. or , nur in bor 9 in 
heizte ein 174. 

(6) a) wgerm. ff: and. ff' (i) : mnd. «•* verk.: M. ö (wenige fälle) 
blöt blutet 185. 

b) wgerm. ff: and. ff 1 (i): mnd. at 1 -\- d fort.: M. ör (wenige fälle) 
blöi'3 blutete 195. 

76. Wgerm. ö. 

(1) ü scheint sich in den meisten fällen gehalten zu haben, 
wgerm. ü: and. ü: mnd. ü: M. «, da wo taube 224. 

(2) wgerm. ü : and. « (i): mnd. «: M. * (statt ä), viele fälle, 
drwokon täubchen 169. 

(3) a) wgerm. ü: and. ü: mnd. ü verk.: JV1. «, in mehreren 2. 3. 
sing. ind. präs. der 2. ablaut. cl., z. b. iufst schiebst, und in einigeu 
andern Wörtern, z. b. butn draussen 211. 

b) wgerm. ii: and. ü: mnd. u -f- d fort.: M. ur (wenige fälle) 
hm läutete 219. 

(4) wgerm. tl, «w (s): and. n (i): mnd. ü verk. : M. ü (wenige 
fälle) üs uns 222. 
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(5) a) wgerm. il: and. ü (t): mnd. ü verk. : M. i (statt«), nur 
in jidr euter 157. 

b) wgerm. il: and. ü (*'): mnd. «+d fort.: M. ir (statt ür) nur 
in wenigen formen, liran läuteten 158. 

(6) wgerm. ü: and. ü (*): mnd. il verk. und offen geworden: 
M. e (statt ff), nur wenige fälle, bredijam bräutigam 116. 

77. Wgerm. ai. 

Da in der mundart ein auf ai folgendes i (ai (»)) den entwick- 
lungsgang des lautes nicht beeinflusst zu haben scheint, oder viel- 
mehr ai ohne und ai mit i-umlaut dieselben M. laute ergeben, so 
sind die beiden in mehreren fällen unter ein und demselben and. 
mnd. Zeichen, nämlich ff 1 “ 2 , zusammengefasst, H. 71, 72. 

Im allgemeinen hat wgerm. ai M. diphthonge und lange vocale 
entwickelt. 

(1) wgerm. ai, ai ( i ): and. ff‘~ 2 : mnd. ff 1-2 : M. aff, in den 
meisten fällen, rai-f rieb 233. 

(2) wgerm. ai, ai (»): and. ff 1 “ 2 : mnd. ff 1-2 : M. ff (mehrere 
fälle) swet schweiss 140. 

(3) wgerm. ai, ai (t): and. ff 1-2 : mnd. ff 1-2 : M. e (wenige 
fälle) lera leiter 134. 

(4) wgerm. ai: and. ff 2 : mnd. ff 2 : M. * (wenige, zum teil 
zweifelhafte fälle) snl schnee 166. 

Anm. Ausserdem: (1) wgerm. ai, ai (»): and. e 1 " 2 : mnd. e l! 
verk. : M. e (wenige fälle) het heisst 120. 

Dazu vgl. noch wgerm. ai: and. e 2 verk.: mnd. e, a: M. e, nur 
in, emr eimer 87; ebenfalls — wgerm. air: and. c-r: mnd. S i r : M. 
er nur in er als 96. 

(2) a) wgerm. ai: and. c l verk.: mnd. i : M. i (wenige fälle) twin- 
ti% 20, 156. 

b) wgerm. aiw: and. eo, io: mnd. i: M. i (wenige fälle) niks 
nichts 155. 

(3) wgerm. ai (»): and. c 1 : mnd. c' verk: M. ö (verdunkelnder 
einfluss dos l) nur in ölbm 11, 189. 

78. Wgerm. au. 

(1) au ist die hauptquelle für M. ff, wgerm. au: and. ff 2 : mnd. 
ff 2 : M. ff, döt tot 198. 

(2) Dieses M. ff, resp. das mnd. ff 2 , wurde in einigen fällen 
verkürzt zu M. o — wgerm. au: and. ff 2 : mnd. ö 2 ,o verk.: M. o, 
akoft gekauft 179. 

(3) Wurde das M. 5, resp. mnd. ff* , umgelautet und behielt 
seine länge, so entstand M. e (statt ff) — wgerm. au: and. ff* (»): 
mnd. ä 9 : M. ff (viele fälle) diipm taufen 148. 

(4) Wurde dagegen das mnd. «e 2 verkürzt, so entstand M. ff — 
wgerm. au: and. ff 2 (»): mnd. ce 2 verk.: M. ff (mehrere fälle) löpt 
läuft 186. 

2 
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Dazu: wgerm. au: and. ff* (i): mnd. 5>*+<Z fort.: M. ör, nur 
in störo stiess 196. 

(5) Wurde das mnd. ce* nicht nur verk., sondern auch offen, 
so entstand M. e (statt o) — wgerm. au: and. ff* (i): mnd. ce * : 
M. e (wenige fälle) dremm träumen 118. 

(6) In einigen fällen hat sich wgerm. au unverändert erhalten, 
oder es ist wieder durch diphthongierung des and. mnd. ö® ein M. 
aö entstanden, 

a) wgerm. au: and. p* : mnd. ff* ( ou ): M. ad, spadk spuk 248. 

b) wgerm. au+io (got. aggiv ): and. au+w : mnd. au+w: M. 
aö, dad der tau 244. 

c) wgerm. au-\-w (got auj): and. au-\-u>: mnd. au-i-iv : M. aö, 
straddn streuen 245. 

(7) Wenn sich wgerm. au auf diese weise als diphth. erhielt 
oder sich wieder zum diphth. gestaltete und dann umgelautet wurde, 
so entstand M. od, 

a) wgerm. auwi: and. ouwi: mnd. oi:_M. od, nur in hoe heu 249. 

b) wgerm. au: and. ö* (i): mnd. ä® : M. oc (wenige fälle) 
slodfd schleife 250. 

Anm. Ausserdem scheinen einige seltene au in andere laute 
ausgewichen zu sein, 

a) wgerm. au : and. ö ä : mnd. ff®, fl: M. d, srät schrot 104. 

b) wgerm. au: and. ff®: mnd. ff®: M. u, grüsfädr gross vater 213. 

c) wgerm. att+ltf : and. au-\-w : mnd. ff, ou(-\-w) : M. ü frn 
frau 228. 

79. Wgerm. eo. 

(1) Fast alle eo sind zu M. ad geworden — wgerm. eo: and. 
eo, io: mnd. ff* : M. ad, ladjn lügen 231. 

(2) Nur wenige eo sind zu M. e, und, wenn verkürzt, zu M. e 
geworden. 

a) wgerm. eo: and. eo, io: mnd. e l : M. e , grdbtn grieben 146. 

b) wgerm. eo: and. eo, io: mnd. ff 1 verk.: M. e, stefmutr Stief- 

mutter 119. 

80. W'germ. in. 

(1) Wo tu nicht verk. wurde, ist es zu M. 7 geworden, wgerm. 

iu: and. iu: mnd. ü: M. 7 (statt ü), Ile leute 168. 

(2) Wo Verkürzung eintrat, ist aus iu M. ü resp. i geworden 
— wgerm. iu: and. iu: mnd. ü verk.: M. ü, süt schiesst 223. 

Anm Ausserdem — wgerm. iu : and. iu : mnd. u : M. u , luxt 
licht 214.. 
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FÜNFTER ABSCHNITT. 

Das Material. — Die Meinerser Worte. 

81. Es folgen nun beispiele für die in 8—26 näher beschrie- 
benen 17 vocale und diphthonge der M. Stammsilben, und zwar in 
derselben reihenfolge. 

Was die beispiele für jeden einzelnen laut betrifft, so sind die- 
selben, wie schon genügend angedeutet, etymologisch gruppirt. 
Innerhalb einer jeden grösseren etymologischen gruppe sind wieder- 
um die einzelnen worte so bergenannt, dass diejenigen, bei denen 
der in frage kommende vocal oder diphthong vor einem labial steht 
oder stand, vorangehen. Es folgen dann die worte mit ihrem vocal 
oder diphthong vor dentalen, vor l , vor r, und schliesslich vor gut- 
turalen. 

Der Übersicht halber sind von einigen der häufigsten und un- 
regelmässigsten verben die formen in besonderen §§ (253 — 264) zu- 
sammengestellt, worauf dann mitunter verwiesen wird. 

I. Worte mit a. 

A. Meinerser a vor anderen lauten als r. 

82. M. a: mnd. a: and. a: wgerm. a. 

sap n. schrank, pl. iepo ; drap m. trab; nap m. napf, pl. nepa ; 
rap rüstig, schnell ; japm d. mund aufsperren, gähnen ; zik üprapln 
sich aufraffen, ermannen; tapm m. 1. zapfen, 2. pl. kleine dürre 
zweige zum brennen, 3. engerling (Dnl. zabben), gruntapm m. wörtl. 
grundzapfen, d. h. wasserabzug unter einer grabenüberfahrt, dasselbe 
wie zTl 161 ; apl m. apfel, pl. apl; gaf gab; flabo f. grosser, breiter 
mund; kraba n. kleines kind; zik knwln sich streiten, Gr. kabbeln, 
kampeln 4, kibbeln 4, eng. cavil ; kam in. kämm, dri-, fifkam 163 ; 
klam enge, steif, schwer gehend, z. b. von einem noch nicht einge- 
fahrenen wagen , Gr. klamm 4, b : ags. clam fessel, klämh&kn m. 
haken, beim sägen gebraucht, um das holz in richtiger läge zu 
halten, faklamat und faklämat steif vor kälte, kldmträd f. Wagen- 
spur, die durch frost zu eng geworden, vgl. tn h 98; kam kam; 
nam nahm ; lam n. lamm , pl. lamr und lemr. In M. hemlam 
hammellamm, pl. ht’mlamr, in der richtung von Dalldorf: hä'mlam, 
pl. Mmlemr ; dman amtmann; dampix engbrüstig, von pferden; 
frampm m. tüchtiges stück brot oder fleisch, mnd. wrampachtich 
knorrig; ivamzn prügeln; klatrn 1. klettern, 2. sich anstrengen, 
z. b. von schwer ziehenden pferden, 3. zusammenkleben, vom gam 
beim weben, K. klettern; kata f. katze; kdthärix reizbar, kdtnkrut 

2 * 
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n. == kdtnkezo m. = wila pipln malva rotundifolia , vgl. pipl 153; 
fat n., älter: fät, fass; wat was ; at ass ; frat frass; ßsat vergass; 
trat trat ; zat sass ; melkzate f. milchsatte, gefäss zum stehenlasseu 
der milch; hast hat hast hat, ohat pp; gatsa f. gasse, hild. md. 
202 : jatze ; upajatrt aufgerissen, gatsv f. (selten) riss, loch ; fadr 
gevatter, fadrso f. ; kwadln pl. (auch kwaroln 90) = httekwezn hitz- 
quesen, bläschen auf der haut, durch insecten oder brennnesseln 
verursacht, Schb. quadel, quarle, Gr. quaddel : ahd. chuadilla, Graif 
4. 650 : quedilla ; was war ; las las ; faste fest ; brasn m. brasseu 
(fisch); hast f. 1. rinde von bäumen, ausgen. eichen, vgl. berla (110), 
2. haut des menschl. körpers; faslabmt fastnacht; banix »fff adv. 
tüchtig, sehr, ungeheuer, “mörderisch”, Schb. banig: and. bano 
mörder, vgl. noch dazu Schb. mordsch gewaltig, lipp. 96: mortsk 
gewaltig, vgl. auch bottnix 252; kan kann; spann den pferden die 
vorderfüsse zusammenbinden, damit sie die weide nicht verlassen 
können ; grant m. grober kies ; rant m. geschwätzige lästernde per- 
son, Sk. raut, rantrn schwatzen; hansn m. handschuh, pl. hansn ; 
krdnsföjl rn. krammetsvogel ; sana f. 1. schände, 2. in compos. Überfluss 
von — z. b. wd'trsana f. wasserschande = zu viel wasser, Über- 
schwemmung, vgl. wätrsana 84; gans ganz; gandr gänserich; dral 
stramm, tüchtig, dral taö\ schnell zu! Gr. s. v; sal soll; half n. 
kalb, jil. kalwr, kalwrn wie ein k. spielen, läppisch sein, kdlwrdans 
die gekochte breiartige bdestmelk 231 (colostrum) , die früher bei 
einigen leuten als beliebtes gericht galt; halwo f. seite, afhahva 
abseits; dlwrsötsrarfkn alpenranke, bittersüsser nachtschatten, sola- 
num dulcamara (bot.), wird gekocht und bei kühen gebraucht, wenn 
die milch nicht buttern will. Dazu wahrscheinlich, mit ausfall von 
w : alrmanshdrnis radix victorialis (med.), allium victoriale (bot.), 
wird am 1. mai bei kühen gegen hexen gebraucht. Zu beiden vgl. 
dnsüt 200 , mnd. alfpll , -schot elfenschuss, augenkrankheit ; haltr 
m. halfter; faln fallen, afaln pp, nicht afuln ; ates , auch wohl alns, 
alles ; lcrak m. hölzerner drehriegel an stalltüren , weiter nördl. 
knewl genannt, lipp. 3 (4): kreke, Gr. krack: ahd. chracho, chracco 
haken ; bldkglas n. (veraltet) tintenglas ; swak schwach ; aSnn en 
lak anbei p jem. ein gebrechen anhängen, d. h. jem. verleumden, 
mnd. ndl. lak, eng. lack makel, ndd. korr. XI 58 (5) 79 (14); plak 
m. fleck erde, Schmutzfleck ; taks m. dachs ; rakn oder raeno rakn 
rein machen, Wbst. rack =cleanse, zik fdlrakn sich besudeln, 
aenn dnrakn jem. anschnauzen; takn m. zacken; bahn sw. backen, 
dmbakn ankleben, bäkltrox m. backtrog; räkln lärm machen, be- 
sonders an der tür mit schloss oder griff; slakrn schlackiges, 
schmutziges wetter sein; knagn m. dickes grosses stück brot, eng. 
knag knorren, kndgnfe^r k-fänger, einer der bei festlichkeiten auf- 
lauert, um einen guten bissen abzufangen; /aja m. ein fisch, dem 
brassen ähnlich, mit kleinem köpf und roten flössen , wohl zu ags. 
faeg, fage = flatfish, plaice ; plajn pl. plaggen , heidescholleu, Sk. 
patch, ndd. korr. I. 51 ff.; max mag; axtsix 8U; dax m. tag; lax 
lag; mim-, imalaxt f. lagerstätte für bieuen, der bienenzaun oder 
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die bienenzucht selbst ; zax sah ; dxtrhof m. hiuterhof, sonst ist 
a xtr als veraltet zu betrachten, dafür: hinr hinter, hinn hinten; 
jaxtrn wild umherspringen, einander jagen; slax m. schlag, pl. 
slxja, slaxtr schiachter; smaxt starker hunger, smaxtix vor hunger 
vergehend ; was n. wachs ; / las m. flachs ; wasn wachsen, wasast 
ivast wächsest wächst, was in. bei kindern, gliederschmerz während 
des Wachsens; wasn waschen, wasast wast wäschest wäscht; ddrm- 
faslaift darmleiden; ta>;r frisch, munter; wdijnlena pl. backenzähne, 
eng. wangtooth, sonst für wange stets baka , kam für w-tcna ist 
unbekannt; a> t l Stachel, dütarjn zu tode stechen, von wespen; Uup 
f. zange ; aif m. anger, zik baagrn, vom frisch gesäeten gras : eine 
rasendecke bilden ; edrjkrüjo m. hohler pferderücken, to zaijco gän 
einsinken beim gehen, wie im moore, stieg, md. 214; marfi unter, 
zwischen, und marfcadbr zwischendurch sind selten, dafür: twisn ; 
drar t k m. flüssiges viehfutter; blarka f. (dichter) bretterzaun, wohl 
zu bilar;k entlang, weil die bretter oder latten, nicht wie beim 
stakit stackett, senkrecht, sondern wagerecht, der länge nach an- 
genagelt werden ; warßcn gehen, hxta izat nix Utän toatjkn heute ist 
es (das wetter) nicht zum gehen; zik fra>,ln sich balgen, ringen. 

In bah bald, jawalt f. gewalt, smalt n. schmalz (hild. md. 
201: smalt = schmeer), wo man ein o, 180, erwarten könnte, ist 
entweder das a von alters her erhalten oder aus dem hd. wieder 
eingedrungen. 

83- In gram, gramm m. (nie grumt ), mnd. gram, ist das a 
vielleicht durch assimilation an -mat, -nult, das zweite glied des 
compos., zu erklären. 

In kdlknbus, -blaömm (mnd. keleken) fliederbusch , -blumen. 
und in hähbdt m. pl. hdhbeh, storch, steht M. a für laute, deren 
ältere stufe unsicher ist, Gr. heilebart. Doch ist anzunehmen, dass 
das a sich zunächst durch die gutt. aussprache, 24, eines früheren 
und in benachbarten dialecteu noch erhaltenen aß entwickelt hat, 
IIvF 147: heilebart, 150: keilke, Schb. keileke, keilke, kelke. Vgl. 
spalt 97. 

Auch in den folgenden lassen sich die älteren, formen nicht 
mit gewissheit ermitteln, obgleich wohl in den meisten altes a an- 
zusetzen ist: 

rdphaön n. rebhuhn , K. s. v. ; släpsni m. schnee, der gleich 
nach dem falleu schmilzt, Sk. slop (1) pfuhl; ampln arme und 
beine heftig bewegen, zik harätampln sich aus etwas heraus-, los- 
arbeiten, eng. amble? lat. ambulare? doch vgl. Gr. s. v.; kwdmbet 
(n.V) kuhkrankheit, geschwulst an der brust. Nach einigen auch 
kolik. Schb. wambet n. zustand der Wildheit bei kühen, wo sie an 
den wänden emporspringen. Das zweite glied ist wohl als “biss” 
zu fassen, und warn- bei Schb. vielleicht als wamme, aber woher 
das M. k? Oder hängt das erste glied mit mnd. quät, quäde böse, 
gefährlich zusammen? vgl. Woeste: kwae rüden = griud, und wfm 
= toll ; hanza f. häufe körn, im hause oder auf dem felde, b. wird 
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nicht von dem raum in der Scheune gebraucht (dafür fäk), banzti 
vb. das eingefahrene körn zurechtlegen, got. bansts? vgl. Gr. banse 
= borreum; slantr, vgl. sluntrhaöt 210; mas f. kleine Schachtel 
(vgl. swarwa 95), mnd. masche, Schb. masch. Sollte das m unor- 
ganisch sein, so wäre Gr. asch. zu vgl. Siehe auch Ohof 198; fas 
ausschlag am oder im munde kleiner kinder; lasn durchprügeln, 
eng. to lash peitschen; wätrsana f. tragholz, welches über die schul- 
tern gelegt wird und von dessen beiden enden ketten oder stricke 
herabhängen, um wassereimer daran zu befestigen, HvF 291 
schanne, Dnl. dragt u. schann’, vgl. auch anhang bei Dnl., Sanders: 
schände 2, d; strantsn grosses unbeholfenes mädchen, Dnl. stranz, 
stieg, md. 207; dlhörn m. flieder, sambucus; spalk m. lärm, spalkn 
lärm machen, spdlkrn ungeschickte, sonderbare bewegungen machen, 
besonders mit armen und beinen; toal der dicke teil der radnabe, 
tvdlbenr pl. die eisernen bänder um die nabe ; tralr m. Schb. traller, 
dünner schlechter kaffee, vgl. trül 221; galdm laut schlagen, prü- 
geln, ftirgaldrn (vgl. blät 98). Gr. gallern : gallen = laut schallen ; 
baldrn lärmen, laut schlagen z. b. mit türen, baldarix unvorsichtig, 
hals über köpf; kraka f. krakn m. grosses starkes (nicht schlechtes) 
pferd, Gr. s. v.; bükberan pl. hab und gut, besonders dessen, der 
wenig hat, Dnl. backenbärn (aus bac rücken und bäörn tragen), 
vgl. auch bambtljan 162; taxa f. hündin, Schb. tache; prarß m. 
knüttel, krüppel, mnd. prange pfähl, Stange, prangen jem. einengen, 
mit ihm kämpfen, Sk. prong. 

85. M. o: mnd. a, a vcrk.: and. « : wgerm. a. 

eaxta sanft, vorsichtig; daxt m. docht; daxta daxtn (auch 
dextn) dachte dachten. 

86. M. a: mnd. a verk.: and. a : wgerm. a (£). 

dmböstix kurzatmig, engbrüstig, mnd. amborstich<*5demborstich ; 
blatrn pl. blättern; adr f. natter (vgl. narwa 94) adarix atari/ 
rührig, munter, kregel, mnd. aderich schlangicht, sehnicht; masa f. 
masche. 



87. M. a : mnd. a, e : and. S s : wgerm. ai. 

amr n. eimer pl. amrs, auch emr sing, doch soll die form mit 
a die echte M. sein. 

88. M. a — Verschiedenes. 

dtalrl f. artillerie; atjaddnt adjutant; paslix passend, genehm, 
bapasn durch aufpassen, und auch zufällig, bemerken oder erfahreu, 
ik hewa dat ök al mit bapast das ist mir auch schon mit vorge- 
kommen oder begegnet; glant glatt, schmuck, frz. galant; fas lasch, 
schlaff; kantän m. kattun. 
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B. M ein er s er a vor r. 

89. Hier folgen zunächst einige fälle, in denen sich r neu 
gebildet, 90; sodann einige andere, in denen älteres r geschwundeu, 
91—93, M. a also jetzt nicht mehr vor r steht; endlich diejenigen 
fälle, 94—96, in denen a noch vor älterem r steht und auch durch 
r + cons, jedoch nicht durch einfaches r, gedehnt worden. Am be- 
deutendsten ist diese dehnung vor r + x *» im wortauslaut u. vor 
r + b fg im wortinlaut; geringer vor r + ktps imp. im wort- 
auslaut, oder wo r im silbenauslaut vor k t p in der nächsten silbe 
steht. In fawdrlozn 94, wird jedoch ar kurz gesprochen. 

90. M. ar: mnd. o + dfort. : and. a : wgerm. «, 39. 

warks f. die obere Schicht der geronnenen milch, käsewasser, 
mnd. waddeke; auch das r in kwarsln, 82, kann sich, obgleich in 
nächster silbe ein l folgt, aus d fortis entwickelt haben. 

91. M. a: mnd. ar + s imp.: and. a: wgerm. a, 40. 

bas herbe; has rauh, steif, vom flachs, wenn noch hart. 

Auch die folgenden gehören vielleicht hierher: kas, mnd. karsch, 

munter , frisch , gesund , auch von gut aussehendem fleisch oder 
Schinken gebraucht; gastrix garstig; gastrn, HvF 145: “dem rohen 
brotteige, ehe er gebacken wird, eine braune rinde verschaffen, in- 
dem man ihn ringsum mit wasser benetzt und in den ofen schiebt, 
worin noch an den seiten das feuer brennt”, nach Gr. zusammh. 
mit garst = garstig nicht sicher. 

Ein ähnlicher ausfall von r vor dental, jedoch vor verschlussl., 
findet statt in swat, neben swart, schwarz, und in Haso Hardesse, 
Ortschaft in der nähe von M. 

93. M. a : ar + s imp. : and. er, re : wgerm. er, re, 40. 

gas(t)n m. f. gerste; bastn bersten; auch fadwas, fatwas ver- 
kehrt, schlecht gelaunt (got. pwairhs) mag hierhergestellt werden. 

93. M. a: mnd. ar, er + simp.: and. ir: wgerm. tr, 40. 

faste f. first, mnd. varste, verstc. 

94. M. ar : mnd. ar, c'r: and. ar, qr: wgerm. ar, ar ( i ). 

Die neigung eines e, vor r zu a zu werden, bestand schon im 
and., Tümpel, PBB VII 48. Es kommen daher zu den M. formen 
in diesem sowohl wie in dem nächsten § viele mnd. doppelformen 
vor, mit ar und mit er (= e'r und er). In diesem § sind die M. 
worte, welches auf altes umgelautetes ar zurückgehen, nicht von 
denjenigen getrennt, welche aus unumgelautetem ar hervorgegangen 
sein mögen. Es lässt sich eben auch nicht coutrollieren , ob z. b. 
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ein M. markn merken sich von alters her mit ar erhalten hat oder 
durch die stufe er (mnd. e'r oder and. er) hindurchgegangen und 
erst später wieder zu a zurückgekehrt ist. 

Die nun folgenden beispiele sind annähernd nach dem zuneh- 
menden dehnungseinfluss des ar + cons. gruppiert, 89 : 

har 9, neben hart, hart; npsparan aufsperren ; märaifk m. nieer- 
rettig ; eile faiodrlöm sich übernehmen seine kräfte misbrauchen ; 
harstm. herbst ; zark n. sarg; mark n. knoebenmark; harka f. harke ; 
markn merken; farkn n. ferkel; sarp scharf; karpm m. karpfen ; 
dann m. darm ; arm m. 1. arm, 2. griff für die linke hand an der 
grassense, 3. das gestell, welches den rocken des Spinnrades hält 
und an welchem das rad gewöhnlich aufgehoben wird, in himas- 
armm in hemdsärmeln , ohne rock ; farwa f. färbe, farwr färber ; 
garwa f. garbe ; nanoa f. narbe , narwa u. arvoa f. = grasnarbe, 
mnd. are u. nare = narbe, vgl. adr 86; barwat barfuss; ar/ arg, 
weiter südöstl. : er/ ; arbm vb. erben, aber erbm pl. die erben; barbm 
barmm m. barbe, cyprinus barbus; garbm gerben, garwr gerber; 
arftn pl. erbsen. Auch blaran blöken, schreien, weinen gehört viel- 
leicht hierher, mnd. blarren, blerren. 

95. M. ar: mnd. ar, er: and. er: wgerm. er: 

kara f. kerbe, i\karan einkerben, mit ausfall von w, vgl. mnd. 
nare are 94; kwaran schreien, weinen, klagen, Gr. quarren : ahd. 
queran; mark n. markt; icarkn weben, hdntwark n. handwerk, 
wärkstera f. werkstätte ; harta n. herz, hartn im kartenspiel ; twar/ 
m. zwerg bar/ m. berg; hdönrswarwa f. vogelmiere, stellaria nc- 
morum, in Celle auf hd. hühnerechwarm, vgl. afries. swerva krie- 
chen bei Sk. “swerve”, u. ebendas, dän. svarre svarbe drechseln zu 
M. sivarwa f. runde gedrechselte butterdose aus holz, mnd. swarve, 
swerve, HvF. 52 botterswerbe, swerme. In Hohne dafür bötrmas, 
welches in M, wo mas f. nur Schachtel od. dose zu andern zwecken, 
z. b. zum aufbewahren von zwirn, knöpfen u. dgl. bedeutet, als 
fremd auffällt; fabarjn (selten) verbergen; starbm sterben (dazu 
starw{a)st starw(a)t stirbst stirbt); ebenso zu fadarbm ver- 
derben. Das ä in äarkaöan Wiederkäuen ist wohl ebenfalls , ob- 
gleich auf andere weise, aus urspr. e entstanden, mnd. eder-, 
ader-, arkouwen. 

Auch aldrt flink, frz.“ alert, mag hier hinzugefügt werden. 

96. M. ar: mnd. e’r: and. e'r: wgerm. air. 

ar (auch er 120) als, mnd. wanner, and. hwan ör, vgl. 
ivonaer, 233. 

Wie ist lartjan tanzen, lustig fröhlich sein, zu beurteilen? 
HvF 154: “lartjen verlartjen verbringen, verschwenden, als geld und 
dgl.”, Schb. lartjen = schmeicheln. 
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II. Worte m i t d. 

97. M. a ist äusserst selten. Man hört es in an(n),aan pl. ahnen, 
acheln, die stachligen spitzen der ähren, mnd. agen, age, ahd. 
agana, got. ahana, HvF 54: eine; in mik azzt mir graut, dzabok 
m. = bdrpböksz furchtsamer mensch, mnd. eisen grauen, and. egiso, 
got. agis. Ein adj. aisch, HvF 49, gefährlich, schlimm, unartig, 
H. 81. b, scheint nicht bekannt zu sein in M.; ebenfalls in Manso 
Meinersen, kawzfo) f. 1. dohle, 2. geschwätziges weib, vgl. hinter- 
pomin. kaffe = schwatzen (von d. dohle), ndd. korr. XI 5. 9, me. 
chavelen schwatzen, Sk. caw, und kaivln 82. 

Ausserdem klingen wortc mit ae oft wie mit a gesprochen, 
z. b. haa heide, gal geil, spül ( spaifjl ) Spiegel. Letzteres soll früher 
stets so gelautet haben, Damk. 20: “ spagel m. Spiegel. Eimers- 
leben”. Man hört noch jetzt en spalt oder spalt sdp ein gespiegeltes 
schaf, d. h. mit einem spiegelblanken weissen fleck auf stirn und 
schnauze. Vgl. 83, 90. 

III. Worte mit d. 

98. M. d: mnd. tl. o: and. a : wgerm. a. 

srfipni schaben; räpm raffen, dfrdpm das körn hinter dem 
mäher zum binden zusammenraffen ; tsdp m. saft, tsdpm vb. lecken, 
vom saft der bäume ; pdpo pfaffe , Pdpmdik — Bütlso = HvF 52 : 
Büttel, Papendyk, die 21 Ortschaften der umgegend auf -büttel, 
Pdpmzik (mnd. slk niederung) ein kleinerer district (moor und 
beide) bei Leiferde und Dalldorf ; hdnthäwa f. dreschflegelstiel ; 
grdbm st. graben , begraben, grdbm m. graben, pl. grdbms, grdf n. 
grab, pl. grewr ; hdwik in. habicht, bei Gifhorn soll hdfti/ Vor- 
kommen; häwrn m. hafer; ndwa f. radnabe, pl. nAmm ; käf n. kaff, 
spreu ; kämr f. kammer; nämo m. name, pl. ndma ; kidmix = faklämt 
= faklamat 82, steif vor frost ; stämrn langsam, zögernd sprechen 
oder, von kindern in der schule, hersagen ; hdmr m. hammer, pl. 
hämrs; süfhdmr , -häml m. fischnetz, welches geschoben wird, 
K. harnen; Mmlflacs n. hammelfleiscb, sonst: Mml 131, vgl. auch 
lam 82; täm zahm; swdt n. schwade, pl. swfo; blät n. 1. blatt., 
2. kämm am webstuhl, mit dem der einschlag festgeschlagen wird 
(dieses festschlagen heisst fdrjaldrn oder galdrn 84). Als “blatt” 
jedoch gewöhnl. nur collec. von runkelrüben und ähnlichen feld- 
früchten gebraucht, daher auch dfblAsn = solche kräuterblätter ab- 
pflücken, ndd. korr. IX 79, z. 12. Der pl. heisst blfo, und c ist in 
den sing, eingedrungen, so dass man ein einzelnes baumblatt blüt 
nenut (mehrere dagegen, wenn abgefällen, heissen löf), vgl. brU 130. 
Dazu : wöknblvt n. das bunte blatt von starkem papier, welches den 
flachs um den Spinnrocken zusammenhält; läta spät; wdtr n. wasser; 
bätn nützen, helfen, tdöbdto f. zugabe beim kaufmann, profit beim 
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handel; fätn fassen, zik fätn sich ringen, fät, älter für fat n. fass; 
rät, n. rad. pl. rea ; klätarix (u. klätarix) zerrissen, armselig; ätlix 
— fon ädl adlig ; fädr vater ; äl(a) f. mistjauche ; träo f. Wagen- 
spur, pl. träan, mnd. trade, eng. trade, vgl. Schb. wägenträne u. H. 
67 a; zädl m. sattel; Sä(d)n m. vb. schaden; w&da f. wade; bd(a)- 
mutr hebamme; fddn, fä(b)mt m. faden, pl. förna ; mda f. made, 
nulix wurmstichig, faul ; dp-, inläan st. auf-, einladen ; läa f. lade, 
kotier ; späan m. spaten, pl. spdans ; Mza m. hase, haznbröt n. brot, 
das man den kiudern mit nach hause, oder wieder mit nach h., 
bringt und dem hasen abgenommen haben will. Zu da Mza briiat, 
vgl. fos 172; Mel-, Mslnöta (eigentl. pl. u. häufiger für den sing, 
gebraucht als not) f. haselnuss; gläs n. , veraltet in M. für glas, 
glas, noch häufig in Seershausen; gräs n. gras, gräsböm m. der 
bügel unten an der grassense; wäzn pl., bündel von trockenen 
föhrenzweigen zum brennen, vgl. bräkn unten ; trän m. trän ; Mna, 
Mnn hahn, pl. hänns; änawenja f. pflugwende am ende des ackers, 
mnd. an-, anewende; änta f. ente; häln holen; hendtU hinunter; 
smerzäl n. schmutzige (weibs-)person, mnd. solich, salich, ahd. salo 
schmutzig, Woeste saul , Dnl. säöln besudeln ; smäl schmal ; kräln 
pl. korallen, tenakräln pl. semen paeoniae (med.), die runden samen- 
körnchen werden in wasser aufgeweicht, auf einen faden gezogen 
und kindern zur erleichterung des zabnens um den hals gebunden, 
Dnl. 136: tänkraoln; fäl mausefarbengrau ; bär bar, als n. (ver- 
altet) courant, zum unterschied von papicrgeld; späran sparen, 
spffrcl n. gereinigtes baumöl zum brennen; wäran sich halten, von 
früchten u. dgl. ; ddk n. dach, pl. dckr, hild. md. 203 : dak ; fdk n. 
fach, in der scheune, pl. fekr, fäkn = oft, nur noch in mdni%- oder 
menixfdkn oft ; mäkn machen : zälta und zaxa f. sache, ding ; wAkn 
wachen ; stäkn m. Stange ; ndkat nackt, nSkadaSf m. neckuame für 
kinder, die sich bloss oder im hemde zeigen ; dräka m. drache, 
böses weib; bräka f. flachsbreehe, bräkn vb., bräkn pl. oder collec. 
kleine föhrenzweige , zum brennen oder zu andern zwecken. Sind 
dieselben zusammengebunden, so heissen sie wäzn, vgl. oben ; kakln 
gackern ; zik sträkln sich liegend ausstrecken ; Wen n. laken, läkns- 
rok m. rock you tuch , släxläkn n. frachtwagenlaken ; snäka f. 
schlänge; tdkl n. strömerbande; mäjat, mAxt f. pl. mr^da, magd, 
in Ahnsen: möjat, in Müden und Langlingen : möt\ zäja f. säge; 
hdjl m. 1. hagel, 2. =lüdr = hunt, Schimpfwort; dftdjln ab- 
prügeln, mnd. tagel endstück eines taues, ahd. zagal; srdan m. 
(dreibeiniger) bock oder schemel, auf den man waschkübel und 
dgl. stellt, dnsrda f. pl. dnsrdan zwei kurze schräge seitenpfähle 
unten an den pfosten der toreinfahrt, um die radstösse abzuhalten, 
daher auch rätstesa genannt; Mjn m. hagen, Mpüljan pl. hage- 
butten; sldja f. holzkeule, släböm m. schlagbaum; näß m. nagel, 
pl. nöß ; rvdjn m. wagen, pl. wdjns , in Ahnsen oft wöjn ; zik 
fajäjn sich erschrecken, zik faferan nicht heimisch; dräjn tragen, 
nicht: drejn. 
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99. Weniger sicher, aber grösstenteils wohl zum vorigen § 
gehörend : 

swdbm pl. alte Schuhsohlen (die früher oft aufgekauft wurden), 
Sanders hat “schwabe”: binnsohle und bund ausgedroschenes Stroh; 
rilpm m. rapfen, karpfenähnlicher fisch, mnd. rape, cyprinus aspius ; 
hdwrklocjan pl. die hinteren kleinen klauen bei kühen, ziegen und 
schafen, Woeste: “lmwer-kläwen pl. aberklauen, aflerklauen. syn. 
häsenkläwen. häwer = affer” ; kSwlholt n. oder en kftivl (m.) holt 
holz, so wie dasselbe entweder noch stehend im forste oder nach 
dem fällen in grösseren und kleineren quantitäten verkauft wird, 
mnd. kavelholt parzelle einer gemeindewaltung, kaveln losen, durchs 
los abteilen, ähnl. Dnl.; strdfa f. strafe, K. s. v., sirafa , mnd. straffe 
ist bekannt, jedoch kaum heimisch in M, es soll nach Langlingen 
und Bröckel gehören ; fldmrn flunkern, weis machen, necken, Wbst. 
to flam = to deceive; hat- is upa fnjäten er ist aufs freien aus; 
täl m. = HvF 298 : “ein bösartiges geschwür an den fingern”, stieg, 
md. 139: täd’l: ahd. zadal, vgl. auch mhd. zäl gefahr; höjftnn, 
auch hojapm , gähnen, Gr. s. v; gär 3 f. dünger, düngung, auch 
eierstock beim federvieh, nach Gr. gare f. 2 (a), 5 und gar II 2 
(c) kann hier mischung von gar und gären vorliegen ; Mrwas mus- 
keln oder sehnen im fleisch, nach Gr. zu ahd. haru flachs; l&k 
schlaff, mnd. lak; snälte sonderbar, wunderlich; Gdjanbar-/ kleine 
anhöhe am wege von M. nach Ahnsen, in der gegend, wo früher 
die Ocker ihr bett gehabt haben soll, mnd. kaje ufereinfassung, 
Brcm. wb. kaje bekleidetes ufer, kleiner deich. 

Auch mag hier noch die aussprache von “Gifhorn” erwähnt 
werden: Gef dm. 

100. M. d: mnd. a: and. a: wgerm. a (f). 

Sdp n. schaf, pl. Sdpa , sdpr schäfer; wäpm n. namenschild; 
släpm schlafen ; ahnt m. abend, fanäbmt heute a. ; bld (alt) blau, 
flect: bldtoa-, blaöa, nicht mit gutt. ; gräf graf; bjnbräan, bxbräan 
pl. augenbrauen; drät m. draht; zät f. saat; Atn m. atem; räl m. 
raden, rote kornblume; rät m. rat, räan st. rat geben, r<hn sw. 
erraten ; brdan braten, brätjan pl. od. collect, backobst ; nulte f. mass ; 
l&tn lassen, gehört hierzu: förjaldt omen? Sanders hat vorlaut = 
Vorzeichen, doch hat ein omen wohl ebenso oft mit dem gesicht 
wie mit dem gehör zu tun. An lätn könnte man anknüpfen wegen 
solcher ausdrücke wie: hae let n giten doktr er “lässt sich an" 
wie e. guter d., verheisst, so zu sagen, e. guter d. zu werden ; tuitl 
f. nadel, pl. ndtln; nät f. nath, pl. n'ea ; zik afäzn sich abschinden; 
bläzn st. blasen ; ämaxt f. Ohnmacht; män m. mohn ; män m. mond, 
män , öfter mönt monat, mdntjelt monatl. zu entrichtendes geld, 
mändax montag ; gän gehen, aufgehen (vom brotteig) ; stän stehen ; 
wdxteäte f. wagschale; wäja f. wage; strdl m. d. untere teil des 
pferdehufes, wegen seines strahlenförmigen aussehens; dl m. aal, 
pl. äte, dagegen geht vielleicht auf a zurück: älenr m. alant, K. 



Digitized by Google 




28 



s. v. ; ddr da (örtl.) ; swdr schwer; här n. haar, hatn hdrbi{d)l ist 
betrunken, Gr. s. v. Gehört hierher auch -här in dulrhär ärger- 
lich, aufgebracht? Dnl. dullerhaor; frdjn sw. st. fragen, frdja f. 
frage u. (veraltet) katecbisraus; nä nah, nach, näwr m. nachbar, 
ndwr.ia f. ; täiaka f. dohle, viell. nicht echt M, dohle. 

101. Wohl ebenfalls auf langen vocal weisend und teilweise 
zum vorigen § gehörend: 

trat ja f. gerilltes gerät, mit dem man flachsstengel mürbe 
macht, dazu: trätjan vb., Schb. träte, treite, trete f., mnd. treite (träte) 
troite f; kwdzn, auch wohl kwafan , mit etw. (bes. speisen u. futter) 
verschwenderisch umgehen, mnd. quäs, quas fressen, fresserei, mhd. 
quäzen, Wbst. to quat (veraltet) = to satiate; lämrsmäsn pl. feile 
von jungen lämmcrn, mnd. smäskin (smä = klein) lammfellchen ; 
räran heulen, weinen, K. röhren; snär n. Verrenkung des handge- 
lenks mit anschwellung, od. auch nur das knacken der sehnen im 
handgelenk. Vielleicht ist dieses wort weiter nichts als eine modi- 
fication von snaor f. schnür, mit Verlust des zweiten elements des 
diphth., denn zur heilung des snär gehört, dass man eine klirjinsnaor 
(schnür, mittels deren an alten türverschlüssen die klinke gehoben 
wurde) stehle und sich dieselbe um das gelenk binde. Auch Schb. 
hat snör = schnür und snär = schnurgerade. Doch kann auch um- 
gekehrt das wort snär für diese art Verrenkung unabhängig existirt 
und zur anwendung der schnür geführt haben, vgl. Sk. snare, wo 
anord. snara = to turn quickly, twist, wring angeführt wird. Es 
ginge dann auf a zurück. 

Ausserdem noch mit einem ä, dessen Ursprung nicht sicher: 
dräks m. enterich, vgl. Schb. Sk. drake; sära f. elster, hakstr , 
H. 61, obgleich wohl bekannt, ist nicht heimisch in M. und wird 
ins hildesh. verwiesen. 

102. M. ä: mnd. a: and. aha: wgerm. aha. 

stäl der stahl; slän schlagen, bwrslä(n)sabok m. holzbock, auf 
dem man den roggen ausschlägt vor dem dreschen. Ebenfalls 
durch contraction: träna f. träne, K. s. v.; dra f. ähre, H. 67 b. 

103. M. ä: mnd. ä: and. «: wgerm. anh. 

4 

tda zähe, flect. ohne gutt. Unsicher bleibt Sälen pl. beine, auch 
wohl : grosse schuhe (vgl. Sk. shank). 

104. M. d : mnd. «, ö* : and. ö* : wgerm. au. 

iitbäkn land, wiesen, grenzen abstecken, Srät n. (mchl-)schrot, 
sräan vb. schroten, hild. md. 128 : schrät, schraten. 

105. M. d: mnd. d: rom. ä. 

sträta f. Strasse; zalät m. salat; plästr m. pflaster; päl m. 
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pfalil, pl. p eie, wisa puln mit pfählen als stützen oder pfosten be- 
festigen, vgl. eng. impale; pläjn plagen. 

Einige andere ursprünglich fremde worte: 

bulakl&s Weihnachtsmann ; Akson auctiou ; disparat ärgerlich ; 
nataräl neutral. 

106. M. är: mnd. or + cons. : and. ar: wgerm. ar. 

Fälle, in denen M. ä < a nicht, oder doch nicht gänzlich auf 
tonlänge beruht, sondern auf folg, r -)- cons. : 

gäran m. garten, pl. gärans ; ü pwäran aufwarten, bedienen; 
bära f. beil; dran arten, gedeihen, art haben; swärta stcdra f. Speck- 
schwarte; mdrta mdrtn m. marder, ahd. mardar; mdrtnriant n. alp- 
drücken, and. ahd. anord. mara; häznxürt n. haseuscharte; bdrt m. 

l . bart , 2. schlüsselbart , 3. das breitere ende der sense, welches 
dem sensenbaum am nächsten ist; bdrs bds m. barsch (fisch); Ürs 

m. podex ; gärn n. garn. 

Nicht völlig klar ist das d in häran die sense durch klopfen 
schärfen, dengeln. Vilm. Schmeller, Gr. stellen es zu and. heru, 
got. hairus. Vgl. hara — hart 94, hdran zunächst = hart machen? 

IV. Worte mite. 

M. e: mnd. e: and. c: wgerm. e. 

107. Über mehrere der folg. vgl. Braune ahd. gr. § 31. 
anm. 1. 

lehr lewr f. leber; bremr ra. Stechfliege; meta f. metze, */i 
liimten; eemp m. senf; ajetn gegessen, aber afretn 130; fabeln inf. 
pp. vergessen, fajet pl. ind. präs. u. pl. imp. , fajelrn vergesslich, 
vgl. basprtkrn 130, sldmpslejrn 210 ; bedln betteln ; fentjante m. 
fenchelthee ; fenstr f. nicht mit t, fenster ; besn m. besen ; feit n. feld ; 
svieltn st. schmelzen; fei fiel; fei n. feil; helpm helfen. Man sagt 
x. b. : haS dösat mik helpm er hilft mir dreschen, nicht hae helpat 
tnik dösn ; gelt n. geld; kelr m. keller; telt (u. tölt 17) n. zeit, pl. 
teltr (u. töltr ) ; jelp strotzend, geil ; felja felja f. radfeige, K. s. v. ; 
der dar der, dat. sing. fern. ; erbvra i. erdbeere, aber era 142 ; werpm 
körn reinigen mit der wurfschaufel ; wertsaft f. Wirtschaft ; ivern, 
neben weran, werden 254; herk m. hederich; spek n. speck; kicekn 
pl. quecken ; blek n. blech ; metja f. ziege, mhd. mecke ziegenbock ; 
steyi m. steg, grabensteg, stegl m. dass, und = tritt, auf dem man 
über eine utnzäunung steigt; degl m. tiegel, irdener napf zum 
kochen, auch wohl blechnapf zu andern zwecken; icex m. weg, 
alrwextns allerwärts, vgl. alrwejns 130; reyt recht; sleyt schlecht ; 
rnes m. mist, vgl. misa 150; sresa 6, eektsix 00; -weka in mt'ra- 
tvekn in., alt für midawoxn mittwoch ; kneyt m. 1. knecht, 2. hölzernes 
gestell, aus zwei stützen mit unterläge bestehend, welches die spindel 
am spinnrad hält ; wesln wechseln ; fleyln flechten, pl. wagenleitern, 
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wohl nur in mesflextn oder duml/lextn 210, leitern, die zum mist- 
fahren gebraucht werden; sweslr Schwester; nest n. nest; gest m. 
gest, hefe. 

108. Unsicher, aber grösstenteils wohl zum vorigen § ge- 
hörend : 

emm (n.?) pl. emni die dicken hölzer, in denen die wagenrungen 
befestigt sind, viell. wäre Gr. emcsz m. u. lorum, vinculum zu vgl.; 
et wel nix lentsn es will nicht schaffen, et lentsat nix es schafft 
nicht, geht nicht vorwärts. Zu dem nautischen lenzen, mnd. lensen, 
vor dem winde laufen ? — Fldötawel , district, zu dem Paese, Hardesse, 
Hoefen und Wiedenrode gehören , eigentlich auch wohl M., mnd. 
vlöt ström und wel vom wasser ausgespülte tiefe. Die Ocker soll 
früher ihren lauf weiter westl. gehabt haben; teljn m. zweig; trekn 
ziehen ; stete f. fettes stück vom schwein , unterm halse wegge- 
schnitten und zum wurstfleisch gebraucht, Dnl. stäk, weil das 
schwein an der stelle gestochen wird ; pexn bitten, betteln, hat mik 
wat dwapexat hat mir was abgebettelt. 

109. M. e : mnd. e x : and. q: wgerm. o(t). 

front (u. frümt 17) fremd; heim haben; gefala ge/l f. zwei- 
zackige holzgabel, mit der man beim dreschen das Stroh aufschüttet ; 
grefst greft gräbst gräbt ; heivlt m. ein teil des webstuhls, aus zwei 
leisten bestehend, woran die maschen und Ösen befestigt sind, durch 
welche das scheergarn durchgeleitet wird, zu “heben”, ags. hefeld, 
mnd. hevelte; hemp m. hanf; lepl m. löffel ; stemTzn n. Stemmeisen 
(werkzeug), betl kommt nicht vor; halemrt ist das, was nicht gehen 
will wegen eines hindernisses und daher nicht viel wert ist oder 
Verdruss erregt; Sepl m. scheffel; knebl (u. knöbl 17) m. aus Weiden- 
ruten gedrehtes seil, oder strickseil. Nicht, wie in nördlicheren 
gegenden = krak 82, Gr. knebel ; trepa f. treppe ; brenetl f. brenn- 
nessel, ddnetl f. hohlzahn, gallcopsis (bot.); keil m. kessel; metwost 
f. metwurst; net n. netz; nela f. nässe, dazu viell.: n'utagräs (ö für 
el7) ein gras, welches in niederungen wächst; flet n. (kleine) diele, 
welche sich zwischen den beiden seitentüren am wohnende des 
bauernhauses befindet, der fussboden daselbst, Heliand 2739; edl- 
man edelmann ; zetn setzen, afzetr m. kleine schleuse im bewässe- 
rungsgraben; wein wetzen; wedn wetten; eSa f. esche; gesta pl. 1. 
gäste , 2. dienstboten , gesinde , vgl. dacnstn 231 ; lest letzt, lesns 
“letztens”, kürzlich, totest zuletzt; mest n. messer, pl. mestr; esa f. 
feueresse des schmieds, nie = Schornstein ; esrldkn n. aschenlaken, 
beim waschen gebraucht; weSa f. 1. Wäsche, 2. abfall fürs vieh; 
wena um wende und wandte um; kena kenne und kannte; brenn 
brennen, brennatrox m. brühtrog beim schlachten; zdkbent n. Sack- 
band, wiklbent n. windel, hnnnbent m. höchste stelle unterm dach, 
urspr. wohl der balken, der die sparren “bindet” ; bahena vorsichtig, 
behutsam; jent, flect. : jenn jena jen- ; lena f. lende; dkrmenaten 
n. bachstelzc, mvnatenpulwr pulvis contra pediculos (med.), zu mant- 
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Jans lause; ena n. ende, tens{t) präp. am ende von, quervor, längs, 
mnd. tendest ; plentr m. gerät zum pflanzen ; penr m. pfänder, 
feldhüter; (iimspen(d)r m. einspänner, grf>lspen{d)r m. (veraltet) 
grossknecht; sten(d)r m. pfosten; npswentsln 1. aufschürzen, 2. jem. 
den Kopf zurecht setzen; wen{a) ob; beljn orgelblasebalg: huwr- 
weljan haferbrei, rand. wellinge coctio; heia f. hölle, helft (u. hölft 
17) tüchtig, sehr; feist (u. falst) feit (u. fall) fällst fällt; helf\t) n. 
handhabe, stiel; kelo f. wasser-, maurerkelle, sdtkela 172; irjtelkn 
den weizen vor dem säen mit kalk betünchen, damit ihn die vögel 
nicht holen; kSrnstel n. hölzernes gabelgestell an der kornsense; 
klerzelr m. (alt) kleiderverkäufer ; Sela f. fruchtschale, sein schälen ; 
fateh erzähle erzählte; tel[d)r (u. töldr 17) m. teller; tvel er, es 
will 264; eltoft (u. ölwis 17) kopfkrank (von schafen), auch wohl 
verrückt (von menschen), zu “elf” vgl. dliorsOtsraiJcn 82 ; merml m. 
niergel, utmerjln vb., Kickenrode soll marml haben; nerjan(t)s nir- 
gends; erjrn ärgern; herja ni. häring; sperlitjk m. Sperling, nicht 
lünn od. lünirjt ; wermr wärmer; immswerm , neben immswarm, 
bienenschwarm; elcara f. eichel; eksa f. axt; rekn dehnen; heklsa 
m. n. häckerling; bek m. (selten) bach; ttwdekn zudecken, delca f., 
nicht deka, decke ; hekala i. hechel, hektndrPjifra klatschweib, hekln- 
drejrwära collec. klatschbande; hek n. kleine, niedrige halb- oder 
nebentür an der einfahrt des bauernhauses ; klekrn, nicht klakrn, 
speisen u. dgl. übergiesseu ; dfsmeks unschmackhaft ; plekiy. fleckig, 
bunt ; e$a f. egge ; zejn sagen, azeyt pp ; lejn legen, aleyt pp ; smey- 
tiy schmächtig ; dreyst dre/st trägst trägt ; jeyt jeyt jagst jagt ; heyt 
m. hecht; treytr m. trichter; he> ( n sw. hangen, hängen, hei,ls pl. 
henk, aufhängebaud , nicht hosenträger, wie HvF 146 und wie in 
Meine ; an(n ) lei]sn am längsten, en lerjksn krrl ein langsamer (fauler) 
kerl, mnd. lanksam, -sem; etjca m. (veraltet) kleinknecht; üpsei t kn 
den ball zum schlage zuwerfen; sioeijkn schwengen, schwenken, 
sweiil m. wagenschwengel; sleifirn schlaff dahingehen, schlendern, 
sletjkr f. Schleuder; sprei t n sprengen, besprengen, spreijkaUy bunt. 

110. Unsicher, ob alle zum vorigen § gehörend: 

ketsr m. handnetz zum fischfang, mnd. kesser, u. “katzen d. i. 
käetsen sw. v. fangball spielen”, Gr. käscher; sletsn unordentlich, 
mnd. slatte lumpen fetzen, Sk. slattern ; mik grezat (u. grözat 17) 
auch wohl grezat ich schaudere vor frost (vor furcht sch. heisst 
gewöhnl. mik üzat 97) ; grenalcan greinen, grinsen, auch von pferden 
gebraucht, wenn sie einander Zeichen geben, daher auch wohl = 
wiehern, ags. grennian = ne. grin, Schb. grenneken, greneken 
lächeln ; rcntsl n. kleines rind, aber auch überhaupt etwas kleines, 
im Wachstum zurückgebliebenes, wohl zu “ranzen”, auch rentsl fonn 
jw t n od. mekn als gelinde schelte, Vilm, ranze; strentjan spritzen, 
strentja f. kleine spritze aus ahornholz; blentrn, HvF 51: blennen 
schelten; zik mit ivat deljan od. deljan (auch düljan 17) sich mit 
etw. herumschlagen, abmühen, wohl nicht zu deljan 112 fin., vgl. 
Vilm, dalgen = manibus contrectare , Sanders talksen eine klebrige 
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raasse hantieren, Gr. delken verweist auf talken; her kan necken, 
plagen , Gr. harken , einem unsanft zusetzen ; berka f. eichenborke 
(vgl. hast 82) H. 85. 3. Ist dagegen berka auf altes or zurückzu- 
führen, anord. borkr, so gehört es zu 126; stetjcn zu viel und zu 
hastig essen, zu viel zu essen geben, Schb. sek stenkern, Dnl. : sick 
stänk’n, Sk. stanch. 

111. Bemerkungen zu den lauterscheinungen in 112, 113: 

Da zu 112 viele verb.-formen der 1. abl. cl. gehören, so möge 
zu dieser cl. folgendes als crläuterung dienen: 

a) Bei denjenigen verben 1. cl., deren stammauslaut stimmlos 
ist, 68. 2, hat sich and. i im pp. zu M. e gesenkt: asmetn ge- 
schmissen, aslepm geschliffen. In der 2. sing. u. im pl. ind. prät., 
in denen urspr. auch and. i stand, wurde dasselbe ebenfalls gesenkt 
und sodann gedehnt, welches mnd. s ergab : sleken schlichen. Dieses 
tl. mnd. e (e 1 ) kann jedoch entweder nicht überall durchgedrungen 
sein, oder man muss annehmen, dass später wieder aus dem kurz 
gebliebenen pp. das e eindrang in solche formen wie M. knep{a)st 
kniffest, knepm kniffen, betst bissest, betn bissen. Soweit aber das 
e (and. *) wirklich tl. wurde und solche formen wie obiges mnd. 
sleken entstanden waren, haben sich dieselben an das aus and. e 3 
(wgerm. ai) entwickelte M. aS der 1. 3. sing. ind. prät. angelehnt 
und haben auf diese weise gleichfalls ein aS erhalten , also : M. 
slaekn schlichen, smaetst schmissest, 236; daher denn die doppel- 
fonnen: slaekn slekn schlichen, kruxcpst knep(a)st kniffest u. s. w. 

b) Bei denjenigen verben 1. cl. , deren stammauslaut stimm- 
haft ist, wird and. i im pp. sowohl wie in der 2. sing, und im pl. 
ind. prät. zu M. £, 132, welches aber in manchen Worten so weit 
nach e hinüberschwankt, 68.3, dass es von demselben nicht zu 
unterscheiden ist: asrebm geschrieben, aspejn u. aspejn gespieen, 
blcbm u. blelm blieben (u. daneben bladbm), blewast u. blewast bliebst, 
(u. daneben blaewast). Dieser wandel zu e tritt gleichfalls ein bei 
ausfall von d, und c ist dann constanter als wo der stimmhafte 
auslauts-cons. nicht ausgefallen: sneast (und daneben snaetst) 
schnittest. 

c) Participia wie astredn statt astrean gestritten , asnedn 
statt asntan geschnitten kommen vor, sollen jedoch nicht echt 
M. sein. 

112. M. e: mnd. e ä : and. i: wgerm. f. 

agrepm gegriffen ; knep{a)st kniffest, knepm kniffen, aknepm pp ; 
Sepm schiffen ; slepm schleppen , slepo f. grosse ernteharke, plaöx- 
slepa f. pflugscbleife ; swepa f. peitsche; repm (u. röpm 17) repln 
flachs riffeln; Sewrdekr (u. Sövor- 17) m. Schieferdecker; gehl, 
gewl m. giebel, hild. md. 122: jebel; streml m. langer schmaler 
streifen; krempm krimpfen, sich zusammen ziehen, dasu auch wohl: 
sik krempm sich eine miene geben; emfrklaöan pl. die klauenähn- 
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liehen ingwerwurzeln ; Sem m. schatten, pl. Sem, Semorix dunkelnd; 
retn rissen, oretn pp ; letst betn bissest bissen, obetn pp ; bets bissig, 
bet n. biss, gebiss am Pferdegeschirr; smetn schmissen, osmetn pp.; 
wein wissen; Seterix (mit kot) beschmutzt; smet m. schmied; kctln 
kitzeln; bet bis; let n. glied; lehntet ketteuglied; ledix leer, ledig; 
kezrlirjt m. kiesel; keste leiste f. kiste, kestnwäjn m. wagen mit der 
ausstcuer der braut, kestnjejrSo f. die die kisten leer fegt, heindiche 
und betrügerische aufkäuferin; ten n. zinn, tenn zinnern; reno f. 

' dachrinne; heno hin; melk f. milch; lielp hilf, helpost helpt hilfst 
hilft ; melkost melkt melkest melkt ; wek welch ; teko f. zecke ; pekl- 
flaeS n. pökelfleiscb; pek n. pech; fajlekost verglichest, fajlekn 
pl. ind. prät. u. pp. verglichen; ütostrekn ausgestrichen; rateslekn 
herausgeschlichen ; kekost gucktest, keko opt. guckte, kekn guckten, 
okekn pp.; swlnejl m. Schweinigel; rejl m. 1. riegel, 2. schmaler 
streifen land, der unbepflügt bleibt, um zwischen zwei feldern die 
grenze anzuzeigen; kret-l m. krengel (gebäck); bleijkrn glänzen; 
toeijkn winken. 

In fadeljon tüchtig essen (vertilgen) scheint M. e auf t zurück- 
zugehen, vgl. auch ndl. delgen in K. “tilgen”. 

113 . Unsicher : 

hnwrwepm pl. haferähren, w. auch wohl von dem, was in ähn- 
licher weise wie hafer wächst, vgl. strfiwTp 164 u. Sk. wipe, wisp; 
kemböjl m. hölzerner bügel, der früher den kühen um den hals ge- 
legt wurde, um sie damit im stalle fest zu machen; hnzobi{d)l m. 
frühstücks- oder vesperbeutel, eigentl. nicht heimisch in M., sondern 
nach Eddese, Dollbergen und umgegend verwiesen (dafür früher 
fretbi(d)l m. fressbeutel). Das wort kaun zu mnd. imraet n. inbiss 
gehören, Dähnert: “emeddag, emedtid f. bei den bauern die vor- 
mittagszeit, da sie das kleine mittag essen”, vgl. noch Vilm, emen, 
Woeste: “ämesbfil, eomesbuil tüchtiger proviantbeutel Paderb.”; 
petzo f. hündin, K. s. v., Gr. betze; kwetsr f. vogelbeerbaum, HvF 
161: quitscher, Gr. quitscher, stieg, md. 170: kwitsche; Selp n. 
schilf, K. s. v. ; nßelwrn (u. afSölwrn 17) abblättern, sich in kleinen 
stücken oder schuppen ablösen, stieg, md. 1 12, Selworix was rauh, 
uneben ist und sich ablöst. Diese können umlauts-e haben, vgl. K. 
schilf, auch Sk. scallop, II rem. wb. IV 631; iSelcolo (— ts-Sekolo) 
eiszapfen, mnd. Iskegel , Iskekel , ags. Isgicel. Das e kann jedoch 
auch für ö stehen und aus mnd. Is-jokel entstanden sein, H. 58 
u. s. 108 II anm., ndd. korr. V. 30. 55 VI 21. 53; flejrmüs , auch 
ftejr-, flejl-, f. fledermaus, vgl. eng. flickermouse. Das g kann alter 
gutt. sein und zu “fliegen” gehören, kann aber auch wohl für d, 
mnd. fleddermüs, stehen, denn man hört in M. oft gistrikt für nhd. 
district, ndd. korr. X 60 z. 2 : spägen für späden im Braunschweig- 
schen, vgl. auch Gr. fledermaus; dejr tüchtig, sehr, et hat dejr 
orejnt es hat tüchtig geregnet, dejr linn dauerhaftes leinen, mnd. 
deger, diger, degger, zu mnd. digen gedeihen. 

3 
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114 . Über M. e als Vertreter von M. b: mnd. e 1 : and. o(i): 
wgerm. o, vgl. 183. 

115 . Über M. e als Vertreter von M. ö: mnd. ö'*: and. u (i) : 
wgerm. u, vgl. 184. 

116 . M. e: mnd. <1 verk. : and. ü (i) : wgerm. ü. 

bredijam m. bräutigain, hild. md. 127: bredejam; Brmswik 
(u. Brimswik) Braunschweig; dewr (u. döwr) tauber 76. 6. 

117. M. e: mnd. ce' verk.: and. 5‘(0 : wgerm. ö. 

hae is mik amet er ist mir begegnet, inf. und andere formen 
unsicher, doch vgl. moSta 248. 

118. M. e: mnd. a ,s verk. : and. ö 3 (*) : wgerm. au. 

dremm träumen, hild. md. 129: edremt geträumt, dremln freq., 
vgl. drema 148; dSnbrezl und -brezl aschenbrödel ; utleytn erbsen, 
höhnen enthülsen, H. s. 118, stieg, md. 172, liften, Dnl. ütlucht’n 
263 (s. 77) u. 128; stebrn fein regnen oder schneien, vgl. stehn 148, 
Dnl. stöwern. 

119 . M. e: mnd. e 1 verk.: and. eo, io: wgerm. eo. 

stifmutr, -fädr Stiefmutter, -vater, stefwert stiefwirt, interims- 
wirt, der z. b. eine bauernwitwe geheiratet hat und den hof nur 
für deren kinder verwaltet; nemt niemand (selten und wohl nach 
Hillerse Leiferde und umgegend gehörend); fertl n. viertel, fertsiy 40. 

120 . M. e: mnd. e I_s verk.: and. e'~ 3 : wgerm. ai, ai (i). 

Zu e 1-s , vgl. 77; zu emr eimer 87; zu er als 96. 

ent(s)ln einzeln ; mestr meister ; hest het heissest heisst ; knenlix 
zart, fein, mnd. knenlik, klenlik; hera herr, hild. md. 122: haere; 
krets reizbar, ärgerlich, vgl. kretiy 140, mnd. krete, kreit, krit zank, 
krlten st. schreien, heulen, u. Gr. kretten. 

Sollte entrn unzufrieden, auch seltener unentschieden reden, 
bemängeln, aus mnd. enter = entweder entstanden sein? Schb. 
“entern sw. (v. en ein) einzeln abzählen .... in einem kinder- 
spiele und sonst”. Auch aus dem kleinlichen herzähleu von dingen, 
fehlem u. dgl. könnte sich die M. bedeutuug entwickelt haben. In 
beiden fällen würde es hierher gehören. 

121 . M. e: mnd. e* verk.: and. a (t): wgerm. « (f). 

werst warst wärest, wcr(a)n (u. weran ) waren wären, wer(a) 
wäre 263; lest let lässest, dut let reyt wat “das sieht recht nach 
was aus”; freyst freyt fragst fragt; rest ret (u. räast räat sw.) 
giebst giebt rat; bremberan brombeeren. 

Auch dresler drechsler gehört vielleicht hierher. 
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123. M. er: mnd. c' + d fort. : and. wgerm. a (*). 

bers n., ältere form für heda, bett; stera f. stelle, statte, ketr-, 
wdrkstera kötner-, werkstelle oder -Stätte, stula, wie in Leiferde und 
bei HvF 29G ist nicht M. ; her(a) her(a)st her{a)n ind. und opt. prät. 
zu heim haben. 

133. M. er: mnd. e 8 -f -d fort.: and. »: wgerm. i. 

heran sw. bitten , gewöhnl. nur zur hochzeit bitten , laden ; 
mirawekn (alt) mittwoch. 

124. Bemerkungen zu den lauterscheinungen in 125—128: 

a) Die schon früher, 111, beachtete Senkung des and. i zu 
e wurde durch ein in derselben silbe folgendes r nur noch be- 
günstigt. 

Wo ir in der M. mundart vorkomrat, wird es wohl als Zeichen 
hd. einflusses anzusehen sein, vgl. Wegener, Magdeb. Geschichts- 
blatt 13. 424. 

b) Die erscheinung des &1. er für mnd. o'r, o*r in 126 — 7 
häDgt wiederum mit der abneigung der mundart gegen lippeu- 
rundung zusammen. Doch darf man sich wohl den Übergang von 
o 1 r , o*r zu er nicht als direct vorstellen, sondern als vermittelt 
durch den i-uinl. des mnd. o im pl. der substantiva und in andern 
formen unter i-einfluss. Schon bei der mnd. aussprache z. b. des 
Wortes worm (der wurm) bestand vielleicht eine abneigung gegen 
das gerundete o ; vermieden wurde die rundung aber erst auf einem 
umwege, nämlich durch die möglichst offene aussprache des pl. 
wörmer, welche zu M. wermr oder werma führte, bis schliesslich 
das e auch in den M. sing, eindrang und wenn ergab. Es kann 
dieser Wechsel von o'r, o 4 r zu er ausserdem gefördert worden sein: 
(1) durch den soeben unter (a) besprochenen Wechsel von ir zu er, 
falls derselbe nicht chronologisch später anzusetzen ist, (2) durch 
das er, wie es in den mnd. verben “werden, werpen, sterven, 
vorderwen, merken, gerwen, werken” vorkommt, soweit eben dieses 
er nicht schon wieder eine stufe weiter zu ar 94 vorgeschritten war. 

Dieses alte M. er wird jetzt natürlich wieder durch das schul- 
gerechte hd. or resp. ör abgelöst. 

c) 128 enthält einige formen, bei denen der Übergang von älterem 
ar zu M. er mit der in 94 erwähnten neigung des älteren er, zu ar 
zu werden, in Widerspruch zu stehen scheint. Jedoch gelangten M. 
sterf und faderf sicherlich nicht direct aus mnd. starf und vordarf 
zu ihrem er, sondern haben durch anlehnung an ihre pp. eine stufe 
mit or durchgemacht, wie die worte unter (a) und (b). Schb. hat 
noch storf und verdorf, und auch anderswo kann man störf hören. 
— M. wert ward lässt sich durch einfluss der andern formen 
des vb. 254 erklären. Vgl. noch über er und ar ndd. korr. 
IV 83. V 4. 

3 * 
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125. M. er: mnd. er, ir: and. ir: wgerm. ir. 

werst ivert wirst wird 254; gaser und gekir n. geschirr; kerm 
in. schirm; kerko f. kirche; berka f. birke, vgl. berka 1 10 ; aber 
lcirsn kirschen, firSn pfirsiche, in Ahnsen noch: kersn, ferSn. 

126. M. er: mnd. o x r + cons. : and. or: wgerm. or. 

werp m. wurf, hild. md. 131 : werfel Würfel, mnd. worp ; derp 
n. dorf, pl. derpr, hild. md. 127: derp dorp; aicerbm (selten) pp. 
erworben, vgl. 172 init. ; serf m. schorf, Serwiy. schorfig, rauh = 
Selvarix 113; ferm f. butterform; werm m. wurm, pl. werma, hild. 
md. 131 : wermer = Würmer; sterm m. sturm, stermiy adj.; lierf m. 
korb; ernutp f. Ordnung, erntlix ordentlich; 9 wem, neben aworn, ge- 
worden; snerkn schnarchen; erjl f. orgel; zerja f. sorge; merjn m. 
morgen, ewrmerjn (veraltet) übermorgen ; merjn m. morgen landes; 
fcrka f. forke; her kn (veraltet) horchen; ferytrlix fürchterlich ; upm 
berx daSn auf borg austun, verleihen. 

Auch hermaka hornisse und lerk neben lork m. kröte sind viel- 
leicht hier unterzubringen. 

127. M. er: mnd. o s r -fcons. : and. ur, ru: wgerm. wr, ru. 

sterbm starben ; faderbm verdorben, faderbm neben fadorbm pp. ; 
berm m. tränke, bermm tränken, bcrmtnl , öfter wohl : brünntril m. 
tränketrog; terf, neben torf, pl. ieriva, torf; kerps m. pl. kcrpsa, 
kürbis; slerpm schlürfen, den schleim in der nase heraufziehen statt 
sich zu schnäuzen, slerpstrimpa alte Strümpfe, die man über andere 
zieht; Serto f. schürze; stertn stürzen, sterhkdra f. sturzkarren; 
wertste f. Wurzel, hild. md. 129: wertel; kerl kurz, hild. md. 131: 
kerten kürzen; berjr m. bürger, hild. md. 129: berjer, imberjrn ein- 
bürgern ; fer, neben für , für. 

128. M. er: mnd. er, ar: and. ar: wgerm. ar. 

sterf starb ; faäerf verdarb ; wert ward. 

129. M. e: verschiedenes. 

adret, frz. adroit, flink, behende, anstellig ; ketjebukdripm oleum 
cajeputi (med.), öl von melaleuca trinervis; fernabuk (zum färben 
gebraucht) lignum Fernambuci (med.), caesalpina echinata (bot.). 

V. Worte mit £ 

130. M. e: mnd. e: and. e: wgerm. e. 

drepm treffen; cbm eben; heim m. (nicht häufig) der physische 
himmel ; wonebm (veraltet) wo ; ne bl newl m. nebel ; swewl m. 
Schwefel; zik wat temm sich etwas gönnen, speciell vom essen, vgl. 
tTjn 168 und ndd. korr. V 8. 35. 53, K. zahm, ziemen ; brat n. brett, 
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vgl. bl dt 98; ftn essen, Hlsap m. speiseschrank; fretn fressen, 
afretn pp, aber ajetn 107; metn messen; azctn gesessen; dH (und 
auch de) tat; trean st. treten, a trean pp, treal m. tritt am Spinn- 
rad ; toer n. wetter ; voea f. von Weidenruten gedrehtes seil, gewöhnl. 
zum binden (ahd. wetan) der wdzn, 98, pldöxwea eine w., die den 
zt'xtböm , 152, des pfluges mit der pflugzunge oder deichsei verbin- 
det (jetzt durch eine kette ersetzt); Man beten; wezn sein 263; 
lezn lesen, alezn pp, dazu auch : lezn (weberausdruck) beim scheeren 
durch auslesen der faden des scheergarns das kreuz bilden, damit 
der einschlag richtig durchgeschossen werden kann. Man sagt: 
dat bis ist richtig, verkehrt u. s. w. ; dela f. tenne, hausflur, vgl. 
dela L42; kcla f. kehle, kelhdmr m. nuthammer, den der schmied 
gebraucht, um rinnen, rillen oder kehlen (Gr. kehle 5) zu machen, 
kelbalkn m. der oberste biudebalken zwischen zwei dachsparren, 
wo dieselben eine kehle bilden ; mel n. mehl, mein mahlen, K. mahlen, 
mehl ; witldäja pl. gute tage, Übermut ; gcl gelb ; stein stehlen ; ba- 
feln st. sw. befehlen; werwulf werwolf; her her; smer n. schmeer; 
sweran schwären, swera f. schwäre; kern m. kern, auch wohl ein- 
zelnes (buchweizen-)körnchen , hild. md. 122: kern; ber m. bär; 
fer , fera f. feder; ler n. leder, lern Warn ledern; stekn st. stechen, 
stecken, fastfkn verstecken, sW-krn sticheln, lästern, wermsteks wurm- 
stichig, stekroewa f. Steckrübe ; rekn rechnen ; brekn brechen ; sprekn 
sprechen, basprekrn gesprächig, vgl. fajetrn 107, sliimpslejm 210; 
plejn sw. pflegen ; fejn fegen ; rejn m. vb. regen, regnen ; zejl n. 
segel ; wfja adv. weg, nlrwejns allerwärts, vgl. nlrweyjns 107, wcjn 
dat weil; wcjn st. wägen, wiegen; alejn gelegen; tejn den zehnten 
zahlen ; de der, ille (war schon früh gedehnt). Mau hört auch de 
142. Ebenso schwanken nom. acc. sing. fern. u. nom. pl. zwischen 
de. und de. Dagegen kommt daS für keine von diesen formen vor, 
vgl. z. b. dei (= dati) bei HvE 145 in dem reim. 

Noch zwei andere Worte dürfen hierhergestellt werden : meja 
f. honigmet, HvF 155: m^je. Zu dem j vergleiche formen wie keja 
kette, welches im hildesh. Vorkommen soll, und Schb.’s hege, hege, 
hee = hede, auch hea, 138 ; fremtjan oder fremakan wermut, arte- 
misia absynthium (bot.), r und e sind hier offenbar umgestellt 
worden, Dnl. 243: “würmöi, wärmöd, im Süden: wräömt”. Über/ - 
statt w vgl. fraijn 82 fin. 

131. M. 8: mnd. e l : and. wgerm. a (i). 

kweftix weich, zum einsinken sumpfig, Schb. queic, Dnl. 166: 
quebbe , mnd. quebbe sumpf, Sk. quagmire; emintja f. mifentja f. 
kleine ameise, die grossen heissen kniprs; heml m. 1. hammel, vgl. 
lam 82, 2. schmutzrand am fraucnkleide. Über zusammenli. mit 
eng. hem vgl. Gr. hammel (10), zik tdohemln sich beschmutzen: 
semlbok m. Stuhl ohne lehne, vielleicht auf a zurückgehend, K. 
schemel, locnlsrml m. wendeschemel, die starke drehbare bohle, in 
die die vorderen wagenrungen eingelassen sind, vgl. emm 108; temm 
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zahm machen; rPm remm m. rauchfang über alten herden, K. rah- 
men ; blra pl. vgl. blät 98 ; brtr besser ; Ictr, ann letrstan, später, am 
sp. ; fetr fässer; Ära f. kette, vgl. meja 130 fin.; zv zran sagte 
sagten ; le Iran legte legten ; Scwolkiy schatten wolkig (vom himniel) 
leicht bedeckt, hebmsriy dass. HvF 291 ; wdjntrralsa, auch -trdalsa 
f. wege-, vogelknöterich, polygonuni aviculare, vgl. trda 98, Dnl. 
wägträ, unverträ, wegenträ; fcma faden, infimm einfädeln; nfza 
f. nase; weis f. vater-, muttersch wester; tena m. sing, zahn, pl. 
tena ; Mora f. eller, erle; ’Hena elend; kweln quälen, schwer ar- 
beiten, kwel- in kwrlfrrts wählerisch, lecker; rrn f. vb. ernte, ernten; 
pert n. pferd, pl. pira ; swerakan pl. schwärtchen, ein gericht beim 
schlachten; me kn mädchen, pl. mckns, dem kommt nicht vor; bekn 
bäkern im backofen, z. b. Schaufelstiele, um dieselben biegsam zu 
machen; zik rekln sich strecken; fadejn verhehlen; flrjr in. dresch- 
flegel; hcjn aufbewahren; zik hüjn sich freuen; kcjl m. kegel; 
mejda mägde ; nejlkan nelken ; brrjn m. brägen ; krey schräg, vgl. 
iraBy 237. 

Zu diesen sind hinzuzufügen die pl. in 98. 

132. M. e: mnd. e l : and. *: wgerm. i. 

Vgl. 111. — drebm trieben, adrrbm pp; blrtcast bliebst, blrbm 
blieben, ablrbm pp; ri : bm rieben, arebm pp; srebm schrieben, 
asrrbm pp; stnra f. schmiede; fri-a m. friede; slcan m. schlitten; 
leytn brachland, mnd. leddich, vom acker, unbearbeitet, stieg, md. 
läde; rian ritten, rcast rittest, arran pp; glran ui glitten aus, A(- 
aglean pp, gewöhnl. jedoch glipm für gleiten, glnzan n. gleiteiscn, 
ein eisen , welches beim fahren unter dem langewagen hin- und 
hergleitet; snean schnitten, asnran pp; strean (u. strian sw.) stritten, 
astrran pp ; tvv(a)r wieder; wrzlka wiesei ; stl-ja opt. stiege , strjn 
stiegen, a strjn pp ; krijn kriegten, akrrjn pp ; stvrjn schwiegen, 
swrjast schwiegest, aswejn pp; sprjn ut spieen aus, spljast (u. 
spiast sw.) ilt spiest aus, titaspejn pp. 

133. M. B: mnd. c 3 : and. a(i): wgerm. a (f). 

geg un gewa gänge und gäbe; flftagl grober kerl; tdsnsrlakan 
n. tassenschälchen ; Süefnciy (alt) schiefnähtig, von e. paar stiefeln, 
deren jeder nur auf einen fuss passte; dil{a)st tatest tätest, dc(a)n 
taten täten; ncjr näher ; trean traten träten; swerar swrrdr swrdr 
schwerer; fein fehlen. 

134. M. c: mnd. c‘~ 2 : and. c l_ ä : wgerm. ni, ni (*'). 

le(a)ra f. leiter; Sein unterschied machen, dat Seit weniy das 
macht nicht viel aus, mnd. schedelen. 

135. M. 8: mnd. öV: and. wi: wgerm. wi. 

keran schwatzen H. 110, im Braunschweigischen kedrn, Dnl. käöru 
köddern, stieg, md. 108: kedrn. 
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136. M. e in einigen Fremdworten: 

frrzn baiskragen, frz. fraise; flcm* plump, ungeschlacht; drüzn 
m. ladentisch, der die kasse hält, frz. tresor. 

137. M. S: Unsicheres. 

demalix dämlich, dumm, Gr. K. s. v. ; stiel eine art breites gras, 
vgl. Schb. smele die Schmiele, H. 60: smiala, eine art langes gras, 
stieg, md. 197: schmele, schmlle; plSrix wässerig, dünn (von speisen 
und getrunken) Schb. plorig, plürig, Urem. wb. plSren; snekrn an 
allem herumschnuppern, snekarix adj., IlvF 294: snäkern snökrn, 
Celler hd: snökrn heimlich naschen; p?k n. baummark, mnd. peddik, 
Dnl. peddick, petk, Schb. pedek, stellt cs zu ags. pida, vgl. Sk. pith, 
der Brem. wb. peddik anzieht; ek n. augenschleim, -absonderung, 
mnd. ek, eck, äk. 



VI. Worte mite. 

A. M. e als Vertreter älterer e-laute. 

138. M. e: mnd. c: and. e 1 : wgerm. g, iz. 

hea f. hede, Flettmar und umgegend sollen heja haben, vgl. 
meja 130 fin. ; weja f. wiege, hild. md. 125: weuje; sik farüntcr(a)n 
sich erzürnen, Überwerfen, mnd, sik teren sich benehmen ; ümkeran 
umkehren; mean famdan mieten, vermieten. 

139. M. e: mnd. e l , ei: and. cgi : wgerm. agi. 

zcsala zcsl f. sense, hild. md. 123: seissc. 

140. M. e: mnd. g l ~* : and. e 1- *: wgerm. at, ai (t). 

nea nein, hild. md. 196: nee; zepa f. seife; klcwr m. klee; ga 
i. ehe; ze f. see; zemhonix m. seimhonig; lem m. lehm; hcln heissen; 
kr et ix = kreis 120; swdt m. schweiss, swetn vb. ; klct n. kleid, dnklean 
den weihnachtsbaum schmücken; snea f. feldschciilc, snitslnni m. 
grenzstein; mvzalca f. meise; wenix, neben waenix , wenig; swen m. 
Schweinehirt; aldna allein; zela f. seele; tner mehr; cra f. ehre; 
spCka f. speiche ; swckspaön m. wörtl. weichespan, ein holz, welches 
an altmodischen wagen (im hildesh. noch jetzt) eine art Verlängerung 
des langewagens bildete, durch einen bolzen an dem vorderwagen 
befestigt wurde und durch die art seiner befestigung die von dem 
hintern teile des wagens unabhängige drehung des vorderwagens 
ermöglichte. Dazu auch swvkn ausweichen, durch ausweichen lenken, 
Dnl. swäk’n schwanken, wie ein betrunkener, mnd. sweken, cedere, 
locum dare, swiken st. weichen, entweichen, ahd. swichen im stiebe 
lassen, Sk. switch; reja f. reihe; re n. reh; slcnn pl. schieben; 
twexta f. (enge) gasse, HvF 300: twetje, Damk. 21: twetje, Helm- 
stedt bis Brschwg. ; wenn weinen; lenn leihen, entlehnen; leran 
lehren, lernen; leraka f. 1. lcrche, 2. altes fraucnzimmer, gcschöpf. 
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141. M. 8: mud. 8 3 : and. a(i): wgerm. a (q). 

bokwcm bequem, misbokwem ; kezo in. käse; l&tmBriy, lautbar, 
rucktbar; Sero f. schere; lejo kränklich, schlimm, leyaet f. Viel!, 
auch: Born San m. ahorn, San lepls löffel aus a.-holz. 

142. M. e: mnd. e: and. e : wgerm. e. 

gehn gehen, o jebin pp; lehn leben, lebmt n. leben ; lüwo m. löwe; 
nemm nehmen; stvcln ohne flamme brennen; deb f. diele = brett, 
vgl. deb 130, notdeln pl. bretter, die man zu seinem sarg zurücklegt; 
w8r(o)n werden 254; gowBron lätn gewähren lassen; fatwür quer, ver- 
kehrt; kcr[o)l kerl, K. s. v.; gern gern ; ster(o)n m. Stern; utr fürnso 
aus der ferne; wert wert; stert in plaöxstürt m. pflugsterz, neben 
plaöxstöon 203, in züstert m. sauseschwanz, d. h. Wirbelwind, in 
stipstertjon pl. spassige geschichten uud streiche, in sturtwerm snion 
den schwanzwurm schneiden, d. h. ein wirkliches oder vermeintliches 
geschwür an einer gewissen weichen stelle des kuhschwanzes schneiden, 
was wohl geschieht, wenn die milch nicht buttern will. Sonst sagt 

man swans statt st . ; hert m. herd ; ernst ernst; hero f. herde; cro 

f. erde, cm San irden; über de statt du vgl. 130. 

Viell. gehören auch hierher: kwer zahm, von tieren, mnd. 
quere, Schb. quee, vgl. Sk. cower, Noreen, auord. gr. 331, aum. 1 ; 
strebm m. steife stütze , streivo stramm , kräftig gewachsen , stieg, 
md. 207. 

143. M. S: mnd. e l : and. q: wgerm. a{i). 

slSwo fassdauben ; ezl m. esel , in Leiferde ezl, auch HvF. 48 

mit zelwTo f. Salweide; üjheliy abschüssig, mnd. heldich ; gewenn 
gewöhnen, dfwenn abgewöhnen, von der brust entwöhnen; eh f. eile, 
hild. md. 123: ebenso; meronpert mähre, vgl. mdorpert 246; nüriy 
sparsam mit essen und trinken ; fateron verzehren ; würon wehren, 
tcerjo n. wasserwehr; bero f. beere; ünferiy schlimm, bösartig, von 
geschwüren, wunden, mnd. unverdich, latferiy saumselig, stritferiy 
streitsüchtig, aber sonst nhd. fertig = fertiy\ stfßjero f. bohnen- 
stange, mnd. stivele — stütze, gerde = rute, stab; rejn rühren, be- 
wegen ; gejn gegen. 

Auch predijon predigen, prediy f. predigt mögen hier erwähnt 
werden, in Leiferde und bei HvF 149 (50): e. 

Ausserdem viell.: tewo m. hund (männlich oder weiblich) vgl. 
II. 100, PBB. XIII 369, mühlh. md. 132; und wohin zewrkon mai- 
käfer ? 

144. M. e: mnd. e s : and. i: wgerm. i. 

stewl m. Stiefel, Hillerse, Leiferde mit e, hild. md. 125: stebel, 
Schb. stewel, Dnl. stäw’l ; zef n. sieb ; bewrn beben ; Seioo f. flachs- 
abfall beim hecheln; zSbm 7, Leiferde: zebone \ grepo f. mistgabel; 
8{n)o ihm, ihn, ihnen, der dat. sing, nie mit m; zeln pl. Pferdege- 
schirr, stieg, md. 214: sile (3); spcln spielen; stül m. stiel; fei 



Digitized by Google 




41 



viel, likafel gleichviel; bera f. birne; Sr ihr, er a ihre; her m. hirte ; 
twcrn m. zwiru ; stcrn n. Stirn, H. 87. 3; hvzagrüta f. hirsegrütze; 
nSjn 9, Leiferde: nejena, auch in M. S in nejnknT ein spargelar- 
tiges kraut, dessen Stengel viele (9) biegungen, knie, hat (Schb.: 
negenknei sommer-adonisröschen, blutauge, adonis aestivalis), aber 
wieder S in nejnklaök superklug, naseweis, wohl zu dem Sprichwort : 
so klug sein wie ncjn Ui tja derpr, wie 9 kleine dörfer; tseja f. 
ziege; Icrejl kregel, munter, vgl. aber Gr. kregel. 

Auch viell. die folgenden : bena f. 1. der niedrige boden , der 
sich in alten häusern über den stallen und unter dem eigentlichen 
grossen boden befindet, 2. die Zimmerdecke, Vilm, bilne, K. bühne. 
Doch würde mnd. hone, Schb. bSne auf o weisen ; prSkln stochern, 
stacheln, mnd. prekelen, eng. prick. Auch hier würde eine benach- 
barte form : Celler (hd.) prökln auf o führen. 

B. M. ö als Vertreter älterer d-laute. 

145. M. e: mnd. ö 1 : and. o (f): wgerm. o. 

1,-etr m. 1. kötner, 2. (des kötners) hund ; üfletn abfiotteu, den 
flot , rahm, von der milch abnehmen; el u. öl; mela f. mühle, hild. 
nid. 130: mele; bvrt n. bücher-, toller-, tassenbört; kldpertjan aus- 
und einlaufen; speran spüren; wera pl. worte; her(a)n n. sing, horn 
von kühen, ziegen u. s. w. pl. : her(a)n , vgl. hörn 204, hild. mnd. 127 : 
hern und hörn = nhd. horn ; treja pl. tröge. 

In den folg, verbalformen steht M. e, obwohl es in letzter in- 
stanz einem mnd. e 1 entspricht, zunächst für ein o, welches aus 
dem pp. und aus anderen vcrben in das prät. eindrang, dann ge- 
dehnt und umgelautet wurde. Es kommen daher auch neben den 
formen mit e manche mit ö vor: 

drepm trafen ; meist massest ; mein massen ; stein stahlen ; 
stehn stachen, staken ; brekn brachen ; sprckn sprachen ; wejast wogst, 
wejn wogen. 

146. M. e: mnd. ö 1 : and. eo, io: wgerm. co. 

klebm spalten, doch vgl. über die ableitung Gr. klobcn; grebm 
pl. grieben und (wegen der ähnlichkeit mit g.) ausschlag am munde; 
ferfat n. '/< fass, metze, fertaeno 14, fera 4'°, feramäl 4'”mahl, vesper; 
lejaner lejndaert (lügen tier) lügner. 

147. M. e: mnd. ö s : and. u(i): wgerm. w. 

Das e in den folg, prät.-formen der 2. abl. cl. ist durch den 
opt. entstanden; und da in dieser, wie in der 1. cl., 111, auch mit- 
unter anlehnung an die 1. 3. sing, stattgefunden, so kommen neben 
den formen mit c auch solche mit ö vor : söwast neben sewast schobst, 
zöjn neben zejn sogen. Die hild. md. 129 hat das ö. 

snebm schnoben ; isrebm schroben, srewast schrobst; sebm schoben, 
Sewast schobst; drebm dürfen 259, hild. md. 131: derpeu, aber 195: ' 

draf=darf; zepm soffen, zepast soffest; ewl übel, hild. md. 130: 
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ebel ; häwrhSm ni. haberkümmel, semen cumini (med.), kem wird nie 
für branntwein gebraucht, sondern stets sluk ; gctn gossen, gct{a)st 
gossest ; sein schossen ; flctn flössen ; sliJtn schlossen ; bsan boten, 
bvast botest; däkvza f. dachtraufe, mnd. ovese, eng. eaves; stenn 
stöhnen; drenn dröhnen; kenix könig, hild. nid. 130: kenig ; wenliy 
wohnlich, gemütlich ; pel m. 1. pfühl, 2. dicker bauch, dickbauch ; 
fein n. (nicht föln 203) füllen; freran froren, frerast frorst; faleran 
pl. ind. prät. verloren, fa.lv.rast verlorst; hiira f. hürde; heran sw. 
heben ; mer mürbe ; der f. tür ; rvkn rochen, rckast röchest ; slekn 
schluckten, slekast schlucktest ; stckrn stochern, vertreiben, jem. beine 
machen; keka f. küche, kekSa köchin; sleks m. ungeschliffener, unver- 
schämter kerl, mnd. slokerich gefriissig; hekr m. höker; %n zogen, 
tVjabai'k, - niest , zieh- oder zugbank, -messer; zeja f. sau, zejn 
sogen ; Jejn logen ; flßjn flogen ; dejn taugen 257, dey deja taug- 
lichkeit, wert, güte, dejaniy (auch ni/lndoxl ) taugenichts, dejanis 
adj. “taugenichtsch”. 

Ebenfalls scheinen hierher zu gehören : dezix dendezix dumm, 
verwirrt, beschränkt, auch mit e : dezix, wozu dezabartl dummkopf, 
mnd. dosich, ahd. tusig, stultus. Es liegt aber vielleicht eine 
mischung von Stämmen vor, vgl. Gr. däsig; zela f. salzsole, Weigand: 
soole. 



148. M. e: mnd. ob* : and. ö 3 (») : wgerm. au. 

Ißpr m. läufer, der obere mühlstcin; depm taufen, depa f. taufe; 
tdöknepm zuknöpfen ; fazepm ersäufen ; kepm kaufen ; stebm stäuben, 
stvwamela f. mühle zum kornreinigen ; glebm vb. glauben ; fdlef er- 
laubniss ; lüwa f. laube; driima pl. träume, aber dremm 118; bema 
pl. bäume; zemm umsäumen; petjan n. pfötchen ; utklctjan castriren, 
vgl. klöt 198 ; stein stossen ; dnlean anlöten ; blea blöde ; häkn un 
esn haken und Ösen ; er n. Öhr ; hVran hören ; smitkn rauchen ; rekrn 
rauchen, räuchern ; dreja trocken, dreynisa f. dürre ; hejr hejrstan 
höher höchst 186; bejn st. sw. biegen, beugen, brja bejija f. biegung, 
bogen; eklnäma m. zu-, Spitzname, vgl. eng. a nickname < an 
ckename, H’svF 229 : terneitsname ist kaum bekannt in M., vgl. da- 
zu noch Damk. 21: “tanneilsnäme : Bergfeld. In Mörse: tarneils- 
näme”, auch stieg, md. 140, ndd. korr. XI 74. 

149. M. e: Verschiedenes. 

Es folgen hier neben einigen fremden Wörtern noch einige, deren 
Zugehörigkeit zu andern oft klar, deren ablautsstufc jedoch nicht 
so klar ist: 

halber barbier ; honir, oncr mäkn honneur machen ; zik fakoleran 
sich verfärben ; malerix gefährlich, unglücklich, mäk dik man nix 
malerix mach dich nur nicht unglücklich ; slepa f. slcp n. dass, wie 
Sört n. 205. ein loses tor, torartiger Verschluss (z. b. der einfahrt 
in einen hof), welcher oft gar nicht oder doch nur lose mit der 
Umzäunung verbunden ist und nur vor die einfahrt vorgestellt wird 
(viell. zu “schleifen, schleppen"), doch vgl. slepa 112; Hebm Hoefen 
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(ortschaft) kann zu “hof” gehören, dessen pl. jedoch höwa ist ; dik- 
drewis dreist, furchtlos, wagehalsig, zu “treiben”?, vgl. “durchtreiber” 
= wagehals, Schb. drewisch, drewesch, Vilm, driwisch, stieg, md. 
137: treweseh; stilwakan slekn n. Stäbchen, altes flüss.-mass; smcls, 
auch wohl smaffts, mager, öfter von menschen als von tieren, zu 
“schmächtig”? vgl. Schb. smetsch = was sich schmeissen lässt, uud 
smitzig == dünnbackig ; aprtjat, z. b. da apl ha al aprtjat der apfel 
ist ja schon weich, faul (gewöhnlich vom fall), Schb. pltje, peitje m. 
zusammengeschrumpfter kleiner apfel; bfdl m. kleiner junge, HvF 
52 : bötel, Schb. “bödeln sw. ohne grund herumlaufen”, “boseln => 
bödelu”, ndd. korr. VIII 48 b. c. ; halwrsl n. halbes nösel (altes 
flüss.-mass), K. nösscl ; hestr ni. junger eichbaum, nicht von buchen 
gebraucht, Vilm.: heister, stieg, md. 148; drza f. collect, kraut von 
rüben u. dgl. als viehfutter, lipp. 11: deuza , Vilm, durste, Gr. 
dosche, Sk. distaff; klenn = H’svF 151 : “klönen langweilig u. kläg- 
lich sich über etwas auslasscn”, dazu klen(d)r m. Gr. klönen, klänen ; 
icvlns geradezu, blindlings, mit gewalt, gehört wohl eher zu mnd. 
waldinges mit gewalt (mnd. woldan, waldan gewalttat üben) als zu 
mnd. welen ausgelassen sein, denn die entsprechende Brschwg. form 
ist wölijas mit deutlicherem umgelautetem o < a -f- Id 180; nein lang- 
sam sein, im sprechen oder arbeiten, stieg, md. 181 ; reis relk Schaf- 
garbe, achillea millefolium, mnd. rolik, roleke, rolize,Dnl. relitz, Brem. 
wb. “roleg schaafgarbe, millefolium, Hamb, röhlke, Hannöv. releke, 
chytr. relik”; strSkn pl. zitzen am kuh- od. ziegeneuter, Schb. streke, 
strlke; strekn den acker zum ersten male umpflügen, mnd. streken, 
strecken, Dnl. stiäkn ; blaömmbUk n. blumenbeet, ndd. korr. I 74. 2. 

VII. Worte mit *. 

150. M. i: mnd. i: and. i: wgerm. t. 

Von den zahlreichen verb.-formen mit i (infin., 2. 3. sing. ind. 
präs. und 2. sing, imp ) wie finn finden , dripst dript triffst trifft, 
nim nimm, sollen hier nur wenige angeführt werden. 

snipln schnippeln , bohnen schneiden, snipl m. zipfel ; sip n. 
schiff; wipm wipapm wippen; slipa f. schürze; pip m. pips; timpm 
m. sackzipfel, timpl- tiplmitsa f. Zipfelmütze; stipa f. pünktchen auf 
der haut, instipm eiutauchen, stiplsa sauce, mnd. stippen, Sk. stipple ; 
nipm ein wenig schlafen, mhd. nipfen. stieg, md. 181; gifst gift 
giebst giebt; riwa riba f. rippe; ima f. imme, imlcr m. immker; 
hirnl m. himmel; klimprn klettern; it iss; frit friss; fagit vergiss; 
mit und mH miss; stritsaö m- Schlittschuh; smit m. wurf; hita f. 
hitze; midawoxn mittwoch, vgl. mirawekn 123; muh mit; titc f. 
zitze; gnita f. mücke, nicht mügge HvF 48 (58); stridn in. dreifuss 
auf dem herd ; glisn auf dem eise gleiten od. rutschen, glisa f. gleit-, 
rutschbahn ; spis spitz; ist it isset isst; zist zit sitzest zitzt; list 
liesest liest; wisa fest, tüchtig, sicher; misa f. messe == markt; 
misa f. misthaufen ; frist(a) f. handgelenk, fristwermr pulswärmer od. 
-müffchen; bizn wild umherlaufen (vom vieh), Gr. biesen : ahd. pisön 
lascivire, hild. md. 125: beusen; disr tischlcr; twisn zwischen; 
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«lins fein, zart (von kindern), gering, minaxtwp f. geringschätz ung; 
sin m. schuppen der kopfhaut; Dinzddax Dinstag; pinn pl. schuh- 
nägel; spino f, spinne; hinr hinter, hinn hinten; it is mik zinliy 
es ist mir erinnerlich; krü&minte f. krauseminze, menta crispa 
(bot,); bint n. (beim weben) = 90 haspel faden, bin{d)r m. garben- 
binder; splintd f. spliut; blintsliijc m. blindschieiche ; lind f. linde; 
rino f. rinde; wind f. winde = aufzug, winlzn n. krummes Stück- 
chen eisen, mittels dessen der Schwengel am Spinnrad das treibrad 
in bewegung setzt, es gleichsam aufwindet; miltd f. milz; spild f. 
spindel; wiltbän f. bahn, die ein pferd verfolgt, welches einem andern 
so beigespannt ist, dass es ausserhalb der gewöhnlichen spur gehen 
muss; stilst still stiehlst stiehlt; ik mik dik zik pron.; pldgnltwiko 
f. hacke, mit der man plaggen, heideschollen haut, mnd. twicke; 
wikn versichern, prophezeien, Schb. wicken u. wickentis, Sk. wicked; 
rik m. n. Stange; da knikr is inn hawrn sagt man, wenn der hafer 
auf dem felde anfangt zu knicken, brechen ; brikn m. platter runder 
ring von leder od. metall (eng. washer genannt) der z. b. zwischen 
türangel u. türhespe gelegt wird, um die tür zu heben, wenn sie 
zu niedrig hängt, mnd. bricke, scheibe; siklman m. die mit bolzen- 
löchern versehene, stellbare, etwa halbkreisförmig gebogene schmale 
eisenplatte, welche von der pflugzunge oder deichsei nach dem 
pflugrumpf oder vorderpflug geht und mittels deren die richtung 
des pfluges “geschickt”, bestimmt wird, mnd. schicker, ordner; stikn 
m. stecken, pflock, ags. sticca; mikln klein schreiben, mnd. micken 
das äuge anf etw. richten, zielen ; swikr m. rademacherbohr, mnd. 
swik, K. zwick; prikln stechen; likn lecken, lambere; ik was racn 
fasnikdt ich war rein verdurstet, vgl. die anord. formen bei Sk.: 
sneak; tsikd f. ziege; sprikln pl. abfall von holz, spane, kleine 
stocke; lijn liegen; ziytu sichten; iciyst, wiyt wiegst wiegt; bri^n 
bringen; slii t n schlingen —ranken ; sprirfi m, quelle, bacli ; sliijc m. 
einfassung um brunnen , luken u. s. w., mhd. slinc; p'ufistbavr n. 
pfingstbier, alt für siUnjild f. schützenfest ; frir t n ausringen ; kriijc 
m. kreis; klirfihälcn m. ein S-förmiger haken, an dem man fleisch 
und Schinken in den rauch hängt, auch scherzhaft der Schinken 
selbst, wenn er auf die neige geht; ziryka f. niederung; spriifil m. 
vogelschlinge. 

151. Auch die meisten von den folgenden M. i sind wohl als 
ursprünglich kurz anzusehen : 

dips m. kleines hauskäppchen ohne schirm, gewöhnlich vou 
sammet, dasselbe wie dop 172, HvF 53: deppel, wo das e für ö im 
dim. von dop stehen kann ; ritoTzn n. eisen, mit dem man den flachs 
von den feineren splittern befreit, mnd. ribbe-isern; smitn m. == 
5 eilen (weberausdruck), mnd. bedeutet smitte in der Weberei der 
kleister, mit dem man den aufzug, die scheruug stärkt; tsiwdsäp, 
-lam n. weibl. schaf oder lamm , mutterschaf. Von ähnlichen 
formen haben die bei Dnl. und Sanders (zippe) kurzes, die bei Schb. 
und in stieg, md. 223 langes t. (Bei Eicklingen soll ein cbm- oder 
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tmmSäp Vorkommen, wozu dann wohl eng. ewe zu vgl. wäre; bibm 
aal-ähnlicher fisch, mnd. bibbe = art lamprete; fimo f. häufen körn 
von mehreren fudern, Schb. fimme: holl, vim, HvF 55 u. Dnl. (s. 
v. dlm) haben I, vgl. Gr. s. v. ; glitsa f. schlitz im kleide, Schb. 
glitze; flitsn sich rasch bewegen, laufen, K. flitzbogen; bido f. der 
obere teil des spatens (auch der axt), in dem der stiel befestigt 
wird ; tsizn zischen ; gnistrn knistern; ft na f. geschwür oder “gersten- 
koru” am äuge, K. s. v., H. GO; tilfoctjan (etwa = nein 14‘J) mit 
etwas geschäftig sein und nicht weiter kommen, herumdämeln, HvF 
55, Schb. s. v., Sk. tili (3); stiklraem m. riemen, womit der dresch- 
flegel an die handhabe befestigt wird ; prik gut aussehend , fett 
(Wbst. prick prink sich schmücken?); pikt m. = kdpslstikn m. ein 
nagel, der die veraltete lenso, 1S4, lüuse, ersetzt; ftlca f. tasche, Gr. 
s. v.; bikbiira f. heidelbeere ; flinkr-esa f. art esche (oder pappel), 
deren blätter glänzen, K. flink. 

152. M. i: mnd. i, e: and. e: wgerm. e. 

stima f. stimme; fdja f. flügel, fittich; gistrn gestern; Siln 
schelten, silsa f. schelte; giln gelten; dnswiln anschwellen; fildr m. 
Schinder, filaküla f. schinderkuhle ; stikl ina höy.la steil in die höhe ; 
snija f. Schnecke; zix{t)böm m. der wagerechte bäum am pflüg; da 
zeja bri/at (auch brüyat) sagt man von einer sau, wenii sie während 
der brunstzeit unruhig ist. Bei Eickenrode brintat (wohl zu brummen). 
Gr. brechen 16. Gehört auch spint n. metze, ’/ 4 himten, hierher? 

153. M. i: mnd. t, e 1 : and. q: wgerm. a (i). 

faSipm verunstalten, mnd. vorscheppeu; pipK») f. pappel, vgl. 
kata 82, K. pappel 1. 2.; limakan n. lämincben; liimat n. hemd, Dnl. 
himm’; minS mensch; prilakan und prelakan sich zusammenziehen, 
von garn , wenn zu stark gedreht (mnd. prellinge Spannung) als 
subst. : ein gebäck, welches ähnlich wie zu stark gespanntes garn 
allerlei krause formen annimmt; hilnriS schilt oder binsen, zum 
flechten von Stühlen gebraucht; sitftl in. wageuachse; hiijJcst hengst. 

Über Ufa hündin, vgl. tiwa 143; hila f. pferderaufe wird im 
innd. wb. zum stamm von heldich schräg (vgl. dfhelix 143) gestellt; 
zu demselben stamme stellt Gr. hila schnell ; auch gehört vielt, 
hierher: hiwln, hibln schnell und flüchtig arbeiten, dazu hiwalix 
flüchtig, eilfertig, Brera, wb. hat die form mit e. 

154. M. i: mnd. l verk. : and. i: wgerm. *. 

Hierher gehören die 2. 3. sing. ind. präs. der 2. abl. cl. wie: 
gripst gript greifst greift; rifst rift reibst reibt; bist bit beissest 
beisst ; rist rit reissest reisst, reitest reitet ; stiyst stixt steigst steigt ; 
7crHy)st krixt kriegst kriegt. 

Ausserdem: glhndrs m. glühwurm, ahd. gllmo; wit weiss, wititn 
blass, xoitjan weissen; dritiy 30, drita 3 ,e ; splitn (selten) spalten, 
fcr(a)n af splitn federn vom federkiele rupfen, die dann spUtfrr(a)n 
heissen; kwit quitt; wita, vgl. tolia 161, wiese; linn n. leinen; Uyt 
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leicht, kffronliytjo oder -lüytjo f. schubkarrenseil ; biyto f. beichte, und 
im scherz: geld; diyto diytßn dicht. 

Auch wohl noch die folg.: gniwbtaün m. glatter steiu oder 
glasklumpen, mit dem mau nähte und falten glättet, mnd. gülden 
st. v. reiben, glätten, Schb. gnlgel-, gnll-, gnelstein ; climm ui. körn-, 
lieuhaufen, H. 73, Dnl. dlm; risto f. handvoll flachs, beim hecheln, 
mnd. mhd. riste, Vilm, riste (auch reiste und rlse). 

155. M »: mnd. i : and. eo, io: wgerm. aiw. 

imr immer, nicht mit anl. j; niy(o) nicht; niks nichts, bild. 
md. 202: ebenso. Leiferde, Hillerse, Meine und umgegend: nist. 
Früher auch vielleicht in M. nist, denn man fordert noch auf der 
apotheke förn eiltorgröSn witn nist, wo w. n. Übersetzung von nihi- 
lum album (med.), zinkoxyd, ist; iytns irgend. 

156. M. i: mnd. i: and. e l verk. : wgerm. ai. 

twintiy 20 ; ilrbesto allerbeste, H. 1 15. 2. 

157. M. i: mnd. ü verk.: and. ü (»): wgerm. ü, un +■ spir. 

jidr, djidr m. euter der geschlachteten kuh oder ziege, mnd. 
üder, judder; mik diyto mir däuchte. 

Es kommen von diyto sonst noch vor (alle ohne nas.) : mik diyt, 
mir däucht, odiyt pp, et hat mik fadiyt es schien mir verdächtig, 
dat fadiyto mik das schien mir verdächtig, bedenklich, schien mir 
zu viel verlangt, wurde mir leid, vgl. nhd. das verdachte ich dir 
(nahm ich dir übel auf). 

158. M. ir: mnd. ü -f- d fort.: mnd. n(i): wgerm. ü. 

liron läuteten; diron an deuteten an. 

159. Über M. i als Vertreter von M. ü : mnd. ti: and. u (»'): 
wgerm. u, vgl. 120. 

160. M. i als Vertreter einiger anderer laute. 

In gitjk ging und zilbn(s), neben zülbn(s) selbst entspricht i 
etymologisch einem e, hat sich jedoch lautlich zunächst aus mnd. u 
oder m entwickelt. Etwas weiter südlich hört man noch guijk; bei 
Hoya heisst es ebenfalls gwjc, desgl. Schb. gung. M. gi><k m. be- 
deutet auch eine runde, einen gang beim scheren, der Vorbereitung 
des garnes zum weben, desgl. bei Schb. ging m. Statt fir t k an 
sagt man jedoch futje an. 

In wiSost wuschest wüschest, wiSn wuschen wüschen, wisost 
wuchsest wüchsest, wisn wuchsen wüchsen, wo i auch mit ü wechselt, 
würde das M. i entsprechen: mnd. « l : and. ö 1 (»): wgerm. ö. 
Natürlich ist auch hier, wie bei giijk, das u («) aus andern formen 
eingedrungen. 
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VIII. Worte mit f. 

A. M. 7 als Vertreter älterer f- und e-laute. 

161. M. »: mnd. 7 : and. 7 : wgerm. 7 . 

Von den zahlreichen inf. die ihr * bewahrt haben, werden nur 
wenige aufgeführt. 

bi bei ; fri frei ; Srtsn schreien, auch = wiehern ; slt m. Schleie; 
tel wir, in Ahnsen früher oft wae, Damk. 12. 13, hild. md. 204 : weu ; 
brl m. brei; knlp n. altes oder klotziges inesser; tsipm durcbsickern, 
vom wasser bei schleusen , von eiter oder blut bei wunden, ags. 
slpau, Wbst. sipe; pfpteost f. art wurst, die einer pfeife ähnlich 
sieht; rtp reif, hild. md. 126: reupe; strlpm m. streifen; sllpm 
schleifen ; dribm treiben, hild. md. 126: dreuben, dritos f. die andere 
in der leute mund umtreibt, klatschweib, Schb. drlbe, drlwe dass., 
fadrlbm verklatschen ; rlbm reiben, rlwlss n. was gerieben ist ; rlfn 
reifen, gelinde frieren ; stif steif, stlwa f. stärke, zur wasche, stt/ljcrs 
143; rltes verschwenderisch, ags. rlf, Sk. rife; klu f. kleie; tlt f. 
zeit, nls tlsn neuigkeiten; telf n. weib, hild. md. 126: weuf; Itf n. 
leib, hild. md. 126: leuf; lumm keimen; fllti x fleissig; rltnspllt der 
viel zeug zerreisst ; wit weit ; tcls f. weide, salix ; zis nur in spekzlo 
f. Speckseite, sonst halte a 82; smtix geschmeidig; ztt, flect. zls- ohne 
gutt. niedrig, anord. sldr ; ils bröt, botr u. s. w. eitel brot, butter 
u. s. w. ; rt3n reiten; Iran leiden; misst mist meidest meidet, wohl 
die einzigen formen dieses vb.; mtsln fein regnen, K. mist, eng. mist; 
drlstix dreist ; llsts f. leiste ; totzn weisen, wist weisest weist, telzs m. 
f. weisel, wizr m. Uhrzeiger ; aenn wat tois mäht einem was weis 
machen ; wite f. wiese, vgl. tetSs 154 ; is n. eis ; izn n. eisen, izrn 
eisern; gris grau; llzs leise; rls n. das reis; ri^icsf tlsr = hewarextiy_ 
m. rechthaber; ftnt m. feind, fins böse, wütend; lln n. lein, litt- 
drlwlss (mit unorgan. d) semen lini (med.) zerstossener leinsamen; 
min- dln- mein- dein-, zln- sein, stets auf mädchen, mitunter auch 
auf frauen bezogen, sowie man von einem mädchen stets den nom. it 
(et, st) statt zaS u. den dat en(a) statt cr(s) gebraucht, hild. md. : 
meun, deun, seun; stein n. Schwein; grinn greinen; lls f. eile; kll 

m. keil ; zll, vgl. grüntapm 82, eng. sile = to strain ; sptr n. klei- 
uigkeit, das geringste, eigentl. hälmehen, II. 73, stieg, md. 201 ; 
slr schier, lauter, hild. md. 127: scheur; telrlcrn dem Schwein e. 
draht durch die nase ziehen, um es am wühlen zu verhindern, auch 
wohl telrlisn = draht, eng. wire; frliS heiratslustig, frtjaisn 99; bil 

n. gewöhnl. zimmermannsbeil, für nhd. beil: bärs 106; disl f. deichsei; 
fäötstlx m. fusssteig ; gllk gleich ; dlk m. teich ; dfblikn verbleichen ; 
mljn mingere; stetjn schweigen; gijln (veracht!. ) geigen; splkr m. 
Speicher, nebengebäude ; gedls u. gedeihen, vb. nicht gebräuchl. ; 
dörzlsn durchseihen ; winaxtn m. Weihnachten. 

162. In den folgenden geht M. I auf urspr. rom. I, e (m) 

zurück : 

zls f. seide, fldszls f. flachsseide, cuscuta epelina (bot), (wenn 
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getrocknet, auch wohl statt cichorien gebraucht) ; pm f. pein ; spTza 
f. speise; firl a)n feiern; taüjalfa f. Ziegelei; ris in. der reis. 

Auch mögen hier noch erwähnt werden: hak-, bambfljan pl. 
hab und gut, sack und pack, wohl aus bah- in bakberan 84 fin., u. 
-bUjan in mobilien entstanden ; plTran nicht = blinzeln, sondern lang- 
sam gehen und sich anstrengen, wenn man schwer zu tragen hat, 
hac pllrt jä banix er müht sich ja furchtbar ab, frz. plier? vgl. 
Sk. ply. 

163. M. *: mnd. i: and. t: wgerm. t. 

fibln pl. die blätterähnlichen fleischfalten im 2. magen der 
kühe, ziegen und schafe; fTwab,fffkam durch 5 kämme gewebtes zeug, 
feiner und stärker als drlkam dreikamm 231; list lit liegst liegt; 
zlst zit siehst sieht; tiln zielen; basprijln wände und decke mit 
kleinen latten oder mit rohrwerk benageln, um den kalk oder lehm 
darauf anzubringen, vgl. sprikln 150. 

Auch können wohl hierher gestellt werden: girix gierig, nisTrix 
neugierig und xla f. blutegel, K. s. v. 

164. M. t: Unsicheres: 

nlpa genau, scharf (zusehen), mnd. nip, H. 73, stieg, md. 181, 
Gr. nipp, viell. ist auch Sk. ncap zu vgl. ; kTwi/ gross, stark, plump, 
Schb.; klwil m. kiebitz; strouiTp m. Strohwisch, als grenz- weg-, oder 
Warnungszeichen, auch wohl zum scheuern gebraucht, Dnl. wlp’n, 
Sk. wipe und wisp, auch Mwrwepm 113; krTtnix scharf, beissend 
von geschmack, mnd. krime, die schärfe von käse, hier u. 8. w., stieg, 
md. 165; lümm schwer atmen, keuchen, Brem. wb. “himen” gießt 
holl, himmen, Dnl. glm = keuchen, Gr. keichen ; huönrwTmm m. 
latten- oder Stangengerüst im hühnerstall, der hühnerstall selbst, 
wüstwJmm gerüst zum aufbewahren von wurst, fleisch u. s. w., H. 
s. 106, z. 2 von unten, Schb. u. Dnl. haben »; spUf höhnisch, 
stechende redensarten gebrauchend, üt spTt aus hohn, trotz. Man 
sagt auch wohl : über etwas spllsn höhnend sprechen, mnd. spitisch 
höhnisch, spU hohn, vgl. Schb. spltsch, spltsname und spit (wo mhd. 
spit = iracundia angeführt wird), Dnl. spitsch (7). Wohl kaum zu 
‘‘spitz”; rta f. alter wasserlauf, niedriges land, mnd. ride, rie, rige 
(aber auch ruie) vgl. Dnl. rit, Schb. rie. Damk. 20: “ride f. kleines 
bächlein im walde. Häufig bei Helmstedt, dagegen auf dem Harze 
völlig unbekannt”. Dazu viell. rlwermr pl. engerlinge, Schb.: 
“ridworm m. lüneb. redderworm, die maitlwurfsgrille”, Brem. wb. 
rijworm; klTze f. klette, Gr. s. v. ; na disl liiia so viel hede auf 
einmal auf die hcansprlta (Spinnrocken für hede, 168) getan wird, 
Schb. dize, Sk. distafl; wöslsptla f. stock, an dem wurst in den 
rauch gehängt wird, stieg md. 200: schpcle, eng. spile stab oder 
pflock, holl, spijl; strila f. grosses (täppisches) mädchen, Schb. strile; 
npjlian aufputzen, mnd. vlien, vligen, vliggen, Schb. vllen vergleicht 
alts. giflehan = componere, soll wohl sein: gifllhan (ahd. flehjan) 
zu got. phlihau; stTja f. stiege = 20 stück, K. s. v.; jem. etw. ba- 
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UktaSkn durch merkmale klar machen oder beschreiben, ein subst. 
dazu kommt nicht vor, vgl. nmd. wb., wo es zu and. llk = Up gestellt 
wird. 

165. M. 7: mnd. i, e l : and. q: wgerm. a (i). 

kntwl m. = knajn dickes stilck brot, vgl. knebl 109, u. II. 100 b ; 
sirliift m. Schierling; trilo f. an der Spindel des Spinnrades die runde 
scheibe, in deren kerbe die schnür des Schwungrades läuft, mnd. 
trile, tridele, trindele, trendele, K. trendein, Sk. trend, trundle, 
Schb. trile, Dul. trile (unter trQl’n). In Leiferde heisst die scheibe 
ebenso, in Langlingen stets warwo f. mnd. werwe, warwe, K. werben. 
Die frühere stufe des Wortes ist viell. erhalten in Trcndlze, uame 
einer land- und wiesenfläche der Meinerser, mnd. trendelleke wahrsch. 
= rundes becken; zu hffat n. hölzerner fischkasten mit luftlöchern 
vgl. Gr. gehei. 

166. M. 7: mnd. <7 4 : and. e* : wgerm. ai. 

snt m. schnee (hild. md. 124: sneu, HvF 294: sny, Schb. snei) 
snian schneien, snfblaumm pl. altweibersommer, Dnl. sneblöm sne- 
blössen. 

Viell. gehören auch die folg, hierher: ktvJmix kränkelnd, lcwlmm 
kränkeln, klagen, got. quainon, anord. kveina, stieg, md. 170; rTl m. 
spatenähulicher kratzer, mit dem man beim pflügen die pflugschar 
reinigt (dfriln), Vilm, riede, stieg, md. 184 raitl, mhd. reitel, oder 
mnd. richel latte?; tivih f. gabelförmiger ast, aus dem man eine 
gefala 109 macht, zu “zwei”? stieg, md. 225 zweie. 

167. M. 7: mnd. e 3 : and. <?(»): wgerm. a (e). 

jixln pl. Zahnfleisch, so genannt, wenn die zähne ausgefallen, 
sonst tena/laes, Siev. ags. gr. 75.2.: jeajlas ; britn m. wasserdampf, 
K. brodem. 

B. M. 7 als Vertreter älterer ti-laule. 

168. M. 7: mnd. ü: and. itt: wgerm. iw. 

Diwlsmadr Teufelsmoor, dtwlsdrek m. stinkasant, asa foetida 
(med.), am 1. mai als sympathiemittel, also wohl gegen hexen, ge- 
braucht. Sonst teufel = doSwl ; geriet gereut ; n* n7t neu, flect. 
nicht, wie z. b. in der Hoyaer md. : nigen, mit, sondern ohne gutt. : 
«7a-; knt n. knie, afries. kniu, hild. md. 127: kneu; lia leute; hito 
heute; heensprita f. d. zackige Spinnrocken, der besonders zum hede- 
spinnen gebraucht wird, ahd. spriuza stütze, 164; dits deutsch; 
dtstr düster; prTnn schlecht nähen, K. pfricm; ktb f. keule, mitr 
plumpklla komm mit der tür ins haus fallen, klujcrklh mit metall 
beschlagener stock, den die hirten zum werfen gebrauchen ; stlrn pl. 
steuern, stir höln friede, cintracht aufrecht halten; dir teuer ; tlran 
langsam, schleppend handeln, fatTrt verwickelt, in Unordnung gebracht 
(z. b. von garn u. dgl.), mnd. tieren, tiederen, tuderen vieh an die 
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tuder binden, Wbst. tcdder, Sk. tether, K. zitter ; ztlca f. scuche, 
zikn kranken, vgl. zack 231; klkn n. küken; tly n. zeug, tTjn zeug- 
niss ablegen, eile wat tTjn sich etwas anschaffen, da kansta dik n 
man rok bi %« es ist ein neuer rock für dich dabei über. 

169. M. *: mnd. ü: and. ii (i): wgerm. ü. 

klpa f. kiepe; zlpr s&ufer; dtwakan n. täubchen; slikatufln kar- 
toffeln in der “schlaube” gekocht, hild. rnd. 129: slöue hülse, schale, 
in Celle (umgangshd.) auch die schleue, Sk. slough. Man sagt nicht 
pelkatu/ln, auch nicht k. dfpeln, sondern dfpüln ; U?a f. frösch ; zTdn 
Süden; bl(d)l m. beutel; Mtan Müden (zu "münden”) vgl. 1; brtan 
necken, plagen, vgl. Braune’s gloss. zu Lauremberg’s scherzged. 
“brüden”; dndian andeuten; fista fauste; hTzr häuser ; r&h schlitten 
fahren, zu “rauschen,” vgl. jedoch mnd. wb. rüsch = russisch ; krlzn 
pl. die (krausen) falten im frauenkleide, den krTzl anzüpm sagt man, 
wenn im herbst die spinngesellschaft festlich wiedereröffnet und der 
krTzl, hängelampe von (gekräuseltem) blech, wieder hcrvorgeholt 
wird, ähnlich im Brem. wb. krüsel braen; sliza f. schleuse; grTl m. 
gräuel, unausstehlicher mensch; likmTlakan das maul nach etwas 
lecken, nach etwas gierig sein ; mvrkr m. maurer ; zTrkon m. Sauer- 
ampfer, rumex acetosa; fTr n. feuer; bikn wüsche bauchen; zTgr m. 
Säuger an der spritze. 

Auch wohl: 

Biaslcop, als “bauerschaft” gedeutet, ein gemeindeverband, zu 
dem Hardesse, Hoefen und Warmse gehören ; -bUjan in kftjabUjan 
(heimlich) tauschhandel treiben, zu "beute”, Vilm, “beuten”, mnd. 
ist kuten sowohl wie buten == tauschen, Dnl. kütbüt’n, Damk. 19: 
kütjebütjern, Helmstedt, Wolfenbüttel. 

170. M. l: mnd. tl. ü: and. u (i): wgerm. «. 

stTpr m. bahn mit stuprn (stumpfem) schwänz, eng. stub; glsta 
nicht milch gebend, dazu wohl Gistnkamp name eines feldes, obgleich 
sonst nicht von unfruchtbarem acker gebraucht; Slna f. Scheune; 
slTr(a)n nachlässig gehen oder arbeiten, eng. slur, H. 91. 2, oder ü ? 
K. schleudern ; sTr(a)n scheuern ; dTzaliy betäubt, schwindelig, vgl. 
düzaliy 226. 

171. Unklar in bezug auf die älteren formen, jedoch wahr- 
scheinlich alle auf dunkeln voc. zurückgeheud : 

dTa f. bund stroh, wie es nach dem dreschen nicht in ordent- 
liche sewa, d. h. garbenähnliche bündel, sondern weniger sorgfältig 
zusammengerafft und gebunden wird. In Langlingen dia, düja, im 
Brschwg. dfiia, Schb.: “diie f. pl. düen haberstroh?” Zu mnd. duwen, 
douen drücken ? ; injadlmha u. eingeweide. In Hoya oder umgegend : 
ingedüme, mnd. “ingedome, -domete, -domte, -dontc 1. eingeweide, 
2. bildl. was im innern des hauses ist”, “indömesse (= ingedömse!) 
hausrat”. Gr. “eingeweide” giebt ahd. innidöm, nd. ingedömte. 
Darnach ginge M. ? hier urspr. auf ö zurück. Zur bedeutungsent- 
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Wicklung im mnd. vgl. eng. gut guts = viscera und to gut = to 
eviscerate, gutting a honse = das innere eines hauses herausreissen ; 
bTstrn umherirren, fnbislrt verirrt, Gr. biester giebt nördlichere formen 
mit ü u. vgl. eng. boisterous, Schb. blsterig vgl. fries. biusterlik; 
trll, swfnatrTl m. schweinetrog. Nach dem obigen über injatlmlsa 
gesagten könnte man an ein dirain. von “trog” (also M. t:o) denken ; 
ikrwenX sonderbar, fremdartig, verkehrt, Schb. ükrwelsch, Dnl. uker- 
wensch, ndd. korr. VI. 46, wo es von den Wenden der “Uckermarck” 
abgeleitet wird; rtk ein kraut mit rötl. knospen und weissl. dolden- 
artigen blütcn, bis 2 fuss hoch, auf ackern (auch im flachse) wach- 
send, wahrsch. = Schb. rük m. pfefferiger knöterich, polygonum 
hydropiper L. 

IX. W o r t e m i t o. 

172. M. o : mnd. o‘ : and. o: wgerm. o. 

Hierher gehören zunächst einige pp., deren o durch dopp.-cons, 
verhindert war, zu ö zu werden, 201: 

aholpm geholfen ; amolkn gemolken ; aswoln geschwollen ; asmoltn 
geschmolzen; afloxtn geflochten. Ebenfalls: astorbm gestorben; 
aworbm (selten) erworben, 126 init. ; und abostn geborsten, mit aus- 
fall von r vor s imp. 40, dazu bosta f. börste, riss. 

Ausserdem : 

top m. spitze, büschel von pflanzen; dop m. 1. eierschale, 2. haus- 
käppchen ohne schirm, 3. kleine butterform; kop m. köpf; klöpherßl 
m. hengst mit einem stein, Gr. klopfen II. 4 e ; prop propm m. pfropf; 
kopr n. kupfer; snopm n. nasenschleim ; krop m. kröpf, kdlwrkrop 
chaerophyllum bulbosum (bot.); Sobrn scheuern, schaben, ags. scofian; 
grof grob; stof m. staub, H. 375; hof m. hof; lof n. lob; flot m. 
rahm, schmant, vgl. dflftn 145; pot m. topf; sötspaöla f. Weber- 
schiffchen, sötferlca f. zweizackige forke, zu garben und heu gebraucht, 
Sötkela f. kästen, der unter dem frachtwagen zu hängen pflegt und 
in den man allerlei hineinwirft; bodn m. boden, erdboden; snodr m. 
naseweiser junger ; froS , viell. nur in löfros m. laubfrosek, doch vgl. 
fröSa 197 ; slos n. schloss = gebäude, pl. slösr, slot n. türschloss, pl. 
slötr; honix nt. honig; kola f. kohle; tsipöla f. zwiebel; friianfolk 
frauensleute ; stoln pl. die beiden umgebogenen enden oder stützen 
des hufeisens, hdsplstoln pl. zwei aufrecht stehende stützen, die die 
Zahnräder des haspels halten, ahd. stollo. Dazu auch wohl stoln 
= krakn grosses starkes pferd, Schb. s. v. ; boltn m. bolzen; goln 
golden ; dolarix dolstari x lärmend, dolrn lärmen, H. 54. a ; holt n. 
holz, holsn m. holzpantoffel ; holstr m. (proviant-)tasche zum um- 
hängen, K. holfter, Sk. holster; bok m. bock, boks (und bökS) brün- 
stig ; klok(a) f. glocke ; lok n. loch ; tokn tokln zupfen, zerren, fohl 
auch = umziehen, tökldax umziehetag, stieg, md. 224 ; töxmest m. 
zugmesser, ütox m. (auszug) Schublade, glilptox m. hinterlistiger, 
falscher gesichtszug, nücke ; fastokat verfault, moderig, dwastokat ab- 
gefault; doxtr tochter; trox m. trog; osa m. ochse: fos m. fuchs 
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da fos last zik (badet sieb) sagt man, wie anderwärts (HvF 146) 
da häza briiat oder brüzat , wenn am sommerabeud die nebel auf- 
steigen. 

178. M. o : mnd. o, ö 1 verk. : and. ö’ : wgerm. ö. 

mol muss 262; host hot hütest hütet; löst, bot in heizest, heizt 
ein; zoxst zoxt suchst sucht. 

Auch wohl: 

lop gärn — 12 bint garn, mnd. “löp, lopen”, Wbst. Sk. loop 
schlinge, Schb. lop ; zik harnpfolkrn sich (im dunkeln) herauffühlen, 
tappen, zu “fühlen”, Schb. Völkern tasten. 

174. M. or: mnd. o+ d fort.: and. ö 1 : wgerm. ö. 

bora in heizte ein, vgl. böra 195. 

175. M. o : mnd. o, «: and. u : wgerm. m. 

boir f. butter; not f. nuss, doch braucht man wohl ebenso 
häufig d. pl. nöta für d. sing. 

Auch heisst es holpm halfen, molkn molken, neben hilpm, milkn , 
den formen mit ursprünglichem, aber umgelautetem w; ähnlich 
akrompm statt akntmpm. 

Sodann mag noch prot hebm gross tun, prahlen, mnd. pröt ge- 
schwätz, ne. proud, als auf langes «, ags. prüt, zurückgeheud hier 
erwähnt werden. 

176. M. o : mnd. n: and. a : wgerm. a. 

Hier steht o durch angleichung an die pp. oder ans hd.: 

bost, neben bast(e) sw., barst, 40; molk molk; smolt schmolz; 
holp half; floxt flocht. 

177. M. o : mnd. o: and. d verk.: wgerm. ä. 

broxto brachte, broxtn brachten (auch mit uml. : bröyjn breytn) 
abroxt pp. 

178. M. o: mnd. o*r -f- s imp.: and. ur: wgerm. ur. 

bösthära pl. borsten, bost f. bürste, pl. bostn böstn; -host in 
Drkhost, benachbartes dorf, mnd. hörst, hurst, host wähl, gestrüpp; 
bost f. brust; wost f. wurst, pl. wösta. 

In iosiam m. Schornstein dagegen scheint urspr. ö vorzu- 
liegen. 

179. M. o: mnd. o, ff 2 verk.: and. ß s : wgerm. au. . 

farot verrottet, rotiy faul, auch wund; akoft gekauft; adbft ge- 
tauft ; doxa doch ; doxst doxt taugst taugt 257 ; hoxtlt f. hochzeit.'. 

ISO. M. o : mnd. o: and. a + Id, lt: wgerm. a, 82 fin. \ 

zolt u. salz; moldr, moltr m. malter; oldr n. alter; hat zik 
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f9r6l(d)rt hat gealtert; maxöldr m. wachholder, ahd. wehhaltar, mhd. 
weckolter. 

181. M. o: nmd. o: and. o (a), f : wgerm. a + w, 

i -1- n, 68. anro. 2. 

fm von; föftaens 15, aber die ältesten leute erinuern sich 
nicht mehr, dass man je anders als fuflsix für 50 sagte. Tümpel, 
PUB VII 54. 3. 

182. Unsicheres : 

tuhln = II vF 299: “tobbeln hinter einander und in masse ein- 
hergehen”, mild, tobben zupfen, zerren, sich abmühen?; pul m. 
schöpf, köpf hat wahrscheinlich altes o, dazu r&pol rauhkopf, hat 
aSnn inn pola ist betrunken; es könnte dazu gehören, mit andcrm 
aulaut: kol m. pl. kulo (belaubter) zweig, kolholt abgehauene zweige, 
iitkoln zweige abhauen, Sk. pol, Schb. polwelle f. aus dem wipfel 
gehauener zweig oder ast, Damk. 19; “kul m. pl. külle (dichtbe- 
laubter zweig der obst- oder tanneubäume. Helmstedt, kulsch in 
Ilarbke”; holn m. stirnschopf, -büschel beim federvieh, stieg, md. 
151: holle, IIvF 148: huln hüllen; holm m. querbalken über der 
grossen tür, mild, holm, Gr. hulbe; boltsn = IIvF 52: ‘‘bolzen, von 
katzen, sich begatten”, Gr. bolze; poj3 f. = Uss frösch dazu poknstatfl 
m. pilz (vgl. eng. toad-stool), mit k, weil es wegen der tüpfelchen 
auf dem gewächs mit “pocken” in Zusammenhang gebracht wird, 
Damk. 20: “pögak m. frösch. Iliddesdorf in Kalenberg“; knolen m. 
bündel flachs, 10—12 ristn 154, und ungefähr 1 pfund schwer, mnd. 
knucke, knocke; dolcn pl. kleine strohbündel, zum dachdecken ge- 
braucht, mnd. docke strohbündel in puppenform zum dachdecken, 
K. docke, stieg, md. 137; holen m. häufen, meshokn misthaufen, 
wohl ebenso häufig : meshukn , mnd. hocke (hake), Gr. hocke, hucke ; 
wohn ra. Spinnrocken, wöknblet, 98, K. s. v., Sk. wick. 

X. W o r t e m i t ö. 

183. M. ö: mnd. ö 1 : and. o (i) : wgerm. o. 

Vgl. 17. 21. — Es folgen zunächst einige Worte, die selten 
oder nie mit ö Vorkommen : 

rejn m. roggen ; reiner m. rogen, fischweibchcn ; seien sing, 
u. pl. socken; dedr m. dotter, dedrs eierstock beim federvieh; 
dendrn donnern, dendrdax donnerstag, zi/e üpdendrn sich auf- 
donnern, aber dönrwetr ! als ausruf; tseprn pl. zu einem selteneren 
Isopm oder sopm, ein mischgericht beim gänse- oder schweine- 
scblachten, mnd. soppe = suppe; tcpiyi rauh, zottelig, zu töpo pl. 
wollzöpfchen ; breleolix bröckelig, zerbrechlich, mnd. breckelich und 
brockelicheit ; meyp (wohl öfter als tnöyp), 261, mochte, möchte. 

Mit mehr oder weniger häufigem schwanken zwischen ö und e: 

küpo pl. köpfe, dejnleöps eigensinnig, tdsnköpkon n. tassenkopf; 
söps (nur als schelte) dummkopf, K. s. v. ; lerdpdäwa kropftaube ; 
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gröwr grötvasta, oder mit b statt w, gröber gröbst; höwa pl. höfe; 
köstr küster, köstrskdmp m. kirchhof; fröstarix frostig; slösr, slötr , 
vgl. slos 172; rösix brünstig, von pferden; gröSn m. groschen; zön 
solch, mnd. soden; höltn hölzern, hötin pl. holzschuhe, höltjaapl m. 
schlechter, wilder apfel; möldr müller; Söst solltest 260; stökr pl. 
stocke ; döxtr töchter ; knökl m. knöchel. 

184. M. ö: mnd. ö* : and. *»(*): wgerm. m. 

Selten mit Ö : 

geto f. regenguss; ge>tn gönnen ; zenäbmt, -dax Sonnabend, -tag; 
kenn können; lensa, lentsa f. pl. lensn (wohl nur mit e) lünse, nur 
noch von der spinnradlünse gebraucht, vgl. pikl 151. 

Schwankend zwischen e und ö: kröpln nicht weiter kommen 
mit der arbeit, kröpl m. krüppel. Wenn zu letzterem das -krepl 
in äzakrepl m. eidechse gehört, so ist zu bemerken, dass hier das 
e nie mit ö wechselt. Vgl. Damk. 17 : “äsekrepel m. frösch, Hondelage 
bei Brschwg.”; zömr m. sommer; Sötala Sott f. schüssel; kötl m. ex- 
crement von schafen, ziegen u. s. w. ; nöta, vgl. not 175; slötl ni. 
schlüssel; nözl m. verkohlter ansatz am brennenden docht, HvF 
157, vgl. eng. nozzle; mölm m. feiner staub, doch sagt man: katufln 
ätnüln “anmüllen”, mit der hacke bearbeiten; böksa f. hose, H. 56. a; 
töß m. ziigel; büß m. bügel; flöß m. 1. windmühlenflügel, 2. die 
beiden mit häkchen versehenen arme an der spindel, welche sich 
wie flügel bewegen (nhd. flügel sonst = fit ja). Dazu gehört auch 
wohl : Flöß- oder Flcßwlsn , nnme einiger Ahnsener wiesen, nicht 
weit vom Gojanbarx 99, vgl. mnd. wb. “flögelen unde weren (ein 
wehr setzen in einem flusse); vgl. flügel, Brem. wb. I 410”, wo es 
heisst: “1. Windfahne, 2. vorsetzungen oder aufkleidungeu der ufer 
eines sielgrabens nächst vor den sielen , sonst auch kajen ge- 
nannt”. 

Zu prötjar oder pretjar oder prcljan eingebildeter mensch, gross- 
prahler, vgl. prot 175. 

185. M. ö: mnd. ce x verk. : and. o' (t): wgerm. ö. 

röstrn, restrn braun und hart werden, vom brot, auch gelinde 
frieren; blöst blöt blutest blutet, ablöt pp; röpst röpt rufst ruft; 
zöxtn zcxtn suchten. 

Auch wohl hötjarn lange mit dem essen warten auf jem., der 
sich verspätet. Viell. = damit hüten oder herumhüteu, zu hoean 
(248) <*hocdan. Schb. scheint es zu “heiss” zu stellen, also = 
heiss halten. Da jedoch “heiss” bei ihm (“het, heit") sowohl wie 
in M. (haet) andern diphthg. zeigt (vgl. jedoch hocta 252), so scheint 
“hüten” näher zu liegen, 

186. M. ö: mnd. ce s verk.: and. ö- (i) : wgerm. au, an 4- s. 

göpSa gepSa f. was man in beiden händen, hohl an einander 
gelegt, halten kann, stieg, md. 145: jepsche, ahd. eoufan hohle 
hand; löpst löpt läufst läuft; Icöfst köft kaufst kailft, köf{t)$t kauftest, 
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kvftn kauften ; döfst döft taufst tauft, döftn tauften ; stöbrn = stebrn 
1 18 ; stö(t)st stöt stössest stösst, astüt pp ; stötrn stottern ; gösl u. 
gänschen; iw höxta in die höhe, höjr höjrstati 148. 

187. M. ö: mnd. e : and. ä (t) : wgerm. a (f). 

Anlehnungen an die formen in 186: slöpst, slöpt schläfst schläft; 
blöst blasest bläst. Auch diese ö klingen oft weit nach e hin. 

lest let lassest lässt hat sich nicht angelehnt; dagegen hat 
laden aus der 6. abl. cl. löst löt lädst lädt. 

188. M. ö : mnd. ö : and. a -f- Id, lt (i) : wgerm. a. 

wöllrn wälzen, dazu wahrsch. wöltja ivöltjan m. dickes fettes kind, 
“wie aus dem teige gewälzt” sagt man wohl in jener gegend auf 
hd.; twölioa 12, Leiferde: twolwa; höl(d)r m. fischbehälter ; öl{d)r 
älter; eöltr m. salz Verkäufer ; köl(d)r köldrsten kälter kältsten. 

189. M. ö : mnd. e l verk. : and. ö 1 : wgerm. ai (t). 

iilbm 11, and. elleban. 

190. M. ö : mnd. o, ö : and. J : wgerm. i + nas. 

fofte 5", hild. md. 130: feuwte 5'°, feuwe 5. 

191. M. ö: mnd. ör + s imp. : and. re: wgerm. re. 

dösn dreschen, hier hat schon im mnd. metathese mit Ver- 
dunkelung des e stattgefunden: mnd. dorschen. 

192. M. ö: mnd. ö i r s imp.: and. «r ( t): wgerm. ur. 

dmböstix 86 ; döst m. durst, döstix durstig; bds(t)nbinr bürsten- 
binder; dösl m. starkes holz, welches als mittlerer tiirpfosten bei 
der grossen tür gebraucht wird, mnd. dorstel, dorstegel. 

193. M. ör: mnd. ö l + d fort.: o (i): wgerm. o. 

börkr m. böttcher, mnd. bodeker, bodiker, Dnl. böttk’r, HvF 
52 : börker. 

194. M. ör: mnd. ö ä + d fort.: and. u (i) : wgerm. u. 

söran schütten, schütteln, giessen, and. scuddian. 

195. M. ör: mnd. äs 1 (verk.) -f- d fort.: and ö'(i): wgerm. ö. 

blöra blutete, blörast blutetest, blöran bluteten, mnd. blöden; 

böra in heizte ein (neben bora in), börast in heiztest ein, böran in 
heizten ein, mnd. böten. 

196. M. ör: mnd. di 2 (verk.) -(- d fort: and. ö ä (t): wgerm. au. 

störa stiess, störast stiessest, störan stiessen, got. stautan. 

197. Unsicheres: 

röpm springen (vom bullen), auch das nachahmen des Springens 
von seiten der kiihe während der bruustzeit, Schb. repen sich ritt- 
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lings aufsetzen; döts det.s dumm, beschrankt, Schb. detsch dötscb, 
stieg, md. 136: tetsch, Gr. dotz = roher mensch, Dnl. dutzig geistes- 
stumpf, dutzkopp dutzigcr mensch, Gr. dudenkopf homo stupidus 
(auch M. dutnknp ); frösa, freSa pl. kleine häufen buchweizen auf 
dem felde, itpfrösn, üpfrcSn den buchw. in solche häufen setzen, 
Gr. frösch (12) = ein armvoll ähren, deren einige eine garbe aus- 
machen. Ein solcher häufen hat eine auffallende ähnlichkeit mit 
einem sitzenden frösch, und dies könnte wohl anlass zu obiger be- 
nennung gewesen sein. Jedoch ist, wie 172 bemerkt, “frösch” für 
rana nur in lifros laubfrosch gebräuchlich. Auch hat HvF 302 ein 
w statt des /", wodurch die ableitung noch erschwert wird: “wreschen, 
opwreschen beim sommerkorn (in M. nur beim buchweizen) aus den 
Schwaden kleine häufen machen”; klöstrn eigen, appetitlich, empfind- 
lich, insofern dies ans ekel entspringt, z. b. sagt man dä bin ik dox 
io klöstrn taö dazu bin ich doch zu eigen, oder auch dä klöstrt mik 
für mir ekelt davor. Liegt hier Umstellung von l und ö ( o ) vor, so 
wäre viell. Gr. kolster = qualster zu vgl.; döns oder denskai. stubc 
soll nach einigen früher wohl mit gebraucht worden sein und schon 
in Langlingen wieder bekannter sein, mhd. durnitze (aus dem slav.); 
plönix m - dicker, fetter junge, auch wohl fettes kind überhaupt, 
II vF 159: plennich m. dickbauch; pölk pelk m. junges Schwein von 
etwa 100—150 pfund, IIvF 159: polk, Dnl. polk, Gr. polk n. ver- 
schnittener eber; bölkn laut schreien, von tieren und menschen, 
Schb. giebt holl, balken, balken, Sk. belch ; kölia f. kohlstrunk, auch 
den menschl. köpf, HvF kölsche. Zu ahd. chölo kohl oder M. kol 
182; stokrt stekrt bunt, bes. von dem haar, welches eine grund färbe 
und eine oder zwei nebenfarben hat, cn stckrtan ilk (iltis), ähnlich 
Schb. 



XI. Worte mit ö. 

198. M ö: mnd. ö ! : and. ö ä : wgerm. au. 

Hierher gehören viele 1. 3. sing- ind. prät. der 2. abl. cl. wie 
zöp soff; Söf schob; göl goss; fadröt verdross ; böt bot; slöt schloss; 
<j9nöt genoss; fror fror; falör verlor ; rök roch; sluk schluckte ; töx 
zog 253 ; zöx sog. 

Ausserdem : 

löpm laufen, cn is dat harta balöpm ihm ist das herz schwer: 
knöp m. knöpf; tohöpa zusammen, alahöpa alle z. ; glöbm m. glaube; 
Oja (aue), name mehrer koppeln und wiesen, dazu: Obar /; söf n. 
schaub stroh; döf taub; löf n. vgl. blät 98; dämm fein regnen (= 
mlstn 161), Gr. daum m. dunst, ahd. daum, anord. daun ; dröm m. 
träum ; böm m. bäum ; zöm m. säum ; töm m. zäum , lotjärn n. nach 
gewicht gekauftes gam, zum unterschied von selbst gesponnenem ; 
klöt m. hode; gröt gross; rödai. grübe, in der flaebs geröstet wird, 
rödn rötn vb. ; bröt n. brot; püte f. pfote; döt tot frölcsöt m. rock- 
schoss, svtfel n. sclmiiedeschurzfell ; blot bloss, nackt; SrotpAl m. 
schräger stützpfahl, ags. screädian schneiden; löza lose, lös n. loses 
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körn oder Stroh, wie”cs~ beim einfahren oder nach dem dreschen 
zusammengeharkt wird ; östn m. osten ; drösl(a) f. drossel, hild. md. 
127: drözel; Ion m. lohn; ör n. ohr; rör röl n. rohr, Rölbraok ein 
bruch bei Seershausen ; zör mager (vom boden) trocken (von friichten 
u. dgl.)» e t zört gilt cs trocknet gut, ütezört ausgenutzt, ausgemcrgelt, 
eng. sear; kniif-,krtiflök m. knoblauch 209 ; rök m. rauch; ölt auch; 
öj3 n. äuge, nfftlöja nadelöhrj; löja f. lauge; flö f. floh; höx hoch; 
böx (u. beja sw.) bog, beugte, zu bejn, causat. Auch strö n. Stroh ; 
frö froh; Ujarwr lohgerber. 

Zu obigem öja = aue könnte vielleicht gehören: das ö in dem 
Ortsnamen M. Ohof. Doch wird dem Worte ein unerklärtes m vor- 
gesetzt: Möhof. Welches von beiden die urspr. form ist, bleibt un- 
entschieden, vgl. »ia.v 84. 

Auch bötn m. kleines bündel flachs, nachdem derselbe geriflelt 
(arepat) ist, könnte hierher gehören, vgl. Gr. bosze und boszen. 

199. M. ö: mnd. ö: and. ö ' : wgerm. ö. 

wö wie, II. 78 b; dö da = dann; stcör schwur. 

200. M. ö: mnd. tl. o: and. o: wgerm. o. 

Zu dieser gruppe gehören viele pp. der 2. u. 4. abl. cl. wie: 

azöpm gesoffen ; osöbm geschoben ; anömrn genommen ; aflötn ge- 
flossen ; fadrötn verdrossen ; aböan geboten ; aböran gaböran geboren ; 
afröran gefroren ; aslökn geschluckt; badölcn bedeckt, verschüttet, 
wie z. b. unter wasser oder heu ; lipatöjn aufgezogen ; aböjn gebogen. 

Ausserdem : 

öpm offen; hfmestr hofmeister; böbm oben; köbm m. (nicht 
häufig) koben; öwr über ; klöwa f. spalt im holz, klöbm m. hölzerner 
käfig, in den man die bienenkönigin tut, wenn sie einem neuen 
bieneuvolke beigegeben wird; öbm m. ofen ; sprötn pl. sprossen, die 
der kohl im frühjahr treibt; ströta f. luftröhrc; goto f. gösse; dnsöt 
m. anschuss, ein leiden, meistens wohl geschwür mit wundfieber, 
und urspr. dem einfluss böser geister zugeschrieben, vgl. dlwrSöt- 
srwfkn 82 ; lüa f. Schössling, and. liodan wachsen ; röan roden, rnhaka 
{. rodehacke; zoabrennt , auch zörbrennt, als ob zu zör 198, Sod- 
brennen, stieg, md. 215; wönn wohnen; zula f. Schuhsohle; hölix 
hohl; spöran m. sporn, dazu spör das spornähnlich gespaltene holz, 
welches in das hinterteil des Wagens kommt und dessen nicht ge- 
spaltener teil den langewagen bildet; fori/ vorig, förijan oder 
förxtn wintr vorigen winter, forstcar Vorsteher, früher yaswöran (ge- 
schworener), förkost f. gekochtes essen zum unterschied von brot, 
butter u. dgl., aber förhämr m. der grösste Schmiedehammer ; dnrwcx 
m. torwog, einfahrt; bör m. bohrer, börlt m. der kleinste handbohr, 
bei Schb. und auch weiter nördl. : fritbör, welches in M. gar nicht 
bekannt zu sein scheint ; spör f. spur ; aswöran pp. zu schwären, 
sivörandrck m. citer; aswöran pp. zu schwören; knökn m. knochen; 
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kökn kochen ; koklpot n. kochtopf ; stökln stochern ; dfstökln obst 
mit einer Stange abschütteln. 

Hierher vielleicht auch: 

flöte flach, vom wasser, (löt ploöjn flach pflügen. 

203. M. ff: mnd. o: and. a + Id, ll : wgerm. a. 

mölt n. malz; föte f. falte; höln halten; to höte foßran fest 
(zum halten) fahren; ölt alt; költ kalt; wölt m. dichtes wildes ge- 
hölz, dazu Wblnbar/, hügel bei Leiferde. 

203. M. ö : mnd. tl. o 2 : and. «: wgerm. «. 

dröm m. eudstück eines gewebes, mnd. drom drum dram, K. 
trumm; komm kommen, akömm pp; frönt fromm; plaöxstöan pl. 
pflugsterze, stdölstöon pl. die beiden hinteren aufrechten stützen 
eines Stuhles, K. stützen, Sk. stud (2); husön ( hils-zön ) haussohn, 
erbe , zun wird sonst wenig gebraucht, dafür ju>a ; föln, von der 
stute, ein junges gebären, vgl. fein 147; föjl m. vogel, pl. föjls 
und föjl ; UM-, Uwlklpa f. aus hobelspänen geflochtene proviant- 
kiepe, mnd. tover, m. zuber Schb. töwer = 1. zuber, balge. 2. = 
M. t. 

Hier mag noch erwähnt werden, dass kröp vieh, mnd. kröp, 
krüp, krop (K. kropzeug) bekannt, aber durchaus nicht heimisch 
ist, es wird in oder bei Dannenbüttel gebraucht. 

204. M. ör: mnd. o l r + cons.: and. or: wgerm. or. 

nördn nürtn m. norden ; ort m. ort, schusterort (früher znb 
224); förts förtns sofort, förddn weiter (örtlich); födrn fordern; 
pörte f. pforte ; hörn n. hornige Substanz, bes. die des hufes, vgl. 
heran 145; dörn m. dorn; körn n. körn; wärt n. wort. 

205. M. or: mnd. o 2 r + cons. : and. ur: wgerm. ur. 

törn m. türm; hört n. 1. einzelnes stück der Schafhürde, 2. loses 
tor zum vorstellen = slepa 149; sört n. körte f. — hört 2, mnd. 
schort schorde, K. schürze, stieg, md. 200: schort; fort f. furt; dör 
durch; fürs f. furche. 

206. M. ö : mnd. a: and. a: wgerm. a. 

Einfluss nahestehender pp: dröp traf; möt (selten maet) af 
mass ab; baföl befahl; st öl stahl; swör schwor, prät. zu schwären; 
brök brach; stök stach, stak, auch stcko sw. stak; voöx wog, in 
Ahnsen mitunter watix. 

207. M. ff: mnd. c: and. e: wgerm. e. 

Vgl. 206. dwamötn abgemessen ; astölcn gestochen gesteckt, 
fastökn versteckt; aioöjn gewogen. 

208. Unsicheres : 

gröpm, gewöhnlich : izrgröpm m. eiserner kochtopf oder -kessel, 
mnd. grope, gropen, grapc, grapen, Dnl. graop’n, Schb. gröpen, 
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grepen, gräpen; röbm ra. vielleicht auch f. wie HvF 290: “rohe f. 
die kruste über einer wunde, die anfängt zu heilen, hanib. rave, 
Richey 207”, mnd. rove rave. Zu roh? K. s. v. ; domm lärmend 
und betrunken umhergehen, toben, mnd. doven daven toben, oder 
mnd. dornen dämmen schwelgen? Gr. dämmer; röa m. (f.?) der 
dritte magen der kühe, schafe, ziegcn. Sanders: roden = labmagen. 
Das wort könnte zu rode 198, und “rotten” == zersetzen gehören; 
büsln kegeln, Gr. bossel; pözn treten, trampeln, z. b. pöza mik nix 
inn sni trample mir nicht im schnee herum, pöza mik nix upl linn 
tritt mir nicht auf das leinen. In der Hoyacr gegend kommt pözln 
vor = im schnee waten; pök m. kleiner junge oder kerl, Schb. pök, 
Sk. puck ; pöp m. pferd (jetzt wohl meistens etwas verächtl.), 
btpöp (alt) pferd, das neben (nicht vor) andere gespannt wird und 
auf der wiltbdn, 150, geht; kölpöp m. der (kohlenschwarzc ?) mist- 
käfer, HvF 157. 



XII. Worte mit w. 

209. M. m: mnd. u: and. u : wgerm. t«. 

Hierher gehören viele pp. der 3. ab), cl. wie: baklumm beklom- 
men; arunn gerouncu; atounn gewonnen: bazunn besonnen; azur t n 
gesungen ; adruifcn getrunken ; asturjin gestunken. 

Ebenfalls mehrere prät.-formen , soweit dieselben nicht umgc- 
lautet sind und unter 220 fallen, wie gulst galtest, guln galten; 
ldu) t n klangen; eurjcn sanken. 

Ausserdem : snupm m. (auch anühm) schnuppen ; slupm schlüpfen ; 
slupa f. lichtung im holz; rupm rupfen, rupix rauh; tubm m. kübel, 
büta nicht gebräuchl. ; blubrn blasen machen während des trinkens, 
HvF 51; kmibm m. beule, knospe; luft f. luft; luxt f. art boden- 
raum wie beno 144 ; kldf{t)dTsl f. einspännerdeichsel , zu kliuban. 
Zu demselben vb.: krüf-, knüflök m. knoblauch, vgl. die älteren 
formen mit kl- bei Gr.; kumst kumt kommst kommt, tdulcun jär 
(zu-)kommendes jahr, mnd. to- kumpstich; stump stumpf = nicht 
scharf, stup stumpf = nicht spitz, vgl. sttpr 170, stump m. baum- 
stumpf, stuml m. stummel; klumpm m. klumpen, klump m. 
suppcnkloss. Das nördliche klütn ist nicht gebräuchlich; tsump 
m. sumpf, pl. tsimpa; fumln, auch fimln, unbeholfen sein, nicht 
weiterkommen mit der arbeit, dazu fumalia ßmalta f. eng. fumble; 
mumln undeutlich sprechen, eng. mumble ; rump m. rümpf, pldox- 
rump m. das hölzerne vordergestell des pfluges; truml f. trommel; 
lumpm hinken , dial. eng. lumper lumber stolpern , Sk. limp 2 ; 
kump{m ) m. (tiefe) schüssel, Gr. kumme; dum dumm, durnr dumrstan; 
krum krumm ; brum.s brummig ; uma um ; Sutrn sich schüttelnd be- 
wegen. Auch = vor frost schaudern ; nutjan lutschen, mnd. nuttigen 
geniessen; dutn m. was zusammengeballt ist, häufe, upn dutn smlln 
auf einen häufen werfen, inn dutn sldn kaput schlagen, stieg, md. 
139, Gr. duttc (5), Sk. dot; knuta f. knoten; hudrn 1. von der 
kenne, die küken unter die Hügel nehmen, 2. schaudern vor frost, 
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eng. huddle; nuzln undeutlich sprechen; mus n. moos, mnd. mus, 
muzaliy unordentlich, schmutzig, Wbst. to muss — to tlirow into 
confusion ; duzsliy dumm, dämelig, vgl. dizsliy 170 ; bitsbom m. 
buchsbaum ; bus m. 1. busch, 2. mehrere auf einem balken be- 
festigte zacken, über die der flachs hingezogen wird, um ihn von 
den knoten zu befreien. Dazu auch wohl bu& f. die garbc roggen, 
nachdem sie über den bock geschlagen und che sic ausgedroschen 
wird, doch vgl. Gr. busch (3); rust m. rost; nun» f. nonne; unn 
unten; .sMnfj£[abgetragen, abgenutzt; punt n. pfund; plunn pl. 
lumpen, plunder; up»-, uprstünt zur stunde, heutigen tages; bunt 
bunt; tun» f. tonne; zik tounrn sich wundern; kuniy kundig; 
klundr m. was traubenartig zusammenhängt; holundr m. syringa 
vulgaris oder persica, in Celle zirilnn oder tsürvnn genannt, was 
auch in M. bekannt ist. Mit h. mag in M. auch mitunter der 
flieder gemeint sein, obwohl dessen richtige benennung kalkn 83, 
ist; bidnriS art schilf, diin. bul stamm, ags. risce, resee schilf, 
Sk. rush (2); bnln vb. von der kuh, brünstig sein; ruh f. rolle; 
mul m. pl. mih maulwurf, mulshriy muffig, faul, nach feuchter 
erde riechend; sulr f. sclmlter; puh f. flasche; ivulf m. wolf, 
wülio»sraxn m. Wolfsrachen (fehlerhafter gaumen); ful voll; ditl 
toll, dulrhdr 100, dülrjän wütrich, hac lintn dülrjän ist wütend; 
iv uh f. wolle; sur»n mit den füssen „scheuern”, K. scheuern, 
auch = scheuernd, schurrend hinabgleiten; murkln sagt man von 
fröschen, wenn sie im frühjahr anfangen zu quaken, zu “murren” 
ags. murenian; smuk hübsch, fein; mukS mürrisch; pluk m. pflock; 
pulcl m. rücken, dmbukn sich bückend anlehnen und schlafen; pulen 
leise klopfen II. 55 a, pukrn schlagen, vom herzen ; nukn nicken, 
zunicken, grüssen ; obmlcruk m. gerät zum herausraken der kohlen 
aus dem backofen, krulc» f. krücke; swuks» (auch tswutS» swut<») 
f. biegsame, grüne gerte, swuijdy biegsam, siouxtiy bange, z. b. dä 
wertst mik swuxtiy da wurde mir’s schwül, bange; duft» tüchtig, 
cn duftn junn ein tüchtiger junge, auch im scherz: ein netter oder 
schöner geselle, mnd. duchtich duftich; rurp f. wagenrunge; munkln 
geheim tun, geheim oder verdächtig scheinen. Vom wetter: mun- 
k»lix nichts gutes verheissend ; jumfr jungfer ; slurjt m. schlund ; 
lülcördn herumhorchen. Bei Hoya: lunkohren, K. lungern; tut]» f. 
zunge; kurjkln (heimlich) tauschhandel treiben, Sclib. kungeln kunkeln ; 
jukln hin- und herbewegen, schaukeln, II. 65, jwjcln schlecht auf 
der geige spielen ; laikfluxt f. die lange Seite des hauses ; tüxtkalf 
n. kalb zum aufziehen. 

210 . Bei den folgenden fehlt teils genügende Sicherheit mit 
bezug auf die älteren formen, teils liegen zu zahlreiche dialektische 
nebenformen vor, die die sichere Zurückführung auf ältere vooale 
erschweren. 

tsubln unsauber waschen, mnd. subben beschmutzen, trüben; 
sufl f. mnd. schuft, 'schulterblattjfwiderrist des pferdes; diimlfleytn 

— mcs/leytn 107, die leitern des mistwagens, ist vielleicht als düwl 

— doppel + fleytn zu deuten, weil die leitern doppelt sind, d. h. aus 
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zwei brettern und zwei querstüeken bestehen. Es soll auch noch 
duwl/lextn Vorkommen. Rein lautlich sowohl wie seiner bedeutung 
nach könnte das wort sonst auch aus dtujfleyjn entstanden sein, 
mnd. dungelwagen, vgl. Dnl. bambücks <, bangebücks u. M. rurnl 
(collect) rumlsa C rur t kl rutjklsa runkelrüben ; ein vom obigen wohl 
zu trennendes dund bedeutet eine art schilt, welches schwarze staub- 
haltige streifen hat und gift für die külie ist; fakümfaPan in Un- 
ordnung bringen, verderben, HvF 5G, Dnl. Schb. veifumfeien, vgl. 
M. kolholt: Schb. polwelle 182; pump m. tümpel, pfu hl, Schb. pump 
poinp ; pump m. knoten oder knorren im holz, gewöhnlich in compos. 
pümpktla f. keule, diu unten eineu knoten hat, Dnl. pumpkül ; slump 
ni. glücklicher zufall (mnd, slump), slümpshlja pl. kräftige treffende 
ausdrücke, slumpslejr m. der solche ausdrücke braucht, oder en 
slümpslejrn kcrl, vgl. fajetrn 107, basprekm 130; butjar ui. der 
nichts hat und nichts gilt, zu mnd. butkcn eine kleine münze, 12 — 
1 schill.?; dütnkop m. dummkopf, vgl. mnd. dutte dummes frauen- 
ziiumer, Sk. dote, ndd. korr. XI 73; butsa kleine dunkle kammer, 
oft eine art verschlag unter der treppe. Dazu viell. butsa man buza- 
man gespenst, popanz, Brno. wb. Gr. s. v., Vilm, bözemann; putjan 
mit kleineu schnellen schritten gehen; utsan uzen, K. s. v. ; prudaliy 
nachlässig, unordentlich, mnd. pruiidclinge trödel, plunder, Schb. 
pruddeln prüdein, Weig. prudeln, wo nul. b roddein angeführt wird; 
Supbuda f. der grösste daran des schales, gewöhnt, beim schweine- 
schiachten zum wurstmachen gebraucht; briinn dust herba origani 
(med.), origanum creticum (bot)J; tust m. schöpf, ptianzenbüschel, 
barbierpinsel, mnd. tost samunkopf von pflanzen, zu beiden: stieg, 
nid. 137; kruzln rascheln, wie trockenes stroh; gnusix hart unreif, 
von früchten, die sich nicht leicht heissen oder schneiden lasssen, 
vgl. eng. gnash; sh'mtrhaöt m. weiter loser sommerliut der trauen, 
sluntm hin- und herschlenkern, slunlerix nachlässig, uuaccurat, 
slunsn m. stück fett oder fleisch, slünsnslaxtr in. der nachlässig 
schlachtet oder schlechtes vieh schlachtet, HvF 294. Dazu auch 
wohl im ablaut: hatn slantr ann baenn hat schmutzklumpeu an deu 
füssen oder am kleidrande, K. schlendern, Sk. slant, Schb. slunterke, 
nachlässig gekleidetes frauenzimmer; pünejl kleiner kerl, Dnl. pun- 
näg’l; bult m. kleine erhöhung am boden, klumpen erde mit pflanzen 
(nioos, gras, heide) darauf, kmprbult ameisenhaufen , Dnl. s. v.; 
lculpm pl. äugen, Schb. kulpäge kulpöge glotzauge, stieg, nid. kulpen 
tief schlafen, Gr. kulpe; bularix polterig, btilrjän poltercr, mnd bul- 
deren, Gr. bullern; trulaka f. altes weib, HvF 299: altes hiilfloses 
weib, Dnl. wohlbeleibtes frauenzimmer; kullc m. kolk, Gr. s. v. ; 
kulkräwa m. HvF. 154: “kulkrabe die grösste art raben, die man 
zähmt und sprechen lehrt”; struln sagt man von plätschernd aus- 
gegossenem wasscr, auch = mingere; Iura f. lüge, flause, HvF 135, 
Gr., Schb., Dnl., stieg, md. 174, zu mnd. lodder, loder, loderer 
gauklet ? K. lotter; puran = mnd. purreti mit etwas spitzem stechen, 
reizen ; snuran, schnurren, sich etwas erbetteln ; smiirjala f. jauche 
in der pfeife, auch wohl die pfeife selbst, Dnl. smurgel, eng. smirch?; 
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pukn m. bündel, kleiner sack, Schb. stellt pucken zu ags. pocca, 
vgl. Sk. poke; sute f. pumpe mit Schwengel, fülSukn vollpumpen, 
mnd. schucke — Schaukel ; nute f. (auch nüte, pl. nükn) launischer 
einfall, tiieke ; hukn m. häufen, hukn vb. hüpfen, nicht = kauern, 
hocken, welches = M. härlcan 226, vgl. hote 182; sluxtr m. offene, 
meist nur notdürftig hergestellte umzäunung, zu mnd. sluchter = 
Schössling, oder zu schlüpfen ? ; spuxt m. kleiner magerer kerl, 
HvF 296: spucht; hütfclhüs n. kernhaus des obstes, HvF 148: 
hunkhüs, mnd. hunkeben, Schb. hunkepost, hunkepast, eng. hunk 
hunch? 

211. M. m: mnd. ü verk. : and. ü: wgerm. ü. 

Hierher gehören mehrere 2. 3. sing. ind. präs. der 2. abl. 
cl. wie: 

kufst suft schiebst schiebt; Stufst sruft schraubst schraubt; 
slust slut schliessest schliesst. 

Ferner : 

u p auf, mnd. op up, HvF hat o in op-druQQeln aufwachen (54), 
oppeflyet = aufgeputzt (56), ebenfalls (290) im kinderreim, hild. md. 
130: up; butn draussen, hild. md. : 130 butten; rusln rascheln, zu 
“rauschen” vgl. kruzln 210; et hat halwix slut es hat (halb) zum 
ersten male geläutet (zur kirche), st hat täfolut es hat zugeläutet, 
d. h. zum zweiten, letzten male; dut an deutet an, dnsdut pp; faxt 
feucht. 

Mit obigem rusln gehört auch wohl zu “rauschen”: hae is al 
wer ms er ist schon wieder betrunken, vgl. K. 

212. M. u: mnd. u, 8: and. ö l : wgerm. ö. 

mutr mutter, hild. md. 132: modder; busn m. busen, vgl. eng. 
bosom (spr. büzora); futrn vieh, zeug füttern. 

Zu wus wuchs, wuS wusch, stunt (mnd. stunt) stand, vgl. 216. 

213. M. m: mnd. ö* : and. ö* : wgerm. au. 

grus- in grusfädr, -mutr grossvater, -mutter. 

214. M. u: mnd. u: and. tu: wgerm. tu: 

lu.it n. licht, luxt anstekn licht anstecken. 

215. M. u: mnd. u, »: and. wi : wgerm. toi 

wüxtsbäm m. hebebaum; wusts wusste, owust pp; viell. ist 
ebenso zu erklären: swuran schwirren, mit sausender bewegung 
schwingen, swürkils f. keule aus kolbenrohr, Sk. swerve. 

216. M. u: mnd. a: and. a: wgerm. a: 

Die folg. 1. 3. sing. ind. prät. haben ihr u durch anlehnung an 
ihre pl.-formen, 209. Hier hat also die ausgleichung nicht, wie in 
der 1. abl. cl., 111 a, zu gunsten des sing, stattgefunden: 

swum swump schwamm, zu dem p vgl. trümpls 220 c; spunt 
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spann ; gewunt gewann ; bazunt zilc besann sich ; funt fand ; bunt 
band; guli galt; swult schwoll ; Sult schalt ; drurjt trank; zurjc sank, 
sang; stui,k stank; kluijk klang; sprur t k sprang; frui,k üt rang aus 
(zeug); bsduhk zik üt (bedang) bedingte sich aus; huifi, zu “hinken", 
nur in hiigkabaSn hurtix neckname eines hinkenden, hild. md. 12!*: 
hunken = hinkten. 

Ähnlich anofui t n angefangen, awusn gewaschen, oiousn gewaschen, 
vgl. 212. 

217. M. w: mnd. o: and. o: wgerm. o. 

aSuln gescholten; sattln gegolten: aswuln geschwollen, haben 
ihr m aus der andern abteilung ihrer cl., wo u vor nas. steht. 

218. M. u : rom. o. 

kufr m. koffer: kaput n. Unterjacke, frz. capotc; bedaspunj a f. 
bettlade, Schb. spunje hat holl, sponde, lat. sponda, stieg, md. 202: 
schpunije; munstr n. muster; unkl onkel. 

219. M. ur: mnd. u d fort. - and. «: wgerm. n. 

dura an deutete an ; Iura läutete. 

XIII. Worte mit ü. 

220. M. m : mnd. m : and. u (i) : wgerm. «. 

a) Wenn hier zunächst eine anzahl von Worten mit * geschrieben 
folgt, so soll damit nur angedeutet werden, dass in den meisten 
wahrscheinlich die aussprache mit i vorherrscht, nicht dass die- 
selbe in allen fällen die ausschliessliche ist. Wie bei M. ö und e, 
vgl. 17, muss hier manches unsicher bleiben. Vgl. hild. md. 130(17): 
“den vollen laut (d. h. «) kennt die md. nicht; in den -bei weitem 
meisten Wörtern tritt dafür der spitze i-laut ein”. 

kivoap f. kleiner anbau am hause, früher auch wohl kammer, 
rumpelkammer im hause, mnd. kuffe, küffe, kiffe, K. koben, Sk. 
cove; kribo kriwa f. krippe; dripm in. tropfen, dSk-, ezndriplsa f. 
dachtraufe 147; hifa f. hüfte ; snifln (taback) schnupfen; kriml m. 
krummstock, der dem Schweine beim schlachten ins Maul gesteckt 
wird; lcatüflnpimpr m. kartoffelstösser ; dit diz- dies- H, 401, 
anm. 2; dinija dinja f. schläfe; gintja f. guss an kannen und töpfen; 
stintlix pünktlich, sogleich; stintsn n. kleines hölzernes gefäss, oft 
dem ende eines abgesagten fasses ähnlich, mnd. stuns stuntze, zu 
eng. stint, stunted?; tinakan n. tönnchen; ilk m. iltis (wohl nie mit 
ü), H. 56 a, K. s. v. ; stika f. stück butterbrot, far(h)dkstikn “ver- 
hackstücken”, d. h. verhandeln, abmachen , besonders in eifriger, 
wichtiger oder heimlicher weise; plikn pflücken; jik euch, hild. md. 
132 jek. 

b) M. i neben ü oder statt ü findet sich im pl,, weniger oft 
in der 2. sing, des ind. prät. der verba der 3. abl. cl., welche ihren 
umlaut aus dem opt. erhielten. Sobald im pl. dieses tempus i für 
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u eintritt, ist derselbe bei vielen (auch bei giln swiln siln 152) mit 
dem inf. identisch. Neben i und ü finden sich aber auch im pl. 
noch unumgelautete formen mit m 220 iuit. Die hild. md. 129 
scheint hier das u zu haben. 

suoimm schwammen ; finn fanden ; binn banden ; bazinn zik be- 
sannen sich ; z'njcn sanken ; zii t n sangen ; slinkn stanken u. s. w. 
neben swümtn swumm u. s. w. Auch giln galten ; swiln schwollen ; 
Hin schalten, neben giiln guln u. s. w. Dazu noch Hit sollt 260, 
und hilpm halfen, milkn molken (neben holpm und molkn 175), als 
ob es hiesse hulpm und mulkn. 

c) Worte, in denen ü weniger häufig mit i wechselt: 

Siifala Süß f. schaufei; trümpls pl. abgesiigte stücke holz, kurz 
genug, um sich spalten zu lassen, mit p nach in fort., wie in 
swump 216, Sk. thrum (1); püta f. pfütze; htr Sülat öwr hier 
schützt es über, d. h. ist es geschützt vorm winde; Sütjarn gern 
schiessen oder jagen ; grüta f. grütze ; knütn stricken, kni’itl-, knitlt/x 
n. Strickzeug; liitja lüljat klein-, liitjan vb. ein kleines zur weit 
bringen; miitsa mitsa f. mütze, früher allgemein kapa; Siita f. 
schleuse, auch das brett, womit man den wagen hinten verschliesst ; 
sprütjan spritzen, sprühen ; üntsl m. altmodische hebelwage ; büsa 
f. büchse, kapsel ; züs sonst, H. 56 a., PUB XIII. 367, farumazi'is 
umsonst, gratis; gadiilix geduldig; Siilix schuldig, beide jetzt eben- 
so häufig mit u nach dem hd. ; küla kila f. kälte, hild. md. 123: 
kille, II. 56, külarix kühl; zülta f. sülze; zül m. türschwelle; flüje 
flügge; brüja f. brücke; riija m. rücken; lot i'ija torija zurück; jiv/o 
f. schmutziges wasser, schmutzige flüs.'igkeit überhaupt. 

Hier mag noch bemerkt werden, dass der pl. von katufl ohne 
umlaut, Icalu/In (auch wohl beinahe katuwln) gebildet wird. 

221. M. ü (t) : Unsicheres : 

snitja f. öfter snitSiip n. älteres mutterschaf, sobald dasselbe 
minderwertig wird, Schb. suidjen und snedjen ein mutterschaf, 
welches nicht mehr zur zucht dienen soll und nun gemästet wird. 
Da das wort wohl kaum zu “schneiden” gehört und der begriff des 
wertverlusts oder der unfruchbarkeit voranstebt, so könnte man an 
die ältere passivische bedeutung von “schnöde” denken. K. s. v. 
Freilich scheint letzteres in M. sonst nicht vorzukommen, bei Schb. 
snömd 1. mager, vom boden; ruljadöran hilsedorn, ilex aquifolium; 
trül trülr m. schlechter kaffee, vgl. tralr 84; knül betrunken, Gr. 
s. v.; dan munt ina pinta trekn einen spitzen mund, eine stolze miene 
machen, Schb. “püute”: holl, punt spitze; grünt (auch grint) in. 
grind, auch wohl räude, K. s. v., stieg, md. 147 ; niika f. vgl. nuka 
210 fin.; snilcr schmuck, fein, reinlich, Schb. “snicker, suecker, adj. 
(schwed. snygg reinlich) reinlich, nitidus”, Sk. snug. 

222. M. ü: mnd. ü verk. : and. ü (i) : wgerm. ii, un (s). 

US uus; sniisl m. schnauze, rüssel. 
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223. M. ü: mnd. ü verk. : and. iu: wgerm. iu\ 

Hierher gehören mehrere 2. 3. sing. ind. präs. der 2. abl. cl., 
bei denen auch oft i vorkommt: 

sü(t)st süt schiessest schiesst ; et Sütr gejn es schiesst (grenzt) 
d’r gegen, daran, z. b. ein feld ans andere; fadrüt verdriesst; falüst 
verlierst verliert, falüs verliere, imp. ; Uly st liiyt, liyst liyt lügst, 
lügt, hau liytat af er leugnet es ab ; biist biit, bist bit bietest bietet, 
krüpst krüpt, kripst kript kriechest kriecht (inf. kraüpm 231); früst 
frierst friert ; gist git giessest giesst ; gonist gonit geniessest geniesst ; 
/liyst fliyt fliegst fliegt; badrüyst bodriiyt, badriyst bsdriyt betrügst 
betrügt. 

Ausserdem: frünt freund; liyt n. licht. 

XIV. Worte mit ü: 

224. M. ü: mnd. ü: and. ü: wgerm. w. 

Hierher gehören die folg. vb. der 2. abl. cl. : 

züpm saufen ; sühn schieben ; sntibm schnauben ; srübm schrauben ; 
slütn schliessen ; slükn schlucken ; rukn riechen ; züjn saugen ; zu 
diesen^muss hinzugefügt werden : glüpm böse, finster blicken, welches 
st. formen hat: glüp glüpm ajlöpm und zu dem adj. glüpS gehört, 
Weig: afries. glüpa. Dagegen heisst es statt krüpm stets kraepm 
kriechen (mit ae wie in den andern verben dieser cl. 231), vgl. jedoch 
kruplok unten. 

Ausserdem: 

nu nun, dazu nüsn dax, nüon äbmt vor ein paar tagen oder 
abenden; zu- in zuwswm n. (junges) weibl. Schwein, zAdtsl f. sau- 
distel, endivia; jüo euer; bimi bauen, hi m. bau, Vogelbauer, bür 
bauer, bürs bäurisch ; hüpm m. häufe ; rüpa f. raupe ; kriiplok n. kleine 
enge wohnung, mitunter auch kruplädn für hökerladen; wmdrübm 
pl. Weintrauben; strüf strüwa spröde, starr, steif; züwrn körn rei- 
nigen mit dem handsieb, da stvrn züwrt zik sagt mau, wenn Stern- 
schnuppen fallen; bnian brauen, brämestr braumeister, II. 129; trüan 
trauen, H. 129, tru treu; Sü scheu, H. 129, suklapm pl. die scheu- 
(augen-) klappeu der pferde; züla f. sattlerpfriem, früher auch schuh- 
macberpfriem 204; üte f. eule, nachtfalter, hdntüla] f. handeule; 
klü(a)n n. pl. klü(a)n klü(o)ns knäuel, H. 130; düwa f. taube; srüwa 
f. schraube; hüwa f. imkerhaube; dumm m. daumen ; küm kaum; 
brat braut; hat f. haut; zik heriilmutn sich herausmausern, müziy 
mausig, verwegen; krüt f. kraut; lut laut; stütn m. art weissbrot, 
weissbrot überhaupt; klütn m. erdkloss, nicht suppenkloss (vgl. klump 
209) H. 78a; üta aus, heraus; ruh f. fensterscheibe ; snüta f. schnauze; 
Aza unser; brüza f. giesskanne; düznt 1000; hüs n. haus; pustn 
blasen ; prüstn niessen, Gr. prusten ; düs m. as ; strüs m. strauss, 
stirnschopf; tüSn tauschen; lüs f. laus; müs f. maus; krüs kraus; 
knüst m. knust, das harte ende vom brot; tüln zausen (das haar) 
Schb. tülen, Dnl. tüln tüsn tüseln, eng. touse tousel tousle; tun m. 

5 
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zaun ; brün braun ; dünn pl. daunen ; lüns launisch ; Mls f. grübe, 
grab; Min heulen; müra f. raauer; zur sauer; rü rauh, flect ohne 
gutt., rürlf m. rauhreif, gelinder frost; fdrtür m. vorschauer am 
hause, sürix geschützt vorm wetter ; Irüran trauern ; ür f. uhr ; mul 
n. maul, müU mürrisch; büla f. beule; ftil faul, fafüln verfaulen; 
lüran lauern; düknakt gebückt; lute f. luke; buk m. bauch, hild. 
md. 203: böuch; krüte f. kruke; strük m. Strauch; sink m. Speise- 
röhre, slükr m. gieriger mensch ; briikn brauchen ; jüxn jauchzen. 

225. Die folgenden gehören vielleicht noch zum vorigen §: 

kaldünn kaldauuen ; brüte f. brausche; drüwbör m. bohrer mit 
drehbarem handgriff, mnd. drüf drufele, H. 150, Woeste drüfel ; inn 
drüsn slän den ochsen oder die kuh vor dem schlachten durch 
einen schlag mit der axt betäuben, HvF 54: in drüstn liggen be- 
sinnungslos daliegen ; lükix schwül, drückend, vorm gewitter, Sk. 
luke, ndd. korr. X 60, XI 59, Sweet, Hist. Eng. Sounds s. 292, z. 3; 
tüta f. düte, dhrtütn m. zapfen am waschtubben, auch wohl sonst, 
K. (2) zotte, Gr. dutte (6). 

226. M. ü: mnd. u: and. «: wgerm. u. 

Die meisten der folg, ü scheinen durch dehnung in offener Silbe 
oder vor r -J- cons. entstanden zu sein : 

stükn f. baumstumpf, im pl. bes. geköpfte weiden, Schb. stüken 
Stübbeken. Über ausfall von intervoc. lab. vgl. stekn 149, däkezo 
147; stüwo f. stube, ahd. stuba; hüwl m. hobel, HvF 148: höbbel, 
II. 102 b; karütte f. karausche; dün betrunken, mnd. düne, Gr. 
dobne, ahd. dönen sich spannen ; trüln rollen ; düzalix dumm, auch 
wohl gleich dizalix 170; dfpüln abnagen, abziehen, vgl. slikatufln 
169, ütpuln = ütleytn 118, Sk. pull; fürs f. föhre, K. s. v. ; hurten, 
ins hurte eiin hocken, kauern, vgl. ä«ä«210, hohn 182 ; stür stramm, 
steif, tüchtig, K. sturen. 

227. M. ü: mnd. ü, ö 1 : and. ö* : wgerm. ü. 

Für mehrere der folg, u ist wohl hd. einfluss anzunehmen, der 
jedoch in einigen fällen schon frühen datums sein muss, wie aus 
den mnd. doppelformen mit ö und ü hervorzugehen scheint. In 
andern fällen zeigen verwandte formen, entweder im M. Wortschatz 
selbst oder in benachbarten mundarten, dass der hd. einfluss 
jünger ist: 

huf{t) m. (selten) huf, vgl. hadizn 238 ; gut gut, mnd. güt göt, 
M. goetlix 248 beweist ein früheres gabt oder göt, denn der uml. 
vom jetzigen güt oder vom mnd. güt müsste gUlix lauten, wie icJtnt 
(unten) von wüt\ zütjan adv. sanft (wie frz. doucement) mnd. söte 
süte süss, milde, vgl. zoeto 248, welches als i-stamm wohl nie eine 
form mit aö oder ö neben sich hatte ; wüt f. wut, mnd. wötenheit 
wütinge. Dazu auch M. wltnt wütend ; stüt» f. Stute, mnd. stöderie 
Weideplatz für pferde, K. Stute; slext to müte, neben sley_t to zins 
wezn (schlecht zu sinne sein) sagt man wohl, aber auch noch zik 
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ina maöa finn dat . . . sich in dem mute, d. h. in der läge, finden, 
dass . . . sich vermutend sein, dass . . . Vgl. auch wäSmoSix 233 ; 
fluxn fluchen, mnd. vlöken, HvF 300: flauke = fluchte, hild. md. 
203: flauch der fluch. Auch in M. will man sich erinnern, dass 
ßaöxn gesagt wurde; wüxarer m. (selten) Wucherer, upm wüxr 
(selten) auf wucher, aber watfkrn vb. von pflauzen ; das missingsche 
Sll(d)rs 22, schüler, dem ein älteres Sotilrs, HvF 291 : scheulers, 
gewichen sein muss, hat noch zu einem entsprechenden Stils für Saöla 
schule nicht geführt. 

M. das zahm, sanft, von tieren, ist wohl als frz. douce zu 
deuten. 



228. M. ti: mnd. 5, ou + w: and. au + w: wgerm. au + w- 

frü frau (mnd. vro(u)we) pl. früans ; glüa in glüa koln glühende 
kohlen, HvF 145, mnd. glö glüe glei glänzend, leuchtend, gloi glü- 
hend, könnte, rein lautlich genommen, zu “glühen” und somit zum 
vorigen § gehören, glüa in glüa öjn leuchtende kluge äugen, und 
in glüa klkn klug ausschauen, könnte als bildlich und vom vorigen 
übertragen gefasst werden oder auch zu and. glau, ahd. glau glou 
klug, Br. ahd. gr. 254 anm. 3, und somit zu diesem § gehören. 
Die M. md. vermag hier nicht zu entscheiden. Es scheint jeden- 
falls frühe mischung der laute stattgefunden zu haben, vgl. M. 
gloenix (mnd. gloien glogen glühend machen, glühen, gloiendich 
glogendich glühend) glühend (im wörtl. sinne), scharf, gewitzt, klug, 
ausserordentlich (im bildl. sinne) wie in dat mot dox n gansn gloe- 
nijan kop wem das muss doch ein riesig kluger köpf sein, Schb. 
“glüstrig glustrig adj. feurig, nur von den äugen”, M. glüstrn klug, 
scharf ausgucken, spionierend umherforschen, mnd. gluren blinzeln, 
lauernd blicken. Dazu H. 132, wo das Soester xloja glänzend, scharf, 
lebhaft, vom blick (and. glau, altn. gloggr) auf wgerm. au weist, 
auch stieg, md. 107, 146, und Dnl., der auch noch glei in der bildl. 
bedeutung hat. 

XV. Worte mit aS. 

229. M. ae: mnd. e 1 and. e 1 , e: wgerm. e, lat. e. 

hae*) er, and. he, H. 72 e, üthadn, mnd. uthelen, castrieren, 
von böcken und ferkeln, das hae, das männliche, herausnehmen, ent- 
mannen, vgl. auch den eng. gebrauch von he in he-goat u. s. w. ; 
slaep slaepm schlief schliefen; braSf m. brief, hild. md. 127: breif, 
K. s. v.; last laSln liess liessen; haSt haStn hiess hiessen; baest n. 
bestia, bes. vom rindvieh, pl. baSstr; praSstr priester, hild. md. 127: 
preuster ; kam d. kien, kienholz, K. s. v., Br. ahd. gr. 36 a ; haSlt 
haSln hielt hielten ; matdSria f. eiter, mnd. me. materie, ne. matter ; 
kraeka f. krieche, K. s. v„ H. 72 b; aptaeka f. apotheke; taejalta 
f. Ziegelei, H. 72 b; spaejl m. Spiegel, H. 72 b, vgl. 97, melkspaSjl 
m. eine stelle am hinterteil der kuh, die sich durch andere richtung 
des haarwuchses abhebt und daher glänzt. Man glaubt, dass sich 
darnach der railchertrag der kuh richtet. 

5 * 
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Als ebenfalls aus gedehntem c entstanden mag hier hinzuge- 
fügt werden: saßln schielen, K. scheel, Siev. ags. gr. 81. Das adj. 
Saßt , oder auch wohl sei ist selten. Statt amn Saßl ankikn sagt 
man wohl häufiger aßnn sauf (schief) a. 

*) amn. Zu M. hau er und zag sie verdient bemerkt zu werden, dass 
diese beiden pron. bis vor wenigen jahren ganz allgemein als anrede 
für den vater und die mutter galten. In Ahnsen jedoch, dem nächsten 
dorfe auf der andern seite der Ocker gelegen und kaum 15 min. ent- 
fernt, galt, und gilt noch allgemeiner als hau und zaß heutzutage in 
M., nur ji für den vater sowohl wie für dio mutter, oder für beide. 

230. M. aß: mnd. ß l : and. eha, ehu: wgerra. eha, ehu. 

faß n. vieh; zaßn sehen, ozaßn pp; taßna 10; Sam geschehen, 
oSaßn pp, dazu: hdlfsaßt f. (Schb. halfscheid) hälfte, in lät üs ums 
hdlfsaßt lass uns (sc. zusammen arbeiten, etwas unternehmen) um 
die hälfte, um die halbe “Schicht”. 

231. M. aß: mnd. e 1 : and. eo , io: wgerm. eo. 

daßp tief; kraßpm kriechen (vgl. 224, wohin auch die andern 
inf. der 2. abl. cl. gehören), hild. md. 132: kröupen; raßp raeptn 
rief riefen; laßp laepm lief liefen; lauf lieb; daef m. dieb; raßm m. 
riemen; daßrt n. tier, pl. daßrtr-, raßt riet, rohr; laut n. lied, pl. 
laßdr, hild. md. leud; gaßtn giessen; saßtn schiessen, hild. md. 
132: scheuten; fadraütn verdriessen; flaßtn fliessen, vgl. floßtjon 
252; gonaßtn geniesseu ; waten unkraut gäten, bes. flas waten-, 
zepmzater m. Seifensieder; baten bieten; fraßzn fragten frieren; 
hild. md. 127: freisen; falaBzn falaßron verlieren, hild. md. 202: 
verleisen; baust (f. ?) die erste milch der kuh nach dem kalben, 
vgl. kdlwrdans 82; daönst m. dienst, daeno diene diente, daßnstn 
pl. dienstboten, gesinde ; staßr m. stier; baßr n. hier; faßro 4; näßte 
f. niere ; zaßk von Schafen, krank vom überfressen in den niederungen, 
vgl. zika 168; flaejn fliegen, flauja f. fliege; badraejn betrügen, 
vgl. badroebm 248; laßjn lügen. 

Hierher dürfen wahrscheinlich noch gestellt werden : (1) raßstr 
m. riester, fleck leder zum schuhflicken, K. s. v. ; (2) racstr m. 
das grosse rad am garnhaspel, vielmehr ein radartiges gestell, ge- 
wöhnlich aus 4 oder mehr speichen bestehend, welches mit der 
hand gedreht wird, vgl. K. rist, Sk. wrist, besonders die daselbst 
angeführten afries. formen: riust wirst bei K„ wriust wrist werst 
bei Sk. Vgl. ebenfalls “riester”, ein wort mit entsprechendem hd. 
diphth. für ein anderes mit der hand regiertes gerät, nämlich den 
pflugsterz, bei Vilm. Schmeller, stieg, md. 187. Über etwaige Ver- 
wandtschaft dieser worte mit risto /las, 154, vgl. Vilm, riste. Es 
wäre dazu vielleicht noch zu bemerken, dass eine risto flas nicht 
nur eine haudvoll flachs ist, sondern beim hecheln auch wohl allge- 
mein um die hand geschlagen oder gedreht wird. 

Auch M. draß 3, and. threa thria, II. 72 c, mag hier erwähnt 
werden, doch heisst es drl- in drikam, vgl. ftfkam 163, und in 
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drthärix eigensinnig, widerspenstig, reizbar (= kdthäriy 82), wahr- 
scheinlich nicht als dreihaarig und auch nicht als drehhaarig zu 
deuten, sondern als dreifarbiges oder dreierlei haar habend, wie 
manche katzen. 

232. M. aß: rund, ei, oi: and. ö 1 (») : wgerm. ö. 

daest daßt tust tut; über aß als i-uml. von aö (M. dam tun) 

und als sonst auch wechselnd mit oß vgl. straßan , 245, die hild. 

md. 131, sowie die aus jenem dialecte augeführten formen in 229, 

231, ebenfalls H. 74, 75 und Lübben mnd. gr. s. 36. 

233. M. aß: mnd. e l_i : and. 5 1_ä : wgerm. ai, ai(i ): 

icae weh, wdßmoßi x traurig, niedergeschlagen ; t'cnawaßdäs» zahu- 
weh(tage); waßnix, auch wenix , wenig; twaß 2; aß u. ei, pl. aßor\ 
kldßbodn m. kleiboden ; raßp m. strick, seil ; ijraßp griff; kuaßp 
kniff; slaßp, ebenso oft slipa sw., schliff'; »aßf schief; drauf trieb; 
blaßf blieb; raßf rieb; sraßf schrieb; zaßwr m. Speichel, eaßiorn 
den Speichel laufen lassen; aßtr m. eiter; haßt heiss; braßt hreit, 
imbraßan flachs (auf dem schoosse) ausbreiten und für den Spinn- 
rocken zurecht machen ; spraßts» f. stütze oder spauuholz, um etwas 
zu spreizen ; waß» f. Viehweide ; arbaß[»)n arbeiten ; baß» beide ; haßt 
geschlagen im kartenspiel, zu “beizen” = mürbe machen ; ünrSaßt 
m. unterschied ; saß» f. pl. §aß»n scheit, latte, die breiteren sprossen 
in der leiter, Sdßnkär» f. Schubkarre, die nicht aus dicht zusammen- 
gelegten brettern, sondern aus getrennten latten oder scheitern ge- 
macht ist, SdßnUrn pl. ähnlich verfertigte wagenleitern, zur ernte- 
zeit gebraucht, vgl. heckscheiden, ndd. korr. IV 95. 17; laß n 
pferdeleit; dnraßsn bereiten, vorrichten (auf ein fest), rdßkam m. 
kämm, durch den das scheergarn beim aufziehen auf den garnbaum 
des webstuhles gangweise durchgeleitet wird ; haß» f. beide, erica, 
vgl. 97, haßtj»rs pl. heidebewohner (zu denen die Meinerser sich 
nicht mitrechuen); Saß» f. messerscheide; waßtn m. weizen ; haßt biss; 
raet riss ; smaßt schmiss ; snaßt schnitt ; straßt stritt ; wart weiss (und ge- 
kürzt: wet) toaßst weisst ; haßs, haßzarix heiser ; flaßs n. fleisch ; aß» eins, 
kaßn kein (waß» — kaßn , obwohl bekannt, scheint nicht heimisch zu 
sein), aßs mal, einmal, up aßs auf einmal, aßntsix einzig; baßn n. 
bein ; staen m. stein, staßnarix steinicht ; klaßn» kaput, zerrissen ; 
raun» rein ; maßnn meinen ; haßnak» haßntj» f. heimchen ; saßl»k»r 
m. seiler ; stael steil ; haßt» heil, alhdel» wahrhaftig, adv. Verwunderung 
ausdrückend, z. b. haß hat zlnn baökwaßtn alhaßl» al rin er hat 
seinen buchweizen wahrhaftig schon herein ; haßlix heilig , aber d» 
hil(i)j»n dra» kcnij» der tag der heil. 3 könige; daßl n. teil, ton- 
ddßls zum teil; gaßl geil, vgl. 97; aßr eher, ehe, wonaßr adv. conj. 
wann, § 96 ; aßk» f. eiche ; tavkn n. Zeichen ; blaßk bleich, hild. 
md. 124: bleuk; blaßar m. bleihe (fisch) ; waßk weich; waßk üt wich 
aus; kaßk guckte; straßk üt strich aus; slaßk schlich: aßjn eigen; 
faß» blöde; daßyf m. teig; tnik acklt, aex.lt mir ekelt; staey. stieg; 
kra&x kriegte; swaey schwieg; spaßx dt spie aus, hild. md. 124: speu. 
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Auch mögen hier aufgeführt werden: gaest gatt gehst geht; 
statlsi statt stehst steht ; stadst statt schlägst schlägt ; ferner : voal- 
faßl wolfeil, billig, vgl. K. feil, H. 69; groCn ladk froschlaich, 
K. s. v. 

334. M. ad: mnd. e 3 : and. ä(i): wgerm. ä (f). 

gadwast gabst gäbest, gaewa gäbe, gadbtn gaben gäben ; kadmast 
kamst kämest, kadma käme, kadmm kamen kämen. Ähnlich : nadmast 
nahmst . . . frattst frassest . . . fajadtst vergassest . . . zattst 
sassest . . . actst assest . . . zackst sahst . . . ladzast lasest . . . 
ladjast lagst; trattst tratst (pl. trßon traten). 

Vielleicht gehört auch sprada spradna f. sprehe hierher, and. 
sprä, K. s. v., H. 67. 

Zu den obigen verbalformen vgl. noch hild. md. 121: “keimen 
kamen, neimen nahmen, jeiben gaben, dreipen trafen, leijen lagen, 
seijen sahen, eiten assen, seiten sassen, verjeiten vergassen, freiten 
frassen”. 

335. M. ae: mnd. ei, eia (= e 3 + i ): and. a (*) 4- *: 

wgerm. a (e) + i. 

nadan nähen, doranaet wörtl. durchgenäht, d. h. durchtrieben; 
dradan drehen ; leradan krähen, krafia f, krähe, krddnöjn pl. krähn-, 
hühneraugen; kladan kratzen; wadan wehen; toddan-, wddsni m. Schnee- 
gestöber ; madan mähen ; zaßan säen. 

236. M. ad: mnd. tl. e ! : and. i: wgerm. i. 

Hier hat nach 111 zur entwicklung des M. ae aus tl. e s die 
anlehnung an die 1. 3. sing. ind. prät. mitgewirkt. 

graepst griffest, gradpm griffen ; knaßpst kniffest, knaepm kniffen ; 
smattst schmissest, smaetn schmissen, slaekast schlichest, slaekn 
schlichen. 

Bei den eben genannten und anderen mit stimmt, stammausl. 
kommen also mitunter nebenformen wie knepst kniffest u. s. w. vor. 
Bei den weniger zahlreichen mit stimmh. stammausl., wie bei draS- 
wast triebst, draSbm trieben, Sraewast schriebst, sraebm schrieben, 
lauten nach 111 b die nebenformen: drewast (oder drewast) triebst, 
Srewast (oder Srewast) schriebst, Srcbm (oder srebm ) schrieben. Wo 
d ausfiel , wie bei streast, neben stractst (wohl selten), ist das e 
sicherer und wechselt nicht mit e. 

237. M. ad: Verschiedenes und Unsicheres. 

In srafy sradja, neben sre x Sreja und dfsrejn schräg machen, 
hat sich ein umlauts-e in einer tonsilbe, in mdradk m. meerrettig, 
94, Dnl. maräk, Schb. marreik, ein anderes in einer nebensilbe zu 
ad entwickelt; gnadrn, HvF 146, gierig nach etwas verlangen, be- 
sonders zu essen verlangen, wenn man jem. anders essen sieht, vgl. 
ndd. korr. IX 79, z. 15 in derselben bedeutung aus Cattenstedt am 
Harz; sladf m. 1. hölzerner kochlöffel, 2. tölpel, Schb. sleif = M. 1. 
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und 2, Dnl. slef nur = M. 2, Sk. “sloven” giebt andl. slof sloef 
a careless man, a sloven, a nastie fellow, Hexham; spaßt m. geh- 
stock mit eiserner spitze, K. spiess 1. 2, Schb. speit spet; bülnpaßzl 
m. nervus genitalis tauri, Gr. pinsel (4), Schb. pesel, Dnl. päsl ; 
kopsdßstr kopfüber. 

Es folgen noch einige aß, deren Ursprung wohl in fremden lauten 
zu suchen ist : karaitn in dem ausdruck : kuUn un karaßtn kutschen 
und karossen, Schb. karete stellt es zu span, carreta, vgl. ndd. korr. 
VII 53 ff. VIII 78. (Das VII 55 erwähnte schltskekret = abort 
ist wohl identisch mit einem worte, welches bei Meine als zakardctr 
oder tsakaräßtr , im Brschwg.’schen als zikaraßt , (“sicherheitsort” ge- 
deutet) vorkommt, in M. nicht gebräuchlich; maydßli{x) maxdßlja 
michaelisfest; postdSr und postirysn n. frauenzimmer (verächtl.) 
geschöpf, Schb. postilr, Gr. positur (2); krdkldraes = drenüdraes 
langsamer kerl, der nichts fertig bringt, wohl zu Andreas == M. A'n- 
draßs ; kwatdßr n. quartier (ein mass) ; karndßl, neben kämet , caneel ; 
j probacm, neben praßbm 238, probieren; kdfae m. kaffee. 

XVI. Worte mit aß. 

238. M. aö: mnd. ff 1 : and. ff 1 : wgerm. ff. 

zaö so ; kaö f. kuh, pl. hoc, hild. md. 131 : keie = kühe, kdß- 
baßn n. im scherz für gewehr; taö zu, tdöstant m. zustand; raßpm 
rufen; graöf grub; haßten n. hufeisen; blaßma f. 1 blume, pl. blaömm, 
2. wegen der Ähnlichkeit mit einer blume: das zugebundene ende 
eines sackes, blaömm blühen; ntraßan ausruhen; blaöt n. blut; faßt 

m. fuss, pl. foßta, fdötbaijk f. fussbank. In Hillerse, Leiferde und 
umgegend: hutßa f, in M. nicht gebräuchl. stieg, md. 154; Flaßt- 
in Fläöfowel 108; haßt m. hut, pl. hoßa ; raßs f. rute, gerte; baßo 
f. bude; braö(d)r bruder, pl. broe(d)r; haustn m. husten; raßst m. 
russ ; draßs erkältung bei pferden, upa oder upn draos sihn erkältet 
sein; maös n. raus, maßen zu mus machen; haßn n. huhn, pl. hoßnr; 
daßn tun; staöl m. Stuhl, pl. stoifo ; spaßla f. spule; paöl m. pfuhl; 
snaßr f. schnür, pl. snoera ; maßr n. moor, mäörberan pl. art beeren, 
die im moore wachsen, den bikberan heidelbeeren nicht unähnlich, 
aber grösser und von berauschender Wirkung; haßra f. hure; baßk 

n. buch, pl. boßkr ; daßlc n. tuch, pl. doifkr ; braßk m. bruch, sumpf- 
oder moorland ; waßkrn wuchern (von pflanzen) vgl. wuxr 227 ; 
Jcaßkn m. kuchen, pl. kaßkn , auch wohl kaßkns ; klaßk klug; saß m. 
sing. pl. schuh; genaßx genug; flaßxn 227; plaöx m. pflüg, pl. 
ploßja ; die prät. laßt lud ; draox trug ; slaßx schlug. 

Ausserdem scheinen auf wgerm. ff zu weisen : kraus m. krug = 
trinkkrug, ndl. kroes, H. 74 ; kraß % m. krug = Wirtshaus, ndl. kroeg ; 
ütgraozn den saft aus pflanzen pressen, mnd. grosen, grusen, vb., 
und gröse grüs der ausgepresste saft, Schb. grüsen, grausen vb. 
grüse f. Das Vorkommen des M. subst. ist zweifelhaft. 

Dagegen geht kraßmm pl. brodkrumen, hild. md. 130: kraume, 
entweder auf tl. o i : and. u: wgerm. m zurück, vgl. H. 66, eng. 
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crumb, Sweet Hist. Eug. Sounds s. 323, z. 3: ags. cruma, oder nach 
K. auf w, ags. crüine. 

Auch praffbm , neben probaurn 237, probieren, und .saffla f. schule 
dürfen bierhergestellt werden, da ihr ursp. ff wohl schon früh einem 
0 gleichwertig war (ahd. scuola). Ebenfalls Aff kr die Ocker, falls 
der name des flusses mit ocker (K. s. v.) zusammenhängt. Über M. 
rffza f. rose, Dnl. rose(nkranz), Leiferde raffzo, Schb. “rause, öfters 
rose”, vgl. noch K. s. v. 

230. M. aff : einige anologiebildungen. 

rafft raffist gab gabst rat; blaffs blies ; fraffx fragte; jaffx jagte. 
Vgl. laut draöx slaöx 238 Hu. Es kommt im hd. jener gegend nicht 
nur “frug”, sondern auch “jug” häufig vor. 

240. M. aff : mnd. ö® : and. ö® : wgerm. an -f- s. 

gaffs f. gans. 

241. M. aff: mnd. ö s : and. ö s : wgerm. ö(£)+nas. 

spaffn m. span, Siev. ags. gr. 68. 

242. M. aff: mnd. au ( ou ) w - and. au ( ou ) + w: wgerm. 

a (?) + w. 

klaöa f. pl. klaöan klaue, klaueu, in der allgemeineren bedeu- 
tung, also auch wohl = hände, vgl. kloeja 251; laffwarm lauwarm. 

Vielleicht auch noch die folgenden: 

/taff flau, schwach, K. s. v., H. 82; genaff genau, mnd. nouwe, 
uau, K. s. v., H. 82; banafft beengt, beklommen. Zu demselben 
stamme könnte gehören ein M. naffzo f. schlinge (von pferdehaaren) 
zum hasen- und krammetsvogelfangen (ein vb. naffzn scheint nicht 
vorzukommen). Oder ist das n aus dem artikel herübergezogen 
und das wort aus en(o) ffzo eine öse, schlinge entstanden? Vgl. 
dazu max 84, und eng. nickname, aber auch eng. noose schlinge. 

Es mag hier noch bemerkt werden, dass gaff flink, H. 82, bei 
Schb. gebräuchlich (bei Dnl. jedoch als veraltet angeführt) und, wie 
bekannt, auch weiter nördlich allgemein, in M. nicht vorkommt. 

Von den bei 11. 131 — 133 angeführten kürzungeu der mnd. 
diphthonge kommt nur eine vor : pojaliitia pfau. 

243. M. aff: mnd. ff- (ou): and. ö s : wgerm. au. 

spaffk u. spuk, dazu: mit fir spafflcn (auch spoekn ) mit feuer 
unvorsichtig umgehen, spielen, spuken. Sonst ist spuken = spoCkn 
251 ; straöfa strafffn gewöhnlich aber strofffa , strofffn, beiuliuge von 
abgeschnittenen Strümpfen. 

Auch gehören viell. hierher: 

maffr'J f. möhre, pl. maoran, K.s. v., dazu wila maffran pl. kraut, 
dessen blättcr denen der möhren ähnlich sehen ; flaffmm pl., auch 
wohl fläbtn oder flämm, nierenfett der Schweine, vgl. Gr. flaum, Dnl. 
flöm, Schb. vlaum vläm (schmutzig, trübe). 
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244. M. aff: mnd. au w: aud. au + w: wgenn. au + w 

(got. aggw). 

batten sw. hauen; daff m. der tau, datten tauen. 

245. M. aff: mnd. au + w: and. au-\-w: wgerm. au w 

(got. auj). 

straften streuen, daneben wohl ebenso häufig straften 232, hild. 
md. 120: strei die streu, vgl. auch boe und hat 249, stieg md. 207; 
dratten drohen; taff n. webstuhl, ffrtaff n. (veraltet) feuerzeug, Sk. 
taw, got. taujan, Dill, hat sogar kaffeetau =katfeekanne. 

246. M. aff: Unsicheres. 

gnaffln verdriesslich, unzufrieden sein, HvF 146; tobbpakaffkrt 
— fatirt 168, von garn und auch von andern Sachen: in Unordnung 
gebracht, verbogen u. s. w. ; maffrpert n. mähre, stute, soll älter 
als m er-, mcranpert 143 sein. 

247. M. ad: Fremdes. 

afftr m. lat. autor, wird oft gebraucht = Urheber, besonders von 
nichts gutem ; mafflix ganz mürbe, beinahe faul, mnd. mol, wird das 
frz. molle sein. 



XVII. Worte mit öS. 

.248. M. öS: mnd. ee 1 : and. ff 1 (»): wgerm. ff. 

F.s wurden schon mehrere fälle von off als t'-uml. von M. ao C 
wgerm. 8 in 238 angeführt. 

froS früh ; badroSbm betrüben, betrügen ; grodbm gruben grüben ; 
offbm necken, ärgern, nicht auch, oder nicht mehr = üben, wie hild. 
md. 131 : euben, bei Sclib. oiwen, oiben, oimen, bei Dnl. üwen und 
in der Altmark noch jetzt. Für “üben” braucht man das missingsche 
ihn ; offwr n. ufer ; roewa f. rübe ; noffmm veraltet für nenn nennen ; 
imboBtn einheizen; to moffta gan entgegengehen, bildl. : to moffta 
komm auf halbem wege entgegenkommen 117; gofftlix gütlich, freund- 
lich, zutraulich, sich anschmeichelnd, vgl. gut 227 ; zoeta süss, vgl. 
zütjan 227; hofftjar m. hutmacher; tilfoBtjan 151; lotest loten ludst 
luden ; mote müde, moten mühen, trauern, bereuen, is mik bsmofft 
ist mir gereut; bloten bluten, bloffix blutig; boten hüten; moffzr m. 
mörser; groen grün, auch frisch, ungesalzen, vom fleisch, welches 
man vom Schlachter kauft; gloten glühen, glühen machen, gloBnix 
glühend 228. Hier mag noch als beispiel des adv. gebrauches hin- 
zugefügt werden: gloeni / gröto foffto erschrecklich grosse füsse; 

IcoBlix kühl ; spoffln spülen ; tooöln wühlen : foSln fühlen ; foBron 
fahren, foter n. fuder ; roffran rühren ; snoSran schnüren ; boeka f, 
buche ; kloffkr , ann JcloBkrslan klüger, am klügsten ; Broekl , dorf 
zwischen Celle und M., zu braffk 238; wöstbrote f. Wurstbrühe ; zoffkn 
^suchen ; plovjn pflügen; kroSjr m. krüger, wirt, vgl. kraffx 238; 
droBjn trugen trügen ; sloffjn schlugen schlügen ; swoffjn schwögen. 
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übertreibend oder langweilig sich über etwas auslassen, got. ga-, 
ufsvögjan seufzen, Sk. swoon. 

249. M. o$ : mnd. oi : and. ouuri: wgerm. auuri. 

hott n. heu, ein vb. für “heu machen” kommt nicht vor, hild. 
md. 129: hei, vgl. straten 245. 

250. M. oe: mnd. er} : and. ö s (t) : wgerm. au. 

flo& pl. flöhe; sloefo f. schleife; stroSfo 243; roöro f. röhre, 
hild. md. 128: röre, H. 98. 1, dbmroöro f. Ofenröhre, dafür in Müden: 
pano f. pfanne. 

251. Zu den folg. vgl. die beigefügten §§. 

krormakon n. krümchen 288; roten rieten, gaben rat, welches 
jedoch selten ist, da räon = rat geben, wie räan = erraten, auch 
schon sw. vorkommt, blotes st bloten bliesest bliesen 239; goteo 
gänse 240; spoena späne 241; kloi'jo f. klaue, huf von kühen, ziegen, 
Schafen, pl. kloöjan 242, hild. md. 121 : klöue, vgl. häwrkloejan 99 ; 
späten 243. 

252. M. oe: Verschiedenes. 

doter m. euphem. für d. teufel ; kroöno pl. kraniche. Der sing, 
ist unsicher, ob krön (Dnl.) oder kraön, wie nach dem oe des pl. 
eher anzunehmen wäre. Wenn urspr. kurzes a angesetzt wird, K. 
s. v., so wäre, nachdem dasselbe zuerst tonlang geworden, die 
spätere entwicklung des Wortes gleich der von spaön , pl. spoena 
251, vgl. zu kroöns noch krfmsböron preiseibeeren, welches oft als 
kranichsbeeren gedeutet wird ; boenix stark, plump, gross u. = banix 
82, sehr, “höllisch, mörderisch”. Das wort würde vielleicht noch 
besser zu and. bano mörder passen als banix ; boenn tdöboenn = 
HvF 50 : “beunen ein hölzernes gefäss, das in der sonne losge- 
trocknet ist, ins wasser stellen oder damit füllen, damit es quillt 
und wieder dicht wird”. Ist md. bodemen mit einem boden versehen 
zu vgl.?; sprote und sprte spröde, Schb. : “sproie spröde nam. 
vom garn”, K. s. v. ; floötjon pfeifen, floetja f. pfeife, flöte, hild. md. 
124: fleitje, K. s. v., aber dat is flaötjan oder flaötn , 231, ojän — 
“ist futsch” ; hotito schlimm, dat is hoeta oder to hodto schlimm oder 
zu schlimm. Es könnte oö hier für aö stehen, wie aö oft für oö, 
232, und es wäre dann dasselbe wort wie hart, 232, heiss; roeno 
f. schafräude ist wohl das hd. wort mit n für d; totem warten, mnd. 
toven, tuwen warten, zaudern, K. zaudern; woöno f. zwei starke 
hölzer, die ganz durch die vordere wagenachse oder den vorder- 
wagen hindurchgehen, hinter demselben sporn- oder gabelförmig 
auseinanderstehen (woenoarmo) und durch das soganannte glazn 
132, verbunden zu sein pflegen, vor der Vorderachse jedoch nahe 
genug zusammenreichen, um zwischen sich mittelst eines bolzens 
die deichsei aufzunehmen. Die woönoarmo sollen weiter östl. wäöx- 
armo heissen. 
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Anhang. 

Zusammengestellte Formen einiger Verba. 

353. “ziehen" : der zu erwartende inf. taSn ist durchaus 
nicht gebräuchlich in M., obgleich es z. b. schon in Langlingen 
heisst : taffn und dntaSn. Dafür trekn, von welchem auch das ge- 
bräuchlichere präs. trete tretest u. s. w. ; doch sagt man auch tit 
sik an zieht sich an, tl dik stewln Cd zieh dir (die) Stiefel aus. 
prät.: tüx, pl. tSjn, pp: atöjn, auch dnatöjn, nicht dnatrokn , ange- 
zogen. 

354. “werden”: präs. wSra, werst, wert pl. wSr{a)t ; prät. 

wert, werst, wem ; imp. wera, wer{a)t\ inf. wer{a)n,wern\ pp: aworn, 
9 wem. 

355. “haben": präs. hewa (in Ahnsen oft haioa), hast, hat, 
pl. hewat, hebst, het\ prät. ind. und opt. hera her(a)st, heran', imp. 
hewa hewat; inf. hebm; pp. ahat. 

256. “wissen”: präs. toaöt ( wet ) waest, pl. wet\ prät. ind. 
und opt. wusta , wüst und wüst und wist, pl. wustn und wüstn und 
wistn, inf. wetn ; pp. awust. 

257. “taugen”: Der inf. düjn hat seinen umlaut aus dem 
opt. präs., H. 365 anm. ; ebenso heisst es deja tauge (wo M. ö < 
mnd. ö* zu erwarten wäre) und dejat taugt. Die 2. 3. sing, haben 
jenes unumgelautete, aber verkürzte ö: doxst doxt taugst taugt. Auch 
heisst es im pp. adoxt, und im prät. doxta taugte, dö/Jn oder deytn 
taugteD, wo dann aber o ö e ein wgerm. w vertreten. 

258. “können”: präs. kan, kanst, könt ; ind. opt. prät. köna, 

könst, könn; inf. könn; pp. akönt; über Ö vgl. 17. 

251). “dürfen”: Das e im inf. drebm, in d. 1. sing. ind. präs. 
driiwa, und im pl. ind. präs. dreicat ist nicht etwa als tl. e l aus 
dem a in mnd. draf zu fassen, sondern als der M. und. von tl. o. 
Das beweisen auch die übrigen formen : dröfst darfst, dröft darf, 
dröfta durfte, dürfte, driifln durften dürften, adröft pp. Das alte 
m des pl. präs. wurde schon im mnd. zu o' 1 dorven. Es folgten 
dann metathese und umlaut (*dröven), welche beide in die übrigen 
formen eindrangen und, wo tonlänge möglich war, M. e, wo nicht, 
M. ö ergaben, H. 365 anm. Formen wie derst darfst, dösta dürfte 
u. s. w. sind nicht heimisch in M., auch nicht einmal gebräuchlich, 
wohl aber schon in Leiferde, Hillerse und umgegend. 
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360. “sollen”: präs. Sol, Säst pl. sili (Sült); ind. opt. prät. 
Söl, Sö(l)st, Söln; inf. Siln Süln; pp. aSölt. Dass die formen mit ö 
nicht auch öfter e zeigen, wie diejenigen von könn, ist wohl dem 
einfluss des l zuzuschreiben. 

361. “mögen”: präs. mnx maxst, pl. mejat ; ind. opt. prät. 
meiste möyst möytn ; inf. niejn ; pp. amöyt, amoxt ; ö wechselt mit e 
163 ; das S ist tl. ö 2 < and. u (»). 

363. “müssen” : pras. mot most, pl. met ; ind. opt. prät. mösts 
möst möstn ; inf. metn ; pp. amost. 

363. “sein”: präs. bin, bist, is, pl. zint ; ind. prät. was, werst, 
iver(a)n und wvr(a)n ; opt. wera, wer(a)st, wer(a)n ; imp. wem , wSzat; 
inf. w'czn, stn ist nicht echt M. ; pp. awi-sn 13. 

364. “wollen”: präs. wil (mit t), wut, wel (mit e), pl. wüt, 
wiilt wilt; der unterschied zwischen der 1. und 3. sing, wird oft 
gemacht ; ind. opt. prät. wol wost woln ; inf. wüln wiln ; pp. awolt. 
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